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Mittwoch ausgabe

Keues in Kürze.
Die Londoner „Times“ melden aus Berlin:

Die deutſche Regierung hat in der Frage der Oſt
feſtungen befriedigende Vorſchläge nach Paris ge
langen laſſen. Auch dieſe Kontrolle will Deutſch
land freiwillig dem Völkerbund übertragen, um
zu einem ſchnellen Abſchluß der Entwaffnungs-
verhandlungen zu kommen.

Die konſervative Londoner „Morning Poſt“
brachte geſtern die Meldung, daß der deutſche Bot
ſchafter in London ſchon am Tage vor Weih-
nachten den Abbau der Beſatzungstruppen bis auf
30 000 Mann in Vorſchlag gebracht habe.

e

Aus Brüſſel wird offiziell gemeldet: Die Neu-
ahrskundgebung von Eupen-Malmedy hat die

Meinung der belgiſchen Regierungskreiſe nicht
eändert, daß die Frage einer zweiten Ab-
timmung allein eine Angelegenheit des Völker-
bundsrates ſei. Es iſt intereſſant. daß die
Regierung eine nochmalige Abſtimmung nich
rundweg ablehnt. Man könnte daraus auf die
Bereitwilligkeit ſchließen die im Sommer auf
Druck Poincarés abgebrochenen Verhandlungen
mit Deutſchland wieder aufzunehmen.

J

Die Reichseinnahmen im Dezember haben den
Voranſchlag erreicht. Dagegen iſt eine weſentliche
Aenderung der Handelsbilanz nicht eingetreten
Es iſt leider damit zu rechnen, daß auch im neuen
Jahre die deutſche Handelsbilanz paſſiv bleiben
wird.

J

Dem „Stockholm Dagbladet“ zufolge iſt der
engliſche Rüſtungsetat für 1927 um ein Viertel,
der franzöſiſche um die Hälfte, der italieniſche
um das Doppelte und das nordamerikaniſche
Rüſtungsprogramm für Flotte und Armee um
drei Viertel höher, als es 1914 geweſen iſt.

t

Der derzeitige franzöſiſche Unterrichtsminiſter
Herriot iſt an einer ſchweren Grippe erkrankt.

Wie verlautet, wird der Lordmayor von Lon-
don, Sir Rowlans Blaſen, in dieſem Monat
Paris einen offiziellen Beſuch abſtatten Auch
er wird die Gelegenheit benutzen. die energiſchen
Bemühungen Englands zu unterſtützen, die darauf

zielen. Frankreich von der Politik der Annähe-
rung an Deutſchland abzubringen und zur Er-
neuerung der engliſch-franzöſiſchen Entente be-
ſtimmen.

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß das Be-
finden des Königs Ferdinand von Rumänien ſich
neuerdings verſchlechtert habe, und die beab-
ſichtigte Reiſe nach Paris zur Konſultierung der
Aerzte des Paſteurinſtituts nicht vor ſich gehen
könne Jn aller Eile ſeien zwei BerlinerSpezialiſten telegraphiſch gebeten worden, ſich
nach Bukareſt zu begeben.

c

Vor dem militäriſchen Ausnahmegericht in
Athen hat Montag der Prozeß gegen den früheren
griechiſchen Dktator. General Pangalos, der
wegen Aufruhrs Beſchlagnahme von Staats-
eigentum und Mordes angeklagt iſt, begonnen
Das Urteil wird Ende dieſer Woche erwartet.

Aus Belgrad wird gemeldet, daß der Führer
der jugoſlaviſchen Faiziſten. Valentin Zich am
Montag abend von einem Bauern durch Dolch
ſtiche ſchwer verletzt wurde ZJich verſtarb auf dew
Transport in das Hoſpital.

Nach Melſdungen aus Belgrad nimmt dort
die geſtern erwähnte Propaganda für die „Lau-
ſitzer Serben ihren Fortgang. Es iſt ſogar zu
einer „LauſinSerbiſch-Südſlawiſchen Liga auf-
gerufen worden.

à

Der ehemalige König von Portugal, Manuel,.
hat an die portugieſiſche Preſſe ein Telegramm
ger chtet. in dem er dem Lande alles Heil wünſcht
und die Portugieſen auffordert, das Wohl des
Vaterlandes allem voranzuſtellen. Sollte
der von England unterſtützte Exkönig an Rück-
kehr auf den Thron denken?

e

Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Kairo:
Bei der Hinrichtung des letzten der neun Mörder
des engliſchen Militärgouverneurs am Sonnabend
iſt es in Kairo zu großen englandfeind-
lichen Tumulten gekommen. Die Polizei
war machtlos die Demonſtranten johlten und
ſchrien bis vor die Tore der engliſchen Komman-
dantur. Auch in Alexandrien kam es zu einem
machtvollen Demonſtrationszug gegen England
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Meldungen aus Tetuan beſagen, daß in der
ſpaniſchen Marokkozone 20 ſpaniſche Soldaten in
einen Hinterhalt gelockt und getötet worden ſeien.
Außerdem würde ein lebhafter Waffenſchmuggel
unter Benutzung der RifHäfen trotz Ueberwachung
von der Seeſeite her betrieben.

Merfſeburg, den 5. Januar 1927

Die Iſolierung der Tſchechoſlowakei.
Ein Klagelied des Nationaliſten Dr. Kramarſch.

„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit,
Und neues Leben blüht aus den Ruinen.“

Schiller, „Wilhelm Tell.“
Der Führer der tſchechiſchen Nationalen, Dr

Kramarſch, macht in der „Narodni Politica“ über
die große Aenderung in der inter
nationalen Politik die folgenden außer-
ordentlich bemerkenswerten Ausführungen: Die
Tſchechen hätten auf einen tiefen, lang andauern-
den Gegenſatz zwiſchen den Siegern und Beſiegten
gerechnet. Dadurch ſei die tſchechiſche Politik ge
geben geweſen. England ſei zuerſt umgeſchwenkt.
Frankreich müſſe folgen. Thoiry ſei nur die
logiſche Folge der auf der falſchen Vorausſetzung
der Treue nach gemeinſamem Kampf und Sieg
begründeten franzöſiſchen Nachkriegspolitik ge-
weſen Es ſei geradezu tragiſch, daß dieſe Politik
Poincaré habe genehmigen müſſen.

Für Frankreich bedeute das die Sicherung
des Elſaß, aber es verliere das Jntereſſe an
Polen und der Tſchechoſlowakei,

Solange Rußland nicht wieder ſein eigener
Herr und ausgeſprochen ſlawiſch ſein würde.
müßten ſich daher die Tſchechen an den Gedanken
gewöhnen, ſich um ihre Sicherheit ſelbſt zu küm-
mern. Für die Tſchechoſlowakei habe ſich die
Politik auch in anderer Hinſicht kompliziert. Die

Grundlage ihrer Politik ſei neben dem fran-
zöſiſchen Bündnis die Kleine Entente ge
weſen, die aber durch denitalieniſch-
albaniſchen Vertrag ſchwer erſchüt-
tert worden ſei. Der Völkerbund habe es
nicht verſtanden, die Brennſtoffe aus Europa zu
entfernen. Angeſichts dieſer Sachlage bleibe

nichts anderes übrig als eine freundſchaftliche

Politik gegenüber Deutſchland,

ſolange dort die Demokratie herrſche. Die
Tſchechen müßten ſich geſtehen, daß ihre Politik
notwendigerweiſe anders ſein müßte
als vor Thoiry. Das ſeien keine roſigen Ergeb-
niſſe für die tſchechiſche Außenpolitik, beſonders
wenn man ſehe, wie ſich Ungarn konſolidiere und
in Oeſterreich der Gedanke des An-
ſchluſſes an Deutſchland vollſtändig
ſiege. Aber ſchließlich würden in Rußland
die Bolſchewiſten doch nicht ewig
herrſchen. Dann würden die Ausſichten für
die Tſchechoſlowakei ſchon hoffnungsreicher wer-
den, dis dahin müſſe die Tſchechoſlowakei aber
äußerlich gefeſtigt und konſolidiert ſein. Sie
müſſe, ſo gut es gehe, abwarten, bis dem Slawen-
tum wieder ein neuer Stern aufleuchten werde.
Jn der Politik der vereinigten ſlawiſchen Völker
würde ſie eine große Rolle zu ſpielen haben.

Blutiger engliſchechineſiſcher Fuſammenſtoß in gankau

Londoner Berichten aus Hankau zufolge iſt
es dort zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen etwa
tauſend chineſiſchen Kulis und zwanzig eng-
liſchen Marineſoldaten gekommen. Die letzteren
gingen mit aufgepflanzten Bajonetten vor und
verwundeten mehrere Chineſen. Einige eng-
liſche Matroſen wurden durch Steinwürfe ver
letzt.

Der Kampf um den Beſitz von Schanghai,
der wichtigſten Hafenſtadt Chinas, hat geſtern
begonnen mit einem Angriff Suntſchuanfangs,
eines Untergenerals Tſchangtſolins, auf die vor-
rückende Kantonarmee. Man erwartet einen Ge-
nera'angriff der Kantoneſen.

Der Oberbefehlshaber der Kantontruppen,
Tichang-KaiSchek. hat einen Armeebefehl er-
laſſen, in welchem er der Zuverſicht Ausdruck
gibt. daß die Fahne der Kantonarmee noch in
dieſem Frühjahr über Peking wehen würde.

Die Kantonregierung hat die Beträge, die der
chineſiſchen Zentralregierung aus den Zollein-
nahmen zukommen, beſchlagnahmt. Die Gerüchte
über eine neue ruſſiſche Anleihe an die Kanton-
regierung werden ruſſiſcherſeits dementiert.
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Der japaniſche Außenminiſter, Baron Shide-
hara, empfing geſtern den engliſchen Botſchafter
in Tokio und brachte ihm den Standpunkt der

japaniſchen Regierung zu dem engliſchen Memo-
randum über China zur Kenntnis. Er erklärte
die Tokioer Regierung glaube nicht, ſich der von
der engliſchen Regierung vorgeſchlagenen Kollek-
tiverklärung anſchließen zu müſſen. Sie könne
nur bedauern, daß die engliſche Regierung ſich
geweigert habe. ihrer Anregung zu folgen und
eine Konferenz zwiſchen den Vertretern der
Mächte, die das Waſhingtoner Abkommen unter-
zeichnet haben, und den Delegierten aller chineſi
ſchen Provinzen abzuhalten, um offiziös über die
Zollfragen zu verhandeln. Es ſcheine ſomit.
daß in Zukunft die Einhaltung einer
Einheitsfront der Mächte gegenüber
China ſchwer durchführbar ſein
werde

Wie aus Waſhington berichtet wird, iſt der
amerikaniſche Geſandte in Peking zu Beſprechun-
gen mit Coolidge und Kellog über die neue Lage
in China nach Waſhington berufen worden.

Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes
des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes, Porter,
hat eine Entſchließung eingebracht, in der Prä-
ſident Coolidge erſucht wird. unabhängig
von den anderen Nationen mit China
in Verhandlungen über die Regelung der Exter-
ritorialität, die Tarifautonomie und andere
ſtrittige Fragen einzutreten.

c

Ranöſtaatenkonferenz gegen Polen.
Die Revaler Konferenz der lettiſchen, eſt-

niſchen und finniſchen Außenminiſter brachte zum
Ausdruck, daß die Politik dieſer Länder gegen-
über Polen und Litauen ablehnend bleiben werde.
Die Wilnaer Frage wurde von der Konferenz
nicht berührt Die Einberufung einer Wirt-
ſchaftskonferenz der drei Staaten wurde be-
ſchloſſen. Der finniſche Vertreter forderte, daß
Litauen eine Annäherung an die übrigen Rand-
ſtaaten erſtreben müſſe. Die politiſchen Richt-
linien Litauens und der anderen Randſtaaten
gegenüber der Sowjetunion und Polen müßten
in Uebereinſtimmung gebracht werden.

Unruhen in der polniſchen Ukraine.
Aus Warſchau wird gemeldet: Die Unruhen

auch in der polniſchen Ukraine haben neuer-
dings großen Umfang angenommen. Terro-
riſtiſche Akte kommen am hellen Tage vor.
Häufig werden Polizeipoſten direkt angegriffen.v Wiadimir in Wolhynten, wo nach dem
Bericht der engliſchen Parlamentarier die Ge
füngniſſe in ſchlechteſtem Zuſtande ſein ſollen,
wurde ein Angriff auf die Wohnung des
Polizeikommandanten unternommen.

Allerlei Kommunjiſtiſches.
Die däniſchen Zeitungen bringen Meldungen

aus Helſingfors von dem Eintreffen zahlreicher
Führer der ruſſiſchen Oppoſition in Finnland Die
Petersburger Sowjetwahlen haben eine Mehrheit
für die Oppoſition gebracht, doch hat die Sowjet-

regierung die Wahlen kaſſiert. Zu Arbeiteraus-
ſtänden und Unruhen iſt es trotz der Wieder-
aufnahme des Kampfes gegen die Oppoſition
bisher nicht gekommen.

Seit dem Umſturz in Litauen ſollen insgeſamt
480 Kommuniſten verhaftet worden ſein. Das
Verbot für die kommuniſt ſche Partei ſoll bis zum
Ende 1927 aufrechterhalten werden.

Die Moskauer Jnternationale erläßt einen
Appell an die Bauern der ganzen Welt,
in dem gegen den weißen Terror der Polen, ins-
beſondere gegen die ukrainiſchen und weißruſſi-
ſchen Minderheiten, proteſtiert und aufgefordert
wird, ſich der Minderheiten in Polen anzu
nehmen.

bei uns.,
Norwegiſche Karikatur auf eine Kommuniſten-

verſammlung.

Kummer 3

Die Waſſerſcheide.
Von reaktionären Demokraten und fortſchritt

lichen Nationalen.

Kennen Sie Alfred Kerr? Eine Berühmtheit
auf dem Pariſer Montmartre und Berliner
Aſphalt. Von ſeinen Feuilletons uſw., deren
häufigſte Opfer das „Berliner Tageblatt“ des
Moſſeverlages und ſeine Leſer ſind. iſt ganz be
kannt, daß ſie vorwiegend aus Morſezeichen:
Punkt, Strich, Punkt, Punkt, uſw. beſtehen, wes
halb ein witziger Mann ſeinen Stil als „Morſe-
Moſſe-Code-Stil“ und ein anderer mit „Punkt-
rollern“ kennzeichnete.

„Beſagter Alfred Kerr iſt natürlich ein
ſtrammer Demokrat und ſchreibt als ſolcher in
einem Aufſatz über die „Ausſichten der Sprech-
bühne“, der geſtern im Feuilleton der „Halliſchen
Nachrichten“ zu leſen war, folgende höchſt bezeich-
nenden Sätze über den Sinn der verſchiedenen
Volkskreiſe für echte Kunſt: „Hütet euch, Geld
und Neigung der Unterſchicht zu überſchätzen. Das
Hintertreppenheft, das Straßenlied, die Maſſen
luft, das niedere Glück beſtand jedesmal neben
der hohen Kunſt.“

Es würde uns intereſſieren, zu hören, was die
teilweiſe ja wohl auch ſozialiſtiſchen Leſer der be
treffenden Zeitung und was das hieſige ſozia-
liſtiſche „Volksblatt“ zu dieſer brutal reaktio-
nären Minderbewertung der „Unterſchicht“ und
ihres Schönheitsempfindens ſagen. Aber das
intereſſiert doch nur nebenbei. Wichtiger iſt und
deshalb greifen wir es auf was über das
rein Lokale hinausgeht: Dieſe Ausführungen und
Auffaſſungen des Demokraten Kerr ſind geradezu
ein Müſterbeiſpiel für das, was den Rechtsſtehen
den und Nationalen unüberbrückbar von den
Demokraten, zu mindeſten des Berliner Schlages,
trennt. Hier ſcheiden ſich die Waſſer.

Für uns gibt es keine „Unterſchicht“, keine
„Maſſenluft“ und „niederes Glück“ und darüber
eine „Oberſchicht“ und eine für ſie reſervierte
höhere Kunſt“ Daß Kerr, der Erzdemokrat, ſolche
Grenzen zieht, und alle die, die nicht einen Vater
mit gutgeſpicktem Geldbeutel und daher Gelegen
heit hatten und yaben. ſich den verfeinerten Ge-
ſchmack und Genuß für „höhere Kunſt“ zu er
werben, als minderwertig behandelt, iſt keines
wegs zufällig. Sondern es iſt bezeichnend und
typiſch für das eigentliche Denken der Demo-
kraten, die nur in der Politik ſich ſo „ſozial“, ſo
gegen alle „Standesunterſchiede“ gebärden. Hier
ſieht man ſie in einem Muſterbeiſpiel endlich ein
mal. wie ſie in Wirklichkeit ſind: Bildungs-
protzen, ſtolz auf ihre „höhere“, d. h. koſtſpieligere
„Kultur“ und ohne Gefühl und Ehrfurcht für das
Schlichte, Echte, von Natur und Weſen Große, das
die wahrhaft edle Kunſt ausmacht, und das ſeine
ſtärkſten Wurzeln und ſeine gläubigſten Anhänger
und Verehrer gerade nicht in Kerrs demokratiſch
kosmopolitiſcher „Bildungsſchicht“, ſondern im
Manne des Volkes und in denen hat, die ſich
das Beſte im Menſchen, das reine Empfinden,
im Trubel ihrer vielfältigeren Eindrücke und Ab-
lenkungen zu bewahren wußten.

Hie Volk, hie „Oberſchicht“! Und die Demo-
kraten rechnen ſich zur Oberſchicht, die auf die
„Unterſchicht“ verächtlich herabſieht und ſie für
ihre „höheren“ Anſprüche politiſch mißbraucht,
während wir Nationalen uns zum Volk rechnen,
uns als Einheit mit ihm fühlen, in der die
Bildungsunterſchiede nichts für den inneren, den
Ewigkeitswert des Einzelnen, ſondern höchſtens
für ſeinen vergänglichen äußeren, ſeinen Nütz-
lichkeit- und Geldwert bedeuten. Uns iſt ein ein-
ziger kerndeutſcher Arbeiter mehr wert als hundert
Kerr-Deutſche. „Wir Volk“ Jhr „Oberſchicht“:
hier ſcheiden ſich die Waſſer.

Wir gehören ganz gewiß nicht zu den Roh-
lingen und Banauſen, die den Wert der ſo-
genannten höheren Bildung mißachten, die man
nach unſerer Auffaſſung allerdings richtiger als
tiefere Bildung bezeichnen ſollte. Aber ſolche
Bildung iſt uns nur die, die den Menſchen ver-
edelt und ſein Gefühl für das, was echte und
natürliche, wahrhafte Größe und Schönheit iſt.
Das, was der Demokrat unter höherer Bil-
dung verſteht die zur pharbäiſchen Selbſt
überhebung, zur Ausſchaltung und Verachtung
einer „Unterſchicht“ föhrt, iſt für uns „höhere und
höchſte Unbildung“.

Wir nannten oben Anſchauungen der Kerrſchen
Art „brutal-reaktionär“ und als ſolche wird ſie
jeder empfinden, der wirklich national, d. h. mit
dem Volke und ſich als Glied des Volkes fühlt.
Aber während in vorſtehendem mehr das Bru-
tale, Herzloſe dieſes Reaktionismus zu beleuchten
verſucht wurde, ſei nun ergänzend ein ſchnelles
Licht darauf geworfen weshalb dieſe An-
ſchauungen des typiſchen Demokraten Kerr ge-
rade als „reaktionär“, als rückſchrittlich und im
höchſten Maße mittelalterlich zu bezeichnen ſind

trotz allen Geredes von „Fortſchrittlichkeit“, die



juſt die Demokraten ganz beſonders ſür ſich und
geradezu in Erbpacht in Anſpruch nehmen:

rmann weiß, 7aß der Nationalismus eine
durchaus moderne Anſchauung und Denkweiſe iſt,
die in der rig der Völker beſtanden haben
mag, aber im Mittelalter zum mindeſten in
den damaligen „höheren“ Schichten meiſt ver

loren ging. Sie kam erſt in der Neuzeit, d. h.
etwa ſeit der Reformation wieder zum Durch
hruch und gelangte erſt gegen Ende des 18. Jahr
Hhunderts und im 10. und 20. Jahrhundert zur
vollen Entwicklung. Jm Mittelalter dagegen und

in den damals ausſchlaggebenden Schichten

Volk ſie braucht.

Adel und Seiſtlichkeit herrſchte nicht Natio
nalismus, ſondern ternationalismus. Jnter-
nationalismus der Familienbande, der Sitten
und der 2Idung. Und der deutſche Ritter oder
Geiſtliche jener Zeit fühlte ſich dem ſpaniſchen
oder italieniſchen Ritter oder Geiſtlichen ver
wandt, geiſtesverwandt und ſtandesverwandt,
aber nicht dem Bauern und Städter ſeines eigenen
Volkes.

Wenn heute gerade die Demokraten und zahl
reiche Adlige, wie der Graf Coudenhove-Kalexgi
uſw. ſo laut für „Paneuropa“ und Jnternatio-
nalismus ſchwärmen, und wenn Leute wie Kerr
ſich ſtolz als Vorkämpfer ſolcher Tendenzen feiern
laſſen, ſo deshalb, weil ſie in ihrem ganzen
Denken und Weſen Stockreaktionäre ſind: Das
Jdeal, das ihnen vorſchwebt, iſt die mittelalter-
liche Ständegliederung und die internationale
Oberſchicht, die verächtlich und naſerümpfend auf
die „Unterſchicht“, auf das „niedere Glück“ und
die „Maſſenluft“ herabſieht. Ein Reaktionismus,
der doppelt verächtlich bei Leutchen iſt, deren
Ahnen nie im Leben zu der Oberſchicht von einſt
ehört haben, und die ſich nun als traurigſte
arvenus nachträglich in die ausgeſtorbene Ober

ſchicht hineindrägen und ſie zu dieſem Zwecke neu
ſchaffen und neu beleben wollen.

Aber „Wir Volk“, wir Nationalken, danken für
dieſe Spät und Spottgeburten von demokratiſchen
Rittern oder Kirchenfürſten vom Stil Alfred
Kerrs und ſeiner „Oberſchicht' aus Berlin W.
Wir vetrzichten auf dieſe mittelalterlichen Reak-
tionäre und Parvenus, und bekennen uns ſtolz
zur Neuzeit und ihrem Geiſt und Fortſchritt. Wir
ſind national und kennen keine Ober und Unter
ſchicht, ſondern nur ein einheitliches, gleiches
deutſches Volk. Und mögen Kerr und die Demo
kraten als Pſeudografen Seite an Seite mit ſich
modern nennenden, aber im Mittelalter ſtecken-
gebliebenen echten Grafen uſw., das Banner der
Reaktion und des Mittelalters, den Jnternatio
nalismus, ſchwingen und verächtlich auf uns Volk
herabſehen: wir wiſſen uns eins mit dem Vokk,
das unſer Volk und unſer eigenes größeres Jch
iſt, wir halten zuſammen und ſind ſtark, und
wir werden ſiegen! Denn für uns Nationale
kämpft die Zeit, die neue, die nationale Zeit, die
keine aus Patexs Geldbeutel geborene und ſich

dann wer weiß wie erhabene „Oberſchicht“ kennt,
ſondern den Wert des Menſchen danach beurteilt,
was er leiſtet und danach, ob er ein ganzer, echter
und echtdeutſcher Kerl iſt.

Herr Kerr aber täte beſſer, das Schriftſtellern
gänzlich aufzuſtecken; denn ſchon bei ſeiner Ge
burt iſt ihm mit unſerer deutſchen Volksſprache,
die laut „Minna von Barnhelm“ eine „ſerr
ſchwere Sprak“ iſt, ein unheilbarer Druckfehler
paſſiert: er iſt zwar ein ganzer Kerr, aber kein
ſolcher ganzer, echter deutſcher Kerl, wie unſer

Dr. H. Elze.

Fur Regierungsbildung.
Wie aus Berlin verlautet, werden die Ver-

handlungen des Reichspräſidenten mit den Par
teiführern über die Bildung der neuen Regierung,
die am Montag beginnen, mit einem Empfang
des Reichstagspräſidenten Loebe eingeleitet wer-
den. Bisher haben lediglich ganz interne Vor
beſprechungen zwiſchen einzelnen maßgebenden
Perſönlichkeiten ſtattgefunden.

Wie das „Berliner Tageblatt“ wiſſen will,
wird der erſte Auftrag zur Regierungsbildung

Die amerikaniſchen Truppen bleiben in Kicaragua.
Das amerikaniſche Kabinett beſchäftigte ſich

eingehend mit der Lage in Mittelamerika und

in Rikaragug bleiben, da Amerika ganz be
ſtimmte Vertragsrechte habe, beſonders bezüg
lich des lanten Nikaraguakanals und der
Flotte als Stützpunkt gegen das Vor-
rücken Sacaſas.
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Mit dem Hinweis auf den „geplanten
Nikaraguakanal“ ſpricht die amerikaniſche Regie
rung endlich den wahren Grund ihres militäri
ſchen Eingreifens in Nikaragug aus: der jetzige
Panamakanal reicht für den mit Sicherheit zu
erwartenden gewaltigen Handelsſchiffsverkehr
und für die militäriſchen Zwecke der Landes
verteidigung Amerikas nicht mehr aus und liegt
zudem in einem durch Erdbewegungen ſo be
unruhigten Gebiet, daß eine Erweiterung oder
Schaffung eines Parallelkanals unmittelbar
neben dem jetzigen untunlich iſt. Amerika will
daher weiter nördlich,

auf dem Gebiet Rikaraguas, einen zweiten,
weſentlich gröheren Kanal

bauen, der der eigentliche Hauptkanal werden ſoll.
Der konſervative Präſident von Rikaraguag, Diaz,
war von den Amerikanern gekauft und zur Ueber
laſſung des nötigen Kanalgeländes an die Ver
einigten Staaten bereit. Gerade dadurch hat er
aber die Sympathien des Landes verloren, das
bei ſeiner geringen Ausdehnung bei Auslieferung
dieſes Kanalgeländes an Amerika einfach eine
amerikaniſche Kolonie werden würde. Die Revo-
lution gegen Diaz iſt alſo

ein echter Freiheitskampf des Volkes
um ſeine Unabhängigkeit, und findet als ſolcher
begleiflicherweiſe die moraliſche Unterſtützung
aller von den Amerikanern nicht beſtochenen Re
gierungen Mittel und Südamerikas, die ſich mit
vollem Recht ſämtlich durch den rieſenhaften wirt-
ſchaftlichen Fortſchritt und den in ähnlichem
Tempo wachſenden Militarismus der Vereinigten
Staaten in ihrer künftigen Unabhängigkeit be-
droht fühlen.

Trotz des allgemeinen Proteſtes der Latein-
amerikaner ſcheinen die Vereinigten Staaten nicht

nachgeben zu wollen, was bei der entſcheidenden
Wichtigkeit des neuen Kanalbaues für ihre Zu
kunft auch nicht zu erwarten iſt. Jmmerhin
drohen aus dieſem neuen Schritt auf dem Wege
der Gewaltpolitik
ſo ſchwere Verwicklungen mit ganz Lateinamerika,
daß die VYankees um ſo weniger Veranlaſſung
fühlen werden, ſich um europäiſche Angelegen-
heiten zu kümmern. Auch ihnen iſt das Hemd
näher als der Rock. Die Notwendigkeit der
Konzentration ihrer Aufmerkſamkeit und Kräfte
auf die Entwicklung in Mittel und Südamerika
iſt denn auch der tiefere Grund für den im folgen
den gemeldeten Vorſtoß:

Amerikaniſche Kunögebung gegen
den Völkerbund.

Aus London wird gemeldet: Großes Aufſehen
erregt in England eine Neujahrskundgebung des
bekannten amerikaniſchen Zeitungsbeſitzers Hearſt,
die der engliſchen Preſſe im Wortlaut zuging und
in der alle engliſch-ſprechenden Völker aufge
fordert werden, ſich zur Wahrung des Friedens
zuſammenzuſchließen. Dieſe Aufforderung erregt
um ſo größeres Aufſehen, als ſie ſich gegen den
Völkerbund und den Weltgerichts-
hof wandte, und den Ausſchluß Jndiens, Aegyp-
tens und aller von nicht engliſcher Bevölkerung
bewohnter Länder fordert.

Als Gründe für den r der engliſchſprechenden Völker führt Hearſt vor allen
Dingen die Tatſache an, daß ſich die Organiſierung
heterogener Elemente als unpraktiſch und unwirk-
ſam herausgeſtellt habe, wie das der Völkerbund
zeige. Der Völkerbund ſei niemals imſtande ge
weſen, in irgendeiner Frage eine einheitliche
rege herzuſtellen, oder ſich ernſthaft für den

rieden einzuſetzen. Der Völkerbund ſei
ein Phantom, der zwar eine Form
beſitze, aber keine Subſtanz.

Die engliſche Preſſe nimmt im allgemeinen
dieſe amerikaniſche Kundgebung ziemlich kühl auf
und bezeichnet ſie als ein Stück amerika-

niſcher r Der gutorientierte Londoner „Daily Telegraph“ glaubt
u der Feſtſtellung berechtigt zu ſein, daß in der
at die amerikaniſchen und engliſchen Jntereſſen

zur Erhaltung des Friedens im Stillen Ozean
und in Europa miteinander parallel laufen. Je-
doch ſtellt auch er feſt, daß der Abſchluß eines eng
liſch- amerikaniſchen Bündniſſes die Stellung des
Völkerbundes erſchüttern müſſe.

V nenennnnnvorausſichtlich an einen Volksparteiler ergehen.
Die Senſationsmeldung, daß der bisherige

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius (DVP.)
bereits offiziell mit der Regierungsbildung be
auftragt ſei, wird an zuſtändiger Stelle demen-
kiert. Dr. Curtius weilt zurzeit gar nicht in
Berlin, ſondern in Wiesbaden und wird erſt zum
9. d. M. in Berlin erwartet.
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Täglich kurſteren über die vorausſichtliche
Löſung der Regierungskriſis immer neue Ver-
ſionen und Mutmaßungen. Scheidemanns Appell
an die Wähler hat ein Echo in der geſamten
Linken erweckt. Auch die Demokraten vertreten
heute in ihrer Preſſe die Auflöſung des Reichstags
als einziges Mittel, um die Möglichkeiten für
eine Weimarer Koalition zu ſchaffen.

der evangeliſche Kirchenrat gegen die
Polizeiſtunde.

Der evangeliſche Oberkirchenrat der älteren
preußiſchen Provinzen hat beim preußiſchen
Miniſter des Jnnern gegen die Verlängerung der
Polizeiſtunde entſchiedenen Einſpruch erhoben und
den Miniſter dringend gebeten, mit Rückſicht auf
das geſundheitliche, ſoziale und ſittliche Wohl
ergehen unſeres Volkes die betreffende Verord
nung wieder aufzuheben.

Der Rieſenprozeß gegen Barmat
und Genoſſen.

Am Dienstag kommender Woche nimmt vor
dem Schöffengericht Berlin Mitte der Rieſen-
prozeß gegen Barmat und zehn Genoſſen ſeinen
Anfang. Man rechnet vorläufig mit einer Ver
handlungsdauer von ca. neun Monaten.
Das Aktenmaterial füllt ein ge-
räumiges Zimmer bis zur Decke.
Die Anklageſchrift iſt ein Buch von
648 Seiten in Folioformat. Zum erſten Male
in der Geſchichte der deutſchen Juſtiz hatte es ſich
als notwendig erwieſen, die Anklageſchrift drucken
zu laſſen. Vorläufig ſind allein von der Anklage-
behörde mehrere hundert Zeugen und ſieben
Sachverſtändige geladen worden.

Keue Gewaltmaßnahmen

im Memelgebiet.
Das Memeler illegale Landesdirektorium Falk

hat dem Landesgerichtsrat und Landtagsabgeord-
neten der memelländiſchen Volkspartei Rogge
zum erſten Februar den Dienſt als Richter gekün-
digt. Rogge war Mitglied der Landtagskom-
miſſion, die die Klage der Memelländer vor dem
Völkerbund vertreten ſollte.

Der litauiſche Gouverneur hat geſtern ohne
Berückſichtigung der Wünſche der Mehrheits

parteien den Oberſtaatsanwalt Schwellnus zum
Präſidenten des Memeldirektoriums, ernannt.
Eine weitere Brüskierung l darin, daß
Schwellnus zu Mitgliedern des Direktoriums den
Agenten Cheskleb und den Großlitauer Borchard
berufen hat, der auch dem bisherigen ſog. Arbeits
direktorium angehörte und gegen den bereits meh
rere Mißtrauensvoten angenommen wurden.

Man rechnet mit der Möglichkeit einer Land
tagsauflöſung, da ſich der memelländiſche Land
tag kaum mit dieſem Vorgehen zufrieden geben
dürfte.

Jm Memelgebiet ſind in letzter Zeit Gerüchte
im Umlauf, wonach den Beamten des Gebietes
das Gehalt für den laufenden Monat vom Direk-
torium nicht ausgezahlt werden könne, weil der
Finanzanteil des Memelgebietes an litauiſche
Einnahmen aus Zöllen, Monopolen und Aktiven
von Kowno nicht überwieſen ſei. Daraufhin bat
die Redaktion der „Memelländiſchen Rundſchau“
in Heydekrug das Landesdirektorium um Auf-
klärung. Das Landesdirektorium teilte mit,
daß ein Beſchluß gefaßt worden ſei, der „Memel-
ländiſchen Rundſchau“ überhaupt kein amtliches
Material mehr zugänglich zu machen. Der li-
tauiſche Gouverneur hat dem Kriegskommandan-
ten von Heydekrug, unter deſſen Zenſur die
Rundſchau ſteht, angewieſen, jede diesbezügliche
Meldung zu unterdrücken.

Die Wirtſchafſtskriſis in Frankreich.
Aus Paris wird gemeldet: Obgleich die meiſten

großen Autofabriken, die in Paris und in der
Provinz in den letzten zwei Wochen ihre Tore
geſchloſſen hatten, geſtern den Betrieb wieder auf
nahmen, bleibt die Beunruhigung innerhalb der
Arbeiterkreiſe über die drohende Gefahr der
dauernden Entlaſſung fortbeſtehen. Jn führenden
Arbeiterkreiſen weiſt man darauf hin, daß eine
beträchtliche Herabſetzung der Arbeitszeit bevor-
ſtehe und daß man mit Beſtimmtheit auf die Ent
laſſung von Tauſenden von Arbeitern in den
nächſten Wochen rechnen könne. Ganz beſonders
ernſt iſt die Lage in der Seideninduſtrie, einer der
bedeutendſten Jnduſtrien Frankreichs mit dem
Hauptſitz in dem beſonders leicht zu revolutio
nären Unruhen neigenden Lyon, ferner in der
Schuhinduſtrie beſonders in Limoges.

Miniſterrat zur Arbeitsloſenfrage.
Jm geſtrigen Pariſer Miniſterrat behandelten

u. a. Jnnenminiſter Sarraut und Arbeitsminiſter
Tardieu die Frage der Arbeitsloſigkeit. Beide
ſtimmten darin überein, daß kein Grund zu
ernſten Befürchtungen vorhanden ſei und daß die
gegenwärtigen Schwierigkeiten in keinem Ver-
hältnis zu den wirtſchaftlichen Nöten des Jahres
1926 ſtänden.

Mit dieſem offiziellen Optimismus, der im
weſentlichen durch die Rückſicht auf die bevor
ſtehenden Senatswahlen bedingt ſein dürfte, iſt
wenig getan. Daß „die gegenwärtigen Schwierig
keiten“ anders liegen als die des Jahres 1926,
iſt richtig, denn 1926 gab es Frankenſturz- und
jetzt Frankenſteigerungskriſe. Aber die letztere iſt
nicht etwa harmloſer, ſondern ſchlimmer.

Der künftige franzöſiſche Jolltarif.
Geſtern iſt der neue franzöſiſche Zolltarif vom

Handelsminiſter dem Miniſterrat zur Genehmi-
gung unterbreitet worden. Man darf annehmen,
daß die neuen Zollſätze außerordent-
lich hoch ſind, um Kompenſationsobjekte für die
in kurzem beginnenden Handelsvertragsverhan.
lungen mit Deutſchland zu ſchaffen.

Keue Kämpfe in Syrien.
Wie über Paris aus Beirut gemeldet wird,

iſt eine ſtarke Abteilung druſiſcher Freiheits
kämpfer von franzöſiſcher Kavallerie angegriffen
worden. Die Druſen wurden geſchlagen und lie-
ßen etwa 20 Tote und 100 Pferde auf dem
Kampfplatze zurück. Die Franzoſen machten zahl
reiche Gefangene und große Beute.

Der Ehevertrag
der Lu Chamberlain.

Roman von Karl Weſterwald.
(Cophyright 1926 by Alfred Bechthold, Braunſchweig

(15 Fort etzung.) ſNachdruch verboten.
Deinen Ring möchte ich behalten zum Zeichen

unſerer Freundſchaft.“
Wegener ſaß wie betäubt. Er vermochte nicht

zu faſſen, was da geſchehen war. Dreimal
piermal mußte er die Worte leſen, ehe er ihren
Sinn begriff. Narrte ihn ein Hirngeſpinſt? Ein
Bruch mit Elvira? Ohne jede Vor
zeichen? Es war unmöglich, daß lvira aus
ſo nichtigem Grunde das Verlöbnis aufhob.
Aber die Worte blieben deutlich genug. Er
mochte ſie leſen, ſo oder ſo, immer blieb doch ihr
Sinn der gleiche.

Was dahinter ſteckte und wer, war ja ſo kin-
derleicht zu begreifen. Lu ſelbſt war bei Elvira
geweſen und hatte dort eine Szene aufgeführt.
Eine raſende Wut packte ihn. Lu, dieſe Heuch-
lerin! Mit aller Kraft durchkreuzte ſie ſeine
Pläne. Kein Mittel ſcheute ſie, ihrem Starrſinn
zum Siege zu verhelfen. Nicht einmal vor einer
ſolchen Gemeinheit ſchreckte ſie zurück, ihm die
Braut abwendig zu machen. Nun mußte er auch
handeln ohne jede Rückficht.

Er machte ſich fertig und fuhr ſofort zu Lu.
Sie wies ihn nicht ab. Hocherhobenen Hauptes,
wie eine Siegerin, trat ſie ihm entgegen. Ueber
ihr Geſicht zuckte ein nervöſes Flimmern als
letztes Jeichen eines ſchweren inneren Kampfes,
dann waren ihre Züge beherrſcht bis auf den
letzten Muskel. Auch nicht ein leichtes Vibrie-
ren der Stimme machte ſich geltend, als ſie nun

fragte: „Sie kommen, um die fragliche Einwilli-
gung zu erhalten?“

„Nichts anderes führte mich her,
Frau.“

„Dann bedauere ich ſehr, daß Sie ſich vergeb
lich bemüht haben. Jch war natürlich darauf
vorbereitet, daß Sie eines Tages wiederkommen
würden, und habe mir die Antwort gründlich
überlegt. Es bleibt bei dem, was ich Jhnen
zum Schluß unſerer letzten Unterredung mitge
teilt habe.“

„Jch dachte es mir,“ ſagte Wegener langſam
und betont. „Doch bin ich nicht geneigt, mich ſo
ahne weiteres abweiſen zu laſſen. Zunächſt darf
ich Sie jedoch fragen, ob Sie überhaupt geneigt
ſind, mich anzuhören?“

Lu neigte zuſtimmend das Haupt: „Jch bin
es.“

„Dann darf ich mir wohl die Frage erlauben,
aus welchem Grunde Sie ſich jetzt ſträuben, die
ſer unſeligen Geſchichte ein Ende zu bereiten.

„Weil ich Sie liebe, und weil ich ohne dieſe
Liebe nicht weiterleben kann.“

.Kann?“ wiederholte er bitter, „das Wort
iſt nichts weiter als eine Phraſe.“

„Nun gut, ſagen wir einfach, weil ich nicht
weiterleben will.“

„Ein Muß ſchaltet den Willen aus.
im Leben überall ſo.“

„Es gibt Menſchen, die an dem Muß zer-
brechen.“ Sie zögerte. Dann brach die Bitter
keit wieder mit elementarer Gewalt bei ihr
durch. „Jch habe es verſucht, ich habe gerungen
und gekämpft mit meiner Liebe. Jch wollte
mich zwingen dazu, Jhnen die gewünſchte Frei-
heit zurückgeben zu können. Es iſt umſonſt ge
weſen. Jch kann es nicht.“

Wegener ſah ihre Entſchloſſenheit und
folgerte, daß es ein hartes Ringen geben

gnädige

Es iſt

würde. Er mühte ſich, ſeiner Stimme einen
möglichſt weichen Klang zu verleihen, als er
nun ſagte: „Sie können doch ſelbſt unmöglich
dieſes Spiel, das in einer leichtſinnigen Stunde
begonnen, das nur ein Spiel war ohne Zweck
und Ziel, ins Ungewiſſe hinein ausdehnen wollen.
Daß es ein Ende haben muß, iſt nichts weiter als
eine Notwendigkeit. Sie werden es ſelbſt nicht
abſtreiten wollen.“

„Jch ſehe es eben nicht ein. „Das Spiel mag
begonnen haben wie es will, aber daraus iſt der
Ernſt erwachſen. Aus dem Spiel erwuchs meine
Liebe, und ich hatte allen Grund zu der An
nahme, daß ſie nicht unerwidert bliebe.“

„Was waren jene Stunden, die Jhnen doch
wohl noch im Gedächtnis geblieben ſind? Jch
frage Sie heute auf Ehr' und Gewiſſen waren
ſie nichts als Lug und Trug, als ein Spiel, das
man ſich mit einem willenloſen Kinde erlauben
darf? Sie nahmen Liebe, ohne ſie zu erwidern.
Wer es tut, iſt ein Ehrloſer, ein Betrüger!“

Sie waren beide aufgeſprungen. Zornrot
ſtand ſie dicht vor ihm, nicht den Blick aus ſeinen
Augen laſſend.

Auf ſeiner Stirn ſchwollen die Adern.
„Sie beleidigen mich! Danken Sie Jhrem

Schöpfer, daß Sie ein Weib ſind, ſonſt ich
wüßte, was ich zu tun hätte! Mir wollen
Sie die Anklage ins Geſicht ſchleudern, Jhr
eigenes, berechnendes Verhalten haben Sie ver
geſſen. Sie legen Jhren Gefühlen keinen
Zwang auf. Nun, ſo darf auch ich mich aus
ſwrechen. Sie ſelbſt ſcheuen in Jhrem egoiſtiſchen
Benehmen ſogar nicht davor zurück, die Braut
von mir abzuwenden, in der wohlüberlegten Ab-
ſicht, mir mein Lebensglück zu vernichten. Ein
ſolches Verhalten ſpricht ſicher nicht für Edelmut.

Aber Sie haben ſich tratz alledem verrechnet.
Wäre irgendein Weg möglich geweſen, der zu

Jhrem Ziele führte, dieſer war es ſicher nicht.
Eine weitere Unterredung iſt vollſtändig nutzlos.
Jch frage Sie alſo noch einmal: Wollen Sie dieſe
Einwilligung erteilen oder nicht?“

„Nein!“
„Dann werde ich ſie erzwingen!“
„Das werden Sie nicht tun!“
„Wer will mich daran hindern?“ Er lachte

laut auf und wendete ſich der Tür zu.
„Jch will es!“
Mit einem Sprung ſtand ſie vor der Tür und

verſperrte ihm den Weg,
„Sie geſtatten!“
Wegener wollte an ihr vorbei, das Freie ge

winnen. Da traf ihn unerwartet ein heftiger
Schlag vor die Bruſt, der ihn zurücktaumeln ließ.

„Nie und nimmerl“ ſchrie ſie ihm ins Geſicht-
„Lieber ſterben!“

Wegener hatte plötzlich das Gefühl, daß im
nächſten Augenblick etwas Furchtbares geſchehen
müſſe.

Ein Zucken ging über ihr Geſicht und lief ruck
artig über den Körper. Mit unſicheren Be-
wegungen taſteten ihre Hände in den Falten
ihres Kleides. Jm nächſten Augenblick funkelte
in der erhobenen Rechten ein Browning.

„So ſtirb!“ flüſterten ihre Lippen.
Jn ſtarrer Befangenheit hatte Wegener jede

ihrer Bewegungen verfolgt. Er ſah die Schuß-
waffe in ihrer Hand blitzen und duckte ſich
inſtinktiv zuſammen. Jm gleichen Augenblid
umſpannten ſeine Hände ihr Handgelenk und
drückte die Waffe nach oben.

Da krachte der Schuß.
Doch die Kugel hatte ihr Ziel verfehlt.

Ziſchend ging ſie in die Decke. Bröckelnd fiel der
Verputz auf den Boden. Jn der unheimlichen
Stille laut polternd, folgte die Waffe
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Mittwoch, 5. Januar 1927

Sein erſtes Bukett.
Lehrjahre ſind keine Herrenjahre! Mit h

Geleit'pruch hatte Herr Schnubbrich ſeinen älteſten
Sprößling an vorige Oſtern in die Lehrſtelle ge
bracht. ritze i es gut getroffen. Sein
Chef war freundlich und gerecht, von ſenden
übrigen Vorgeſetzten wurde er in jeder Weiſe
gefördert, höchſt ſelten praſſelte ein Donnerwetter
auf ſein ſündiges Haupt.

Das wurde ganz plötzlich anders. Ohne
Fritzens Schuld. er Pleitegeier umkreiſte wie
etzt in ſo vielen Fällen auch Fritzens Lehrbetrieber Jnhaber war klug und rettete ſich noch
erade vor Toresſchluß vor dem Ruin durch Ver
auf. So bekam Fritz einen neuen Chef. Der

war aus anderem Holz geſchnitzt; der
nennt es Knotenholz. Fritz konnte nichts mehr
recht machen, ſtets erregte er den Zorn ſeines
neuen Gebieters. Das waren bittere Wochen
für ihn. Zur Jahreswende hatte ſich der Pf. ffikus
zu einem Entſchluß durchgerungen. Bekanntlich
ratuliert man ſeinen lieben Freunden und Be-
annten zum neuen Jahr. Fritz ſchrieb alſo an

ſeinen Chef anonym folgende Karte:
Preisfrage!

Wer iſt noch aufgeblaſener als der Froſch
auf der Uhr an Paul Nitzen ſeinem Haus?
Darunter ſtand: Bitte wenden! Der Herr

Chef war ſchon entrüſtet, als er nach dem Oeffnen
des Kuverts dieſen ſo gar nicht in die zahlreichen
Reujahrswünſche paſſenden Text las. Aber als
er die Karte umdrehte und ihm nur das kurze
Wörtchen „Sie“ entgegenſtarrte, da geriet er
in eine wahre Berſerkerwut.

„Rache iſt Blutworſcht! Den Kerl muß ich
rauskriegen!“ Mit dieſem Vorſatz begann der
ekränkte Chef im neuen Jahr Schriftproben
eines Per'onals zu prüfen. Es dauerte lange.

denn er wußte ja ſelbſt, daß ſein perſönliches Ver
halten geeignet war, jeden Betr'ebsangehörigen
als Briefſchreiber in Frage kommen zu laſſen.
Nach drei Tagen endlich war Fritze entdeckt. Jn
drei Minuten ſchon ſtand er auf der Straße mit
ſeinem Bündel. Und mit einem großen, prächtigen
Ro enbukett. Das hatten die Betriebsangehörigen
geſtiftet mit einem Kärtchen, auf dem zu leſen
ſtande „Unſerem tapferen Wahrheitsapoſtel Fritze

Schnubbrich!“ Z.
Lanöbundtag der Provinz Sachſen.

Der große Landbundtag der Provinz Sachſen,
der ſtets Tauſende von Landwirten aus ganz
Mitteldeutſchland zu einer gewaltigen Heerſchau
verſammelt hat, findet in dieſem Jahre als Auf-
takt der Land wirtſchaftlichen Woche am Dienstag.
18. Januar, in Halle ſtatt. Zu den großen Feſt-
tagungen ſind die geſamten um den Riebeckplatz
von Halle liegenden großen Säle: das ehemalige
Apollotheater, das Deutſche Geſellſchaftshaus und
das Stadtſchützenhaus, feſtgelegt. Die Tagung

beginnt mit einem Weihegruß, den Superinten
dent Möhring Weißenfels, bringen wird;

ihm folgt ein Vorſpruch des Junglandbundes und
die Feſtouvertüre. Hieran ſchließt ſich die Be
grüßungsanſprache des Landbundvorſitzenden des
Landbund Provinz Sachſen, Landrat a. D. Frhr
v. Wilmowſki, und der große wirtſchafts-
politiſche Vortrag, der diesmal deutlicher denn je
anzeigt, wie der Landbund Provinz Sachſen nicht
nur einſeitige landwirtſchaftliche Jntereſſenpolitik
verfolgt, ſondern wie er vor allen Dingen das
Wohl der Volksgeſamtheit, das reibungsloſe Zu-
ſammenarbeiten des ganzen rieſengroßen Räder-
werks, das wir „Staat“ nennen, im Auge hat.
Es ſpricht der bekannte Verbandsvorſteher des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes
Herr Bechly, über das Thema: „Bauer und
Arbeiter als Träger des deutſchen Staates“.
Die große Landbund-Weiherede bringt der Prä-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ſident des Reichslandbundes, M. d. R. Hepp;
dieſe ſteht unler dem Thema „Der Reichslandbund
als Hüter und Beſchirmer des deutſchen Land
wirts“. Muſikaliſche Darbietungen werden die
Tagung einrahmen. Den Beſchluß bildet am
Nachmittag die übliche Landbund-Feſtaufführung,
welche diesmal den „Freiſchütz“ bringen wird.
Freunden einer leichteren Koſt wird gleichzeitig
als Landbund-Feſtaufführung in den Thaliaſälen
ein Luſtſpiel, „Der wahre Jakob“, geboten. Da
der Landbundtag im vergangenen Jahre der
ſchwierigen Wirtſchaftslage gemäß ausfallen
mußte, wird man diesmal mit einer ganz außer-
ordentlich ſtarken Beteiligung aller Kreiſe rechnen
müſſen.

Die zerriſſene Stromleitung.
Geſtern abend gegen 549 Uhr riß in der Halle-

ſchen Straße vor dem Nürnbergſchen Grundſtück
ein Draht der elektriſchen Lichtleitung (Stark-
ſtrom), der bald größeres Unheil angerichtet hätte.
Zum Glück wurde die Straße um dieſe Zeit wenig
paſſiert. Eine Dame, die des Weges daher kam,
ſetzte ſich vor Schreck auf die Erde. Kurze Zeit
darauf ſtreifte ein anderer Paſſant ein herunter-
hängendes Drahtſtück und bekam einen leichten
Schlag in den linken Arm. Er verſtändigte ſofort
das Elektrizitätswerk, das in kurzer Zeit die
lebens gefährliche Stromfalle beſeitigte. Die
eigentlichen Leidtragenden der Störung waren
die in der Nähe der Unfallſtelle wohnenden Be
ſitzer von elektriſchen Lichtleitungen, bei denen die
Sicherungen und Glühbirnen durchbrannten. Mit
n'cht gerade angenehmen Empfindungen mußten
die auf dieſe Weiſe zu unfreiwilligen Koſten Ver-
urteilten zu ſpäter Abendſtunde die Jnſtallations-
geſchäfte aufſuchen, die ſich zeitweiſe eines größe
ren Andranges erfreuen konnten.

Flaue auf dem Wochenmarkt.
Der Verkehr war, wie üblich, am Mittwoch

ziemlich flau. Das in den erſten Stunden ein-
ſetzende ſtarke Schneegeſtöber tat ein Uebr'ges,
um die wenigen Käufer vom Markt zu ver-
ſcherchen. Händler und Händlerinnen h'e ten,
in dicke Tücher gepackt, dem Unwetter tapfer
ſtand. Jn den ſpäten Vormittagsſtunden
u ſich der Himmel wieder auf. Die Kauf
uſt blieb aber nach wie vor ſehr gering.

Die Gemüſepreiſe waren wenig ver-
ändert. Es koſteten: Rotkohl 10 bis 15 Pf.:
Weißkohl 8 bis 10 Pf. Wirſingkohl 10 bis
12 Pf.: Grünkohl 10 Pf. Roſenkohl 35 bis
40 Pf. Spinat 10 Pf.; Mohrrüben und
Kohlrüben 10 Pf. rote Rüben, zwei Pfund
25 Pf. Teltower Rübchen 10 Pf. Selklerie
15 bis 25 Pf. Für Oöſt wurden gefordert:
Aepfel 15 bis 40 Pf. Birnen 15 bis 20 Pf.;
Apfelſinen, Stück 10 Pf., zwei und drei Stück
25 Pf. Zitronen, zwei Stück 10 und 15 Pf.
Nüſſe waſen von 60 Pf. an zu haben. Wild
und Geflücel wurden wenig gekauſt. FürHafen mit Fell wurde das vf
Mark, Hühner mit 1, Mark, Tauben, das
Stück mit 90, Pf. bis 1 M. bezahlt. Die
Butter war, wie immer nach den Feiertagen.
im Preiſe zurückegangen und ſchon von 95 Pf.
an zu haben. Eier koöſteten 19 Pf. und Käſe
10 bis 15 Pf.

Kein Unterricht ohne behöröliche
Genehmigung.

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß ge-
werblicher und kaufmänniſcher Privpatunterricht
(Schneidern, Weißnähen, Friſteren, Stenographie,
Buchführung, kaufm. Rechnen uſw.) nur mit
beſonderer Genehmigung der Schul-
behörden gegeben werden darf. Jeder Privar-
lehrercin) muß im. Beſitze eines Unterrichts
erlaubnisſcheines ſein.

und mit 1,25

Bevorſtehende Erhöhung der Schuhpreiſe?

Wie die Morgenblätter aus Frankfurt melden,
hat der in Frankfurt tagende Hauptausſchuß des
Verbandes der deutſchen Schuh- und Schäfte
fabrikanten beſchloſſen, dem letzten Schiedsſpruch
zuzuſtimmen. Weiterhin wurde beſchloſſen, die
Verbandsmitglieder darauf hinzuweiſen, daß an
geſichts der feſtgeſetzten Lohnerhöhung eine Rach-
prüfung und eventuelle Rev. ſion der Verkaufs
preiſe für Schuhwerk zweckmäßig ſei.

Schleuſe Trotha.
Der Unterpegel zeigt einen Waſſerſtand von

2,68 Meter, alſo 4 Zentimeter Fall. Die Schleuſe
paſſierten keine Schiffe, weil die Wettiner
Schleuſe ſeit geſtern geſperrt iſt.

Einweihung des Keglerheims
„„Funkenburg“

am 9. Januar 1927.
Die terin im Garten der „Funken-

burg“ iſt nun fertiggeſtellt und wird am kommen-
den Sonntag, dem 9. Januax, vorm. 1128 Uhr,
zeit und ſomit der Oeffen z chkeit über
eben. Der Gaſtwirt und Kegeloruder Bruno

Knoche hat keine Mühe und Koſten geſcheut und
hat den Keglern von rer und Umgebungein Heim gachaffen, wie es wohl in weitem Um-

kreiſe nicht zu f.nden iſt. Das Aeußere der Halle
ne jeglichen Schmucks. Einfach und ſchlicht
ſteht ſie da und macht daher einen ſoliden, vor-
nehmen Eindruck. Dies wird noch mehr in die
Erſche nung treten, wenn erſt die Aufräumungs-
arbeiten in der näheren Umgebung beendet ſeig
werden und der Garten hergerichtet ſein wird.
Die Bauarbeiten ſind von der Firma Karl Louis
Müller, Mühlhauſen, ausgeführt. Die Halle harein Lamellendach erhalten, das für Hallen dieſer
Art das geeignetſte ſein dürfte. Beim Betreten
des Reſtaurationsraumes wird der Beſucher durch
den Keglergruß „Gut Holz“ begrüßt, der über der
kleinen Muſikbühne angebracht iſt und abends
in buntem Lichte erſtrahlt. Die Wandbekleidung
beſteht aus modernen Zement-Majol:käFlieſen,
die Farbenwirkung iſt harmoniſch abgeſtimmt.
Der gre ſtellt humorvolle Begebenheiten beim
Fe n dar und iſt in Bronzeton gehalten. BeiBeleuchtung durch im Stughries verfteckt ange
brachter elektriſcher Leuchtkörper wird hier eine
wundervolle Lichtwirkung hervorgerufen. Auch
die Deckenbeleuchtung iſt praktiſch und effektvoll
in Stuckroſetten gebettet. Für Entlüftung ſorgendie an den Wänden dirett unter der Decke in

Stuckarbeiten gefaßten Löcher. Der
Entwurf und die Ausführung dieſes künſtleriſchen
Raumes S von der Firma Merkel, Halle
Die Kunſtſtein- und Rabitzarbeiten ſind von der
Firma Reuſcher u. Gerlach, Merſeburg, ausge-führt. Die Fenſterbretter ſind von gelbem
Marmor; ein Kunſtwerk ſtellen die handgewebten
Vorhänge dar. Zwei von den ſtädtiſchen Werken
gelieferte Gasöfen ſorgen für Erwärmung. Alles
in allem iſt hier ein Raum geſchaffen, in dem
ſich jeder wohlfühlen wird.

Von dieſem Raum gelangt man direkt in die
Klubräume. Auch dieſe ſind neuzeitlich ein
gerichtet. Sodann tritt man in die große Halle.
Einen wundervollen Anblick bieten uns die ſechs
Bahnen in dem weiten Raume. Die vier r
Asphaltbahnen &3 von der Firma Kühn, Halle,
hergeſtellt; die Bohlen und die Scherenbahn hat
die Firma Spellmann. re angelegt. Für
die einwandfreie und vorſchriftsmäßige r eng
der Bahnen bieten die Namen dieſer beiden
Spesialfirmen Gewähr, Ueber den Klubräumen
befindet ſich ein Zuſchauerraum, von dem aus
ſämtliche Bahnen gut zu überfehen ſind. FünfzehnFenſter ſorgen für n Bei Dunkelheit
exleuchten drei elektriſche Bogenlampen, ſowie
Wandbeleuchtung den Raum. Auch in der Halle
ſind Gasöfen aufgeſtellt. Die Sporthalle iſt
durchaus ſehenswert. Der Kegelbruder Knoche
hat hier ein gutes Werk geſchaffen, und die
Merſeburger Kegler ſollen durch rege Jnanſpruch-

nahme der Bahnen ihren Dank dafür abtragen.
Und nun, Kegelbrüder, laßt die Kugeln rollen

und tragt dazu bei, daß auch in Merſeburg der
Kegelſport ſich welter entwickelt und den Platz in
der Sportchronik einnimmt, der ihm gebührt.
Wir weihen dich, Suätte, wir preiſen den Meiſter,
Der Großes geſchaffen zu unſerem Stolz.
Wo Friede nur waltet und einig die Geiſter,
Klingt fröhlich dem Schöpfer ein donnernd

„Gut Holz!“

Das Kegeln auf dieſen neuen und vorſchrift
ahnen beginnt am Sonntag, dem

9. Januar. mittags und endet am 16. Januar.
Zu dieiem Gründungskegeln des Lokalverbandes
haben namhafte Firmen der Stadt und Umgegend
wertvolle Pre'ſe geſtiftet, die eine große An
iehungskraft auf alle Kegler ausüben dürften.
ie Preiſe ſind teils im Schaufenſter der Firma

Otto Dobkowitz hier ausgeſtellt. (Näheres ſiehe
Anzeige.)

Vom neuen Flugplatz.
Jm mitteldeutſchen Zentralflughafen, den

unſer Hochbauamt bei Schkeuditz baut, herrſcht
reges Leben. Jetzt hat man mit der Errichtung
der Eiſenkonſtruktionen begonnen. Eine Flug
halle wird dort erſtehen, die zu den größten und
techniſch vollkommenſten in Deutſchland gehört.
120 Meter beträgt ihre Länge, 30 Meter ihre
Tiefe. Sie erhält zwei 60 Meter große Toröff
nungen, nach einem beſonderen Syſtem eingerich
tet, elektriſch betriebene Schiebetore. Für den
nötigen Komfort, damit die Fluggäſte ſich dort
wohlfühlen, wird geſorgt. Die Bauausführung
iſt einer halliſchen Firma, der bekannten Brücken-

bauanſtalt von Reuter u. Straube, die auch
ſchon die Flughalle bei Nietleben baute, übertra-
gen worden.

Wenn die Witterung einigermaßen günſtig
bleibt, wird der vom Magiſtrat für die Betriebs
eröffnung vorgeſehene Termin, Anfang März, ein

gehalten werden können.

Neue Vergünſtigungen in der Wochenfürſorge.
Der Wohlfahrtsminiſter weiſt in einem Rund-

erlaß an die nachgeordneten Behörden darauf
hin, daß durch das zweite Geſetz über Abänderung
des zweiten Buches der Reichsverſicherungs
ordnung vom 9. Juli 1926 die Leiſtungen der
Familienwochenhilfe weſentlich erweitert worden
ind. Den len aſge er eines Ver-icherten ſind neben den bisherigen Leiſtungen
nunmehr insbeſondere auch Hebammenhilfe,
Arznei und kleine Heilmittel zu gewähren.

Da v nach S 12 der Reichsgrundſätze über
Vorausſetzung, Art und Maß der öffentlichen
ürſorge vom 4. Dezember 1924 Umfang und
nhalt der e ür'orge nach den Leiſtungen

der Famil'enwochenhilfe richten, gelten dierneuen
Vergünſtigungen ohne weiteres duch für Per
ſonen, denen von einem Fürſorgeverband Wochen
fürſorge gewährt wird.

Amtlicher Wetterdienſt.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Die Wolkenanſammlung des auf der Rückſeite

liegenden Tiefdruckgebietes hat auch uns leichte
Abkühlung und Schneefall gebracht. Jedoch wer
den die über dem Atlantiſchen Ozean liegenden
Warmluftmaſſen, die England bereits Regen ge
bracht haben, bei uns zunehmende Bewölkung
herbeiführen. Eine weſentliche Aenderung ſteht
jedoch nicht bevor.

Vorherſage Mäßig bewölkt, zeitweiſe
Niederſchläge, Temperaturen in den Niederungen
über Null Grad, in höheren Lagen Froſt.

Das Rätſel von Moldenberg.

39 Von H. von Blumenthal.
„Jch würde mich ſehr freuen, wenn Sie mir ein paar

Minuten ſchenken, Herr Martin“, ſagte er, ſichtiich erfreut über
die Begegnung. „Jch war in Jhrer Wohnung und hörte
dort, Sie wären vielleicht hier zu finden.“

Francois ſuchte ſich zu faſſen. Er war ärgerlich über
ſich ſelbſt. daß ihm der Anblick des Poliziſten ſolchen Schrecken
einjagen konnte.

„Jch bin eben unterwegs nach dem Jardin-public“,
ſagte er, indem er den Atelierſchlüſſel in ſeine Taſche gleiten
ließ. „Wenn es Sie nicht von Jhrem Wege ablenkt, könnten
wir unterwegs ſprechen.“ Er wurde bei dieſen Worten ge-
wahr, daß ihn der Jnſpektor ſcharf ins Auge faßte, und be
merkte mit Schrecken, daß, obwohl er ſeine Hände gewaſchen
hatte, die Armel und Hoſen noch Spuren von gelber Erde
zeigten. „Jch werde Jhnen nicht viel Zeit nehmen. Herr
Martin“, „aber es wäre mir erwünſcht, unter vier Augen mit
Jhnen zu ſprechen.“

Er machte einen Schritt nach der Ateliertür, gegen die
aber Francois ſeinen Rüden lehnte, indem er ſich mit anſchei-
nender Unbeſangenheit eine Zigarette anzündete-

„Ganz recht, Herr Jnſpektor“, ſagte er. „Es wird uns
hier niemand ſtören. Schießen Sie los!“

Inſpektor Brand zögerte einen kurzen Augenblick, der
aber Francois unerträglich lange erſchien.

„Es handelt ſich um Frau Grenier“, flüſterte er. „Nach
der neueſten Wendung der Dinge liegt es im eigenen Jnter-
eſſe der Dame, mit mir in Beziehung zu treten. Und
da ich gerade hier in der Nähe war, wollte ich nachfragen,
ob Sie heraus gebracht haden, bei welchem ihrer Freunde Frau
Grenier ſich aufhält.“

Seine Blicke wurden immer durchdringender. Es war
Francois klar, daß ihn Jnſpektor Brand im Verdacht hatte,
mehr von den Schritten ſeiner Mutter zu wiſſen, als er bei
der Unterſuchung eingeſtehen wollte, und daß der Inſpektor
perſuchte, in ſeinem Geſichtsausdrud zu leſen, was ſeine Worte
ihm nicht ſagen wollten. Aber im Bewußtſein, wie viel
davon abhing, eine einleuchtende Lüge vorzubringen, wurde

Francois vollſtändig zum Schauſpieler. Er war ſelbſt erſtaunt
über die Leichtigkeit, mit der er ſeine Rolle ſpielte.

„Leider habe ich noch immer nichts erfahren“, ſagte er.
„Es iſt mir das ſehr beunruhigend. Meine Mutter iſt krank
aus dem Pfarrhaus in Moldenberg weggegangen, und daß
ſie noch nichts von der Tragödie unſeres Hauſes vernommen
hat und unſichtbar bleibt, läßt nur eine einzige Deutung
zu. Sie muß irgendwo krank liegen und zwar ſo ſchwer
krank, daß man ihr nicht mitteilen konnte, was ſich inzwi'chen
ereignet hat, und ich fürchte, ſie iſt bei fremden Menſchen
Wäre Sie bei Freunden, ſo würden dieſe mich benach-
richtigt haben. Aber Sie ſprechen von einer neuen Wendung
der Dinge. Jſt etwas Beſonderes vorgefallen, Herr Jn-
ſpektor?“

„Nichts Beſtimmtes“, ſagte Brand, „aber es geht in
Mo'“denberg das Gerede um, man habe in der Nacht des Un
glücks Frau Grenier geſehen und beobachtet, wie ſie unter
ihrem Mantel eine Anzahl Etuis von rotem Saffian trug.
Selbſtoerſtändlich machen derartige Geſchichten die Runde. und
die Ortsvolizei bemüht ſich ihnen auf den Grund zu kom-
men. Sie werden daher ein'ehen, wie wünſchenswert es für
Frau Grenier wäre, wenn ſie hervortreten und ſagen könnte,
was ſie tat'ächlich in der Nacht des Ereigniſſes getan hat.
Jch dachte, falls Sie auf irgend eine Weiſe mit ihr in Ver
bindung treten können, dürfte Jhnen meine Mitteilung von
Wert ſein.“

Martin nickte. Selbſt bei dieſer ſehr ernſten Eröffnung
blieb er ſcheinbar kalt, ganz Schauſpieler. Brand ſetzte na
türlich voraus, daß er den Aufentbalt ſeiner Mutter kenne,
und hatte gehofft, er werde ſich d ch ſein Benehmen ver-
raten oder endlich einſehen, daß es eine beſſere Taktik ſei,
wenn ſeine Mutter mit einer glaubwürdigen ri ärung ihrer
ſeithe igen Abwe'enheit ſich offen zeige anſtatt den mancher
lei dunklen Vermutungen Raum z geben.

„Sehr gü'ig von Jhnen Herr Jn'nektor“, warf er leicht
hin, „und ich werde mir nun dopvelte Mühe geben, den
Au'enthalt ort meiner Mutter zu erkunden. A o ehen von
aller Sorge um ihre Ge'undheit, iſt natürlich auch in Anbe-
tracht des dummen Geredes ihr Verſchwinden zu bedauern
So“ald ich von ihr höre werde ich Sie benachrichtigen. Si
ſind wohl ſeit heute früh der Frage nach dem Mörder meines
Sticfvaters nicht näher gelommen?“

Mit ſelbſtgefälligem Lächeln verſicherte Jnſpektor Brand
„Nicht gerade näher, aber auch nicht ferner. Es iſt
der mannigſachen, zufälligen Verwickluſ.gen wegen, ein inte

eſſankter Fall, aber zweifellos wird der Mörder Nicolas
Greniers ureinen Händen nicht entgehen.“

„Das hoffe ich von Herzen!“ ſagte Martin. Mit Be
friedigung nahm er wahr, daß Brand ſeine argwöhniſchen
Blide eingeſtellt hatte.

„Gehen Sie meinen Weg?“ fragte er unker der Haus
Werte nachläſſigem Tone. Der Jnſpeltor ſchüttelte den

opf.
Niin, mein Herr, ich muß auf dem Kriminalamkt Be

richt erſt ten. Offiziell bin ich nicht mit der Unterſuchung
dieſer Affäre betraut; aber nachdem ich nun einmal alles
einge! iſet habe, hoffe ich, man wird mir auch geſtatten, die
Unter'uchung zu Ende zu führen.“

Sie ſchüttelten ſich die Hände und trennfen ſich an der
Ecke der kleinen Straße. Francois. der den Weg nach dem
Jardinpublic einich'ug, ſch itt in dieſer Richtung weiter, bis
der Polizeiinſpektor aus der entgegengeſetzten verſchwunden
war.

Dann ging er vorſichtig zu ſeinem Atelier zurück, ganz
erfüllt von der ernſten Beſorgnis, die Brands Mitteilungen
in ihm erweckt hatten. Obſchon der Jnſpektor nur von
einem Gerede geſprochen hatte, zweifelte Martin nicht, daß
man tatſächlich beobachtet hatte, wie ſeine Mutter mit dem
Erbgut von Moldenberg abreiſte. Es hatte nur ſeiner un
ſeligen Ausſage vor Gericht bedurft, um die Beziehung
der Juwelen zu dem Verbrechen hervorzuheben und jedem,
der ſie in der Unglüdsnacht geſehen hatte, die Zunge zu
löſen. Sollte ſeine Mutter gerettet werden, ſo durfte das
Zeugnis derer, die geſehen hatten, oder ſich einbildeten,
geſehen zu haben wie ſie Juwelen aus der Villa Bonheur
wegtrug nicht die leiſeſte Beſtätigung erhalten. Er mußte
es unmöglich machen, daß das Erbaut in ihrem Beſitz
geſunden würde, und mit eiſigem Schreden bedachte er
daß es offen in ſeinem Atelier lag.

In ſeiner Taſch war ein Brief von Elſa, vielleicht ein
dringender Hiſfe uf. Aber oowohl er ſelrſt e ſtändlich darauf
brannte, ihre Botſchaft zu leſen, durfte dies erſt nach Be
wältigung ſeiner Aufgabe geſchehen. Schon ſah er ſich in
ſeiner Phantaſie vor einen neuen unerträglichen, ſeeliſchen
Konflikt g ſtellt zwiſchen der Pflicht gegen ſeine Mutter und
dem Mitgejühl zür das Mädchen, dem er ſeinen Schutz gelobt
hatte.

(Fortſetzung folgt.
v



Arzthonorar und Krankenkaſſen.
u Der Verband der Aerzte Deutſchlands ſchreibt

ns: t
„Am 22. Dezember 1926 beſeitigte der preu

biſche Miniſter für Volkswohlfahrt mit Wirkung
vom 1. 1. 1927 den 20prozentigen Rabatt auf die
Mindeſtſätze der preußiſchen Gebührenordnung für
Aerzte, ein Abſchlag, der den Kaſſen wegen an
geblicher Notlage ſeit dem 1. Juli 1924 und aus-
drücklich nur als vorübergehende Maßnahme ge
währt werden mußte.

Der preußiſche Landtag hat wiederholt, am
1. Oktober 1925 und am 28. April 1926, den Weg
fall des 20prozentigen Honorarabzuges gefordert
und die Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes
ſtellte noch kürzlich einen dahingehenden Antrag
Die Parteien gingen dabei von der Taſſache aus.
daß nach den Ergebniſſen einer Ausſprache im
Haushaltsausſchuß des Landtages von einer Not
lage der Krankenkaſſen nicht mehr geſprochen wer
den könne. Es iſt den Kaſſen nicht nur möglich
geweſen, in den erſten Jahren nach der Stabili-
ſierung erhebliche Summen für Vermögensanlagen
zu verausgaben, ſo im Jahre 1924 mehr als 174
Millionen Reichsmark, im Jahre 1925 faſt 185
Millionen Reichsmark, ſondern ſie konnten auch,
wie das Statiſtiſche Reichsamt feſtgeſtellt hat, er-
hebliche Mehrleiſtungen, vor allen Dingen beim
Krankengeld und in der Familienkrankenpflege
gewähren und waren darüber hinaus ſogar im-
ſtande, im Jahre 1925 einen Ueberſchuß der
Altiven über die Paſſiven in Höhe von 320 Mil-
lionen Reichsmark zu erzielen.

Der Jndex der Lebenshaltungskoſten war von
115,0 im Juli 1924 auf 143,2 im Dezember 1926
geſtiegen, verzeichnete alſo eine erhebliche Zu-
nahme, und da auch die Löhne der Arbeiter be-
trächtliche Steigerungen anfwieſen, ſo glaubte der
Miniſter eine weitere Rabattgewährung auf
Koſten der deutſchen Aerzte nicht mehr verant
worten zu können, zumal das neue Aerztekammer-
geſetz erhebliche Anforderungen an alle Aerzte
zur Unterſtützung notleidender Berufsgenoſſen
ſtellt.

Durch die Verordnung des Miniſters werden,
wie ausdrücklich hervorgehoben ſei, erſt die Vor
kriegsſätze in der Bezahlung der Aerzte erreicht

Wenn die Kaſſen eine richtige Krankengeld-
politik treiben, wie ſie das Reichsarbeits-
miniſterium wiederholt gefordert hat, und ſich
hinſichtlich der Vermögensanlagen nur eine ge-
ringe Beſchränkung auferlegen, wenn ſie in bezug
Verwaltungskoſten und die Weiterverſicherung von
Mitgliedern die Grundſätze ſtrenger Wirtſchaftlich-
keit beobachten, wird es ihnen nicht nur möglich
ſein, die im Vergleich zum Geſamthaushalt außer-
ordentlich geringen Mehrkoſten für eine ange
meſſene Honorierung der ärztlichen Leiſtungen zu
tragen, ſondern ſie werden ſogar an eine Herab
ſetzung der Beiträge denken können.“

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung

findet am 10. Januar ſtatt. Die Tagesordnung
iſt noch nicht endgültig zuſammengeſtellt. Wie
üblich in der erſten Sitzung des neuen Jabxes,
wird der Stadtverordnetenvorſteher nebſt Bei
ſitzern neugewählt. Wenn Stadtverordnetenvor-
ſteher Junker nicht ſelbſt von einer Wieder
wahl abſieht, dann dürfte kaum eine Veränderung
zu erwarten ſein. Der gewohnheitsmäßig wieder
olte Anſpruch der Kommuniſten auf den Poſten

des Stadtverordnetenvorſtehers, den ſie als ſtärkſte
für ſich geltend machen wird durch die

eſchloſſenheit der bürgerlichen Parteien unwirk-
ſam gemacht werden.

r cccc
Oeffentliche Steuer- und Schulgeldmahnung,.

Die für Dezember 1926 noch rückſtändigen
Realſteuern und Schulgelder ſind nunmehr inner-
halh 3 Tagen an die Stadtſteuerkaſſe zu zahlen.
Nach Ablauf dieſer Friſt muß ſofort mit der
koſtenpflichtigen Beitreibung vorgegangen werden.
Schriftliche Mahnung erfolgt nicht.

wünſche der Poſt.
Poſtſendungen mit ungenügender und un-

leſerlicher Angabe der Beſtimmungspoſtanſtalt
ſind meiſt Fehlleitungen und damit Verzöge-
rungen ausgeſetzt. Um dies zu vermeiden, iſt
es nötig, den Drtsnamen groß und deutlich
und genau der poſtamtlichen Bezeichnung ent-
ſprechend, mit dem ihm zur Unterſcheidung
von anderen Orten beigelegten Zuſatz, der aus
den Aufgabeſtempeln erſichtlich iſt, ohne Ab
kürzung anzugeben und im Kopf der Hrief-
bogen, Briefumſchläge, Rechnungen uſw., den
Poſtort in derſelben Weiſe und außerdem die
Wohnung niederzuſchreiben oder vordrucken zu
laſſen. Bei Sendungen nach großen Städten
mit mehreren Zuſtellpoſtanſtalten iſt außerdem
hinter der Ortsbezeichrung die Nummer der
Zuſtellpoſtanſtalt und bei Berlin auch der Poſt-
bezirk (W., N., NO. uſw.) anzuge en. Das
vom Reichspoſtminiſterium heraus gegebene Verzeichnis der Poſtanſtalten, Senat Kraft
wagen-, rer und Dampſſchiffſtationen
uſw. enthält alle Poſtorte mit t
Bezeichnungen und iſt für 3,10 RM. durch
Vermittlung jeder Poſtanſtalt käuflich.

Geburten, Eheſchließungen und Todesfälle im
Dezember. Jm Monat Dezember 1926 wurden
geboren 20 Knaben und 19 Mädchen, geſtorben
ſind 19 männliche und 8 weibliche Perſonen. Fer
ner ſind 23 Eheſchließungen zu verzeichnen.

Grober Unfug. Heute Nacht ſchleppten über
mütige Burſchen eine Gartentür vom Grundſtück
Lauchſtädter Straße 29 fort und warfen ſie dann
auf die Straße. Vielleicht gelingt es der Polizei,
ſolche Burſchen einmal gerade auf friſcher Tat zu
erwiſchen, um dieſen merkwürdigen Tatendrang,
der in letzter Zeit ſich nur zu häufig feſtſtellen läßt,

gleich zu „belohnen“.
Ein neuer Schuttabladeplaßz. Neben dem

öffentlichen Schuttabladeplatz am hinteren Gott-
hardtsteich kann bis auf weiteres die Senke weſt-
lich des Lyzeumgrundſtücks zum Abladen von

Schutt und Aſche benutzt werden. Das neue Ge
lände iſt von der Polizeiverwaltung durch Pfähl
abgegrenzt und durch ein Schild kenntlich gemacht.

Durch die mißbräuchliche Benutzung von Wein,
Bier- und Mineralwaſſerflaſchen zur Entnahme
und Aufbewahrung von geſundheitsgefährdendenund ekelerregenden iuſigteiten (Petroleum,
Benzin, Salmiakgeiſt, Säuren, Laugen uſw.) ſind
wiederholt Unglücksfälle, Vergi tungen und
ſonſtige geſundheitliche Schädigungen vorgekom
men. Die Polizeiverwaltung warnt daher vor
der Benutzung e Flaſchen zum Aufbewahren
derartiger Flüſſigkeiten dringend und empfiehlt,
hierzu nur die von den Mitgliedern des hieſigen
Bezirksvereins im Deutſchen Drogiſtenverbande
von 1873 (E. V.) eingeführten dreieckigen Flaſchen
zu verwenden.

Filmſchau.
Union- Theater.

Zwei amüſante Filme bringt das neue Pro
gramm. „Seine Hoheit verlobt ſich“, eine luſtige
Geſchichte, in der ein prinzlicher Schwerenöter nach
mannigfachen Abenteuern ſchließlich doch ein
Fiasko erlebt, zeichnet ſich durch gute Aufnahmen
und eine glänzende Ausſtattung aus. Jn dem
zweiten Film „Mädels von heute“, in dem Liebe
und Eiferſucht in flotter Bildwirkung die Haupt-
rolle ſpielen, hebt die hervorragende Darſtellung
das Werk weit über den Durchſchnitt. Die humor-
vollen Situationen, in die Cläre Rommer, das
„ſüße Mädel“, ihre Verehrer bringt, verbunden
mit der geſunden Tendenz, die auf unaufdring-
liche Weiſe aufklärend auf die Jugend einwirkt,
ſind dazu angetan, den Film zu einem der beſten
ſeiner Art zu ſtempeln. Ein Beſuch iſt ſowohl den
Aelteren als auch beſonders der Jugend zu
empfehlen.

Jm Lichtfpiel-Palaſt „Sonne“ übt
der freudeſprühende Großfilm „Der Veilchen-
freſſer“ mit Harry Liedtke, dem derzeitigen Ab
gott aller Mädchenherzen, und der ſchönen Lil
Dagover als Hauptdarſteller Abend für Abend
ſeine große Zugkraft aus.

Nachbarſtadt Halle.

5400 Rrbeitsloſe.
Als Weihnachten Schneefall eintrat und eine

kurze Froſtperiode folgte ſtieg die Zahl der
Arbeitsloſen plötzlich wieder ganz erheblich. Zur-
zeit haben wir 5400 Erwerbsloſe in Halle,
darunter befinden ſich über 1000 Frauen. Unter-
ſtützungsberechtigt ſind 4050 Arbeitsloſe, unter
ihnen 550 Frauen. Die Zahl der Richtberechtigten
beträgt 1350. Jn dieſer Zahl ſind auch wieder
etwa 500 Frauen enthalten.

Die Zahl der Erwerbsloſen wird in nächſter
Zeit je nach dem Witterungschargkter ſchwanken.
Gegenwärtig iſt ſie wieder ſtark im Abnehmen
begriffen.

der eiſerne Verkehrsturm iſt öa!
Wenigſtens von morgen ab. Heute abend,

wenn der Verkehr ruhiger geworden iſt, wird man
ihn auf dem Riebeckplatz aufſtellen. Das Holz-
gerüſt, das keine Zierde war, verſchwindet dann.

Und mit ihm verſchwinden die Freiübungen
des Schupomannes, der bald nach jener Richtung,
bald nach dieſer ſeine weißbehandſchuhten Arme
ausbreitete. Die Verkehrsſignale werden künftig
automatiſch gegeben: durch einen drehbaren

der jedesmal die Fahrtrichtung be
zeichnet.

Der Verkehrsturm iſt eine in gefälligen Linien
gehaltene Kanzel von etwa 2 Meter Höhe, mit
Blechplatten umkleidet. Auf einer hölzernen
Plattform ragt der 2 Meter hohe Signalmaſt
auf. Hoffentlich erweiſen die Autos der neuen
Verkehrswarte den ſchuldigen Reſpekt und fahren
ihr nicht wieder gegen den Bauch. Das würde
übrigens nicht ohne ernſte Verletzungen des An
greifers abgehen; denn der neue Turm hat eine
ſtärkere Konſtitution und iſt widerſtandsfähiger
als das bisherige hölzerne Gerüſt.

Von der Schugtzpolizei Halle.
ur hieſigen Schutzpolizei iſt Pol.-MajorS et von der Polizeiſchule Hildesheim,

z. Z. bei der Polizeiſchule NReuruppin, verſetzt
worden.

Kriminaldirektor Holters, der ſeit 1913 in
Halle der Kriminalpolizei vorſteht, iſt nach Bres-
lau als Leiter der dortigen Kriminalpolizei ver-
ſetzt worden.

Vom Fuge ſchwer verſtümmelt.
Geſtern abend, gegen 10 Uhr, näherte ſich ein

angetrunkener junger Mann einem Sipopoſten
in der Nähe des Hettſtedter Bahnhofes, und er-
klärte, er habe das Leben ſatt und werde ſich
überfahren laſſen. Der Sipo bedeutete dem
Mann, ſich lieber nach Hauſe zu begeben und
ſchlafen zu legen. Der Fremde entfernte ſich
dann. Tatſächlich warf er ſich bald danach in
der Nähe des Lokomotivſchuppens der Hettſtedter
Bahn auf die Schienen, als gerade ein Zug ab
gelaſſen war. Aber der Entſchluß muß ihn doch
im letzten Augenblick gereut haben, denn er ver-
ſuchte, wieder vom Geleiſe wegzukommen, als
der Zug heranbrauſte. Dem Un glücklichen
wurden beide Unterarme abgefah-
ren. Schwerverletzt brachte man ihn im Kran
kenwagen ins Eliſabethkrankenhaus.

Dort wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den Ar
beiter Paul Weiß, 24 Jahre alt, Ratswerder 8,
handelt. Die Urſache des Selbſtmordverſuches iſt
nicht bekonnt.

c

Tödlicher Verlauf,
Am 29. Dezember wurde der 27j ne

Baggerführer Guſtay Panſer, in Reipiſch bei
r. 3.

Merſeburg wohnhaft, auf der Grube Otto bei
Körbisdorf, durch Abſtürzen einer Baggerwand
verſchüttet. Er wurde ſchnell befreit und dann
dem Krankenhauſe Bergmannstroſt ugefübrt. wo
man einen Unterſchenkelbruch und innere Ver
letzungen feſtſtellte. Jetzt iſt der Unglückliche
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Die Leiche
wird nach Reipiſch übergeführt.

Auf der Spur eines Selbſtmordes.
Heute früh 52 Uhr wurde am linken Saale

ufer vor der Holzbrücke am Sandanger ein dunkler
Ueberzieher mit zwei Schlüſſeln gefunden und bei
der Kriminaldirektion abgegeben. Anſcheinend
t z der Eigentümer dort in der Saale er-
ränkt.
Die Tragödie des Fiſchermeiſters

Großmann.
Wie unſere Leſer ſich noch erinnern werden,

ſtellte ſich am 3. Auguſt vorigen Jahres hier auf
der Bahnhofspolizei der aus Halle gebürtige
Fiſchermeiſter Albert Großmann, der am Summter
See ſeines Amtes waltet, mit der Angabe, er habe
im Summter Fiſchhauſe am Abend vorher durch
einen unglücklichen Zufall, als er ſein Jagd-
gewehr reinigte, ſeine junge Frau erſchoſſen. Dar
aufhin wurde das Fiſchhaus beſichtigt. Man fand
die Frau, mit der Großmann erſt ſeit zwei Jahren
verheiratet war, mit einer großen Schußwunde
tot auf dem Ruhebett.

Die Berliner Mordkommiſſion ermittelte nichts,
was für einen Mord oder einen Totſchlag ſprechen
konnte. Großmanns Ausſagen wurden dürch
Zeugen, die ſein Familienleben kannten, als
glaubwürdig beſtätigt. So wurde denn nur wegen
fahrläſſiger Tötung Anklage erhoben.

Die Sache kam jetzt in Berlin vor dem
Schöffengericht zur Verhandlung. Großmann
ſagte aus, ihm ſei es heute noch ein Rätſel, wie
das Gewehr ſich habe entladen können. Jm
Schmerz über das Unheil, das er angerichtet, habe
er ſich ſelbſt das Leben nehmen wollen; aber der
Revolver verſagte. Das Schöffengericht berück-
ſichtigte, daß Großmann durch quälende Gewiſſens-
biſſe bereits hart beſtraft ſei. Die Strafe wurde
auf fünf Monate Gefängnis bemeſſen;
für drei Monate erhielt er Bewährungsfriſt.

Ein falſcher Chauffeur.
Ein Autobeſitzer machte auf der Bahnfahrt

von Berlin nach Halle die Bekanntſchaft eines
netten jungen Mannes, der ſich als Chauffeur
ausgab und auch ſo ausſah. Da der Autobeſitzer
gerade einen Chauffeur brauchte, veranlaßte er
den jungen Mann, der ihm gefiel, bei ihm in
Dienſt zu treten. Der aber ſagte, er hätte ſchon
eine gute Stelle in Leipzig, indes wenn der Herr
gut zahle, dann laſſe er die Leipziger Stelle und
trete bei ihm ein.
Der Autobefitzer gab ihm. 30 Mark, mietete

den neuen Chauffeur in einem Gaſthof ein und
wartete früh auf ſein Kommen. Er kam auch,
beguckte ſich ſachkundig den Wagen, konnte ihn
aber nicht in Gang bringen. Da der Herr ſelbſt
nicht Fahrer war und vom Auto nichts verſtand,
glaubte er dem neuen Chauffeur, als der ihm
ſagte, an dem Kaſten fehle etwas, er müſſe es
gleich holen. Zu dieſem Zweck ließ er ſich 15 M.
aushändigen und verſchwand auf Nimmerwieder-
ſehen.

Es iſt anzunehmen, daß er vom Autofahren
gar nichts verſtand und nur die günſtige Gelegen-
heit zu einem Schwindel wahrnahm.

Das Geheimnis der Marakovs.
Das bolſchewiſtiſche Rußland und ſeine

Grauen; die unbekannte Macht, der alle Größen
Sowjetrußlands ſchreckensbleich ſich beugen, wo
immer ihre Zeichen wehen: das Tüchlein aus
ſcharlachroter Seide und ein ſeltſam ſüßer, töd-
licher Duft; die wunderſchöne Prinzeſſin Tenia
auf dem Wege zu dem Stammſchloß ihrer Väter,
das das Geheimnis der Marakovs birgt; ihr
Begleiter, ein einſtiger engliſcher Offizier, ihr
geheimer Begleiter und Verfolger, die unbekannte
Macht; und atemraubende Gefahren und Liebe,
die aus dem düſteren Hintergrund doppelt ſüß
und ſchwer erklingt: das iſt unſer neuer Roman
„Das Geheimnis der Marakovs“ von Antony
Drummond, der jeden Leſer in unentrinnbarem
Zauberbann hält und ſich dem Gedächtnis un-
auslöſchhar einprägt wie ein gewaltiges Erlebnis.

Der Roman beginnt in der Freitagsausgabe.

Lehrgang für Volksſchullehrer.
Vom 3. his 8. Januar findet im Univerſitäts-

gebäude ein Einführungslehrgang in den Betrieb
der Berufsſchule ſtatt. Der Lehrgang iſt vom
Kreiswohlfahrtsamt einberufen. Am 1. April
d. J. werden bekanntlich in allen Orten des Saal-
kreiſes ländliche Berufsſchulen eingerichtet. Be
nachbarte Orte werden zu einem Schulbezirk ver-
einigt. An dem Lehrgange nehmen etwa hundert
Lehrer teil. Als Dozenten wirken Berufsſchul
direktor Fender-Berlin, Berufsſchuldirektor
Sammler-Ammendorf, die Gewerbe-Oberlehrer
Bönold und Joly- Ammendorf und Berufsſchul
direktor Hofmann- Eisleben.

Zoologiſcher Garten. Jn dem morgen,
Donnerstag, dem 6. Januar, im Zoologiſchen
Garten ſtattfindenden Symphoniekonzert des
ger SymphonieOrcheſters gelangen folgende
Kompo itionen von Beethoven zur Aufführung:
Symphonie Nr. 6, F-Dur (Paſtorale); Klavier
onzert Nr. 3, C-Moll; Ouvertüre Leonore

Als Soliſtin iſt für Frl. Steinweg
die in Halle ſchon rühmlichſt bekannte Gertrud
Bamberger verpflichtet worden.

Kollegen!
Skizze von Marie Eliſabeth Gebhardt.

Der D-Zug Hannover-- Hamburg war ziem
lich leer. In einem Abteil ſaßen ſich in den
Fenſterecken nur ein Herr und eine Dame
gegenüber. Draußen verhüllte die Nacht die
Gegend. Die beiden achteten nicht darauf, ſon
dern lehnten in den Polſtern und plauderten
über allerlei ſchöne Gegenden, die ſie bereits
durchreiſt hatten. Beide waren vornehm, mo-
dern gekleidet. Jetzt ergriff die Dame ihr Zi-
garettenetui aus Schildpatt, um ſich eins ber
kleinen Tabakröllchen anzuzünden. Jedoch der
Herr kam ihr zuvor und bat: Verſuchen Sie
doch einmal eine meiner Zigaretten, Gnädigſte!
Sie ſind aus beſtem türkiſchem Tabak, ich kann
ſie wirklich empfehlen.“ Die Dame ſchaute ihr
Gegenüber einen Augenblick prüfend an und
ſagte dann: „Jch nehme Jhr Anerbieten an
unter der Bedingung, daß Sie ſich aus meiner
Doſe bedienen, wir alſo tauſchen. Dann können
r verſuchen, weſſen Glimmröllchen beſſer
ind.“

Der Herr war einverſtanden, und der Taufch
erfolgte. Eine kleine Weile glitt die Unter
haltung noch in vorheriger Lebhaftigkeit dahin.
Dann wurde der Herr einſilbiger. Sein Kopf
fiel an die Seitenlehne, der Reſt der Zigarette
entglitt den erſchlaffenden Händen. Er ſchlief.

Die Dame hatte ihn unter geſenkten Lidern
aufmerkſam beobachtet, ſie wollte ſich nun er
heben, um die Feſtigkeit ſeines Schlafes zu
prüfen, aber ganz plötzlich klappten ihre Lider
feſt zu. Auch ſie ſchlief.

Der Zug hielt mehrmals. Reiſende kamen
in das Abteil und verließen es wieder. Die
Schläfer erwachten nicht. Der Zug verließ
Hamburg-Hauptbahnhof, als Zugführer und
Schaffner durch den Gang kamen und die
Schläfer erblickten. Sie traten in das Abteil,
um ſie zu wecken. Erſt nach mehrfachem Rüt-
teln gelang dies. Zunächſt erwachte der Herr,
ſtarrte die Beamten entſetzt an, erblickte darauf
ſein noch ſchlummerndes Gegenüber, das nun
gleichfalls erwachte: „Wo ſind wir?“

„Wir werden gleich in Altona ſein,“
der Schaffner.

„Aber, ich wollte doch in Hamburg aus
ſteigen!“

Der Beamte zuckte die Achſeln und verließ
das Abteil. Jeder der beiden prüfte beim Zu
ſammenpacken des Gepäcks, ob alles noch vor-
handen ſei. Es fehlte nichts. Die Dame ex
griff ihr Köfferchen und verließ fluchtartig das
Abteil. Der Herr folgte ihr, nachdem er den
großen, aber merkwürdig leichten Koffer aus
dem Netz gehoben.

Eben fuhr der Zug in die Halle des Altonger
Bahnhofes, da ſagte der Herr halbkaut zu der
vor ihm ſtehenden Reiſegefährtin: „Diesmal iſt
unſer beiderſeitiges Geſchäft mißglückt, liebe
Kollegin. Wenn wir wieder einmal zuſammen
treffen, ſo wollen wir lieber mit als gegen-
einander arbeiten.“

Die Kollegin nickte mit bitterſüßem Lächeln,
ſprang aus dem Zug und entſchwand im Ge
wühl des Bahnhofs den Blicken des Kollegen
aus der edlen Gaunerzunft.

ſagte

Rundfunkprogramm,

l Sender.Wirtſ t 1
Donnerstag, 6. Jan,

i ,00, 2,45, 3,25, 4,00, 5,15, 6,00 Ahr:Wirt aftsnachrichten. Unterhaltun und Be-
lehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
und Schneebericht. 1020 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und -Voraus-
ſage (Deutſch und Eſperanto) und Schneebericht,
12,00 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr Nauener
Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
3,30 bis 4,00 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Min-
Rat Schindler: Der Jugendliche in der Wirt
ſchaft und im Recht.“ 4,30 bis 6,00 Uhr: Nach
mittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber. 1. Adam: Ouvertüre
zur Oper „Giralda“. 2. Weber: Melodien aus
ſeinen Werken. 3. Meyerbeer: Fantaſie aus der
Oper „Die Afrikanerin“. 4. Suppé: Ouvertüre
zu „Zehn Mädchen und kein Mann“. 5. Strauß
Tauſend und eine Nacht, Walzer. 6. Kollo-
Potpourri aus der Operette „Filmzauber“. 6,05
bis 6,20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 6,20 bis
6,30 Uhr Arbeitsrecht. 6,30 bis 7,00 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C. M.
Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 7,00 bis
8,00 Uhr: Zur Erinnerung an Charlotte von
Stein. (Zum 100. Todestage.) Mitwirkende:
Profeſſor Dr. Hecker, Carl Schreiner, Willy
Brohs-Cordes, Dr. Ernſt Latzko. 1. Charlotte
von Stein: Eine Würdigung Profeſſor Dr.
Hecker. 2. Goethe: Gedichte: a) Warum gabſt
du uns die tiefen Blicke; Dem Schnee, dem
Regen; a) An den Geiſt des Johannes Secundus;
4) Mit einer Hyazinthe; e) Du machſt die Alten
jung; Zum Tanze ſchick' ich dir den Strauß;Sa ich's euch, geliebte Bäume; h) Einen
wohlgeſchnitzten Becher; i) Den Einzigen, Lotte;
k) Erwählter Fels; Von mehr als einer Seite
verwaiſt Carl Schreiner. 3, Aus den Briefen
Goethes an Frau von Stein Carl Schreiner.
4. a) Friedrich Wilhelm Ruſt: Wanderers Nacht-
lied; Franz Schubert: An den Mond Willy
Brohs-Cordes. 8,00 Uhr: Wettervorausſage,
Schneebericht und Zeitangabe. Das Zeitalter
Beethovens im Spiegel der Kultur. Ein Abend.
8,15 bis 8,45 Uhr: Vortrag: Dr. Valerian
Tornius: „Die Höfe als Pflegſtötten der Kunſt.“
8,45 Uhr: 1. Chr. W. Gluck (1714 bis 1787):
Trio, G-Dur, Nr. 7 bearbeitet von Hugo Rie-
mann), für zwei Violinen, Baſſo und Klavier:
I. Allegro. II. Andante ſoſtenuto. III. Allegro.
2. Joſef Haydn (1732 bis 1809): Streichquarkett
D-Moll (gen. Quintenquartett) I. Allegro.
II. Andante o piuttoſto allegretto. III. Minuetto,
allegro ma non troppo. IV. gle: Vivace
aſſai. 3. Rezitationen: Tyrannenlyrik Pref
Ad. Winds. 4. h (1770 bis 1827): Trios,
Op. 9, Nr. 2, für Violine, Bratſche und Cello:
I. Allegretto. II. Andante quaſi allegretto,
III. Menuetto allegro. IV. Rondo allegro. Mit-
wirkende: Erdmann Warwas (Violine), Otto
Wunderlich (Violne), Alfred Spitzner (Bratſche),
Arthur Zenker (Cello), ſämtlich von der Staats-
oper Dresden, Theodor Blumer (Klavier), Prof.
Ad. Winds (Rezitationen). 10,00 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. Funkſtille.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſebur er Drusf-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteil

A. Rank, beide in Merſeburg.
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Gefährliche Verbrecher.
Jn drei, Monaten 23 Einbrüche. Selbſtmord

eines Banditen.
Leipzig. Hier wurden ein jähriger Schloſſer

und ein 19jähriger Schloſſerlehrling feſtgenommen,
die innerhalb drei Monaten 23 Einbrüche verübt
haben. Ein dritter 18jähriger Lehrling, der an
den Einbrüchen beteiligt iſt, erſchoß ſich, als er
verhaftet werden ſollte. Die Einbrecher hatten
namentlich Speditionsfirmen auf dem Freilade-
bahnhof heimgeſucht. Auch an Geldſchränke waren
ſie herangegangen. Am 28. Dezember wurden ſie
von Kriminalbeamten überraſcht, bedrohten die
Beamten mit Revolvern und flüchteten. Sie
konnten nicht eingeholt werden. Jhnen nach-
geſandte Schüſſe gingen fehl. Am Montag machten
ſich die Spitzbuben durch den Verkauf von Brief-
marken, die ſie geſtohlen hatten, verdächtig. Man
forſchte nach und konnte den Hauptbeteiligten,
den 24jährigen Schloſſer Willi D., der in der
Schönefelder Straße eine Schloſſerwerkſtatt be
treibt, feſtnehmen. Jn der Werkſtatt fanden ſich
auch drei ſcharfgeladene entſicherte Revolver ſo-
wie 400 Patronen. Den 18 jährigen Lehrling G.
ſuchten die Kriminalbeamten in ſeiner Wohnung
auf. Da ſie gewarnt waren, gingen ſie außer-
ordentlich vorſichtig zu Werke. Trotzdem gelang
es dem jugendlichen Verbrecher, blitzſchnell hinter
die Sofalehne zu faſſen und aus einem großen
Armeerevolver drei Schüſſe abzugeben. Die
Schüſſe gingen aber fehl. G. erſchoß ſich dann.

Fur Bluttat der Bahnwärtersfrau Michalski
Freyburg. Zur Erſchießung des Bahnwärters

Michalski durch ſeine Ehefrau erfährt man, daß
der Mann erſt kürzlich aus dem Krankenhau'e
zurückgekehrt war. Seine Frau ſoll während
ſeiner Krankheit die Wirtſchaft weggeräumt
haben. Weil er nun ein Stück Bett zurückhaben
wollte, begab er ſich in ihre Wohnung. Als er
an die Türfüllung pochte, fiel ſie aus dem Rahmen
der Tür heraus. Michalski ſah nun durch die
Oeffnung in die Stube hinein; die Tür war ver-
ſchloſſen. Da bekam er den tödlichen Schuß mitten

in die Stirn. iſein. Sein Körper ſackte zuſammen und blieb in
der Tür hängen. Er fiel dann zur Tür hinein,
als ſie geöffnet ward. Die Täterin, die in das
Freyburger Gefängnis geſteckt wurde, iſt nun in
das Gerichtsgefängnis nach Naumburg über-
geführt worden. Der pon ihr getötete Ehemann
wird als ein ruhiger, ſolider Menſch geſchildert.
Michalski ſtand in den dreißiger Jahren. Die
Frau iſt eine hohe Vierzigerin, die ſchon von
zwei- Männern geſchieden iſt. Ob die Frau die
Schußwaffe zum Empfange ihres Ehemanns
zurechtgelegt hatte, war nicht zu erfahren. Wie
ferner berichtet wird, hat die Gerichtskommiſſion
die Obduktion der Leiche vorgenommen. Hierbei
wurde die Täterin aus dem Naumburger Ge-
fängnis hierher übergeführt und dann wieder
in das Gerichtsgefängnis Naumburg eingeliefert.

Wie weiter bekannt wird, hat die Obduktion
ergeben, daß der Tote zwei Schüſſe in die Schläfe
erhalten hat. Die Geſchoſſe ſind im Gehirn ſtecken
geblieben.

Bei den Holzhauern.
Freyburg. Lenkt man zurzeit ſeine Schritte

hinaus in unſere nahen Wälder, ſo ſieht man
abſeits der Wege ſchwache Rauchſäulen durch die
Walddickichte emporziehen. Es ſind die gemein-
ſomen Lagerfeuer der Holzhauer. Mit Einbruch
des Winters beginnt für den Holzhauer eine
ſchwere Zeit. Trotz Sturm und Regen, Schnee
und Froſt muß er zur Arbeit ausrücken und iſt
ſomit den Unbilden der Witterung gerade in der
rauheſten Jahreszeit ſtark ausgeſetzt. Seine
Arbeit iſt hart und erfordert den Einſatz ſeiner
ganzen Kraft. Das Merkzeichen von der Hand
des Forſtbeamten, das die Bäume tragen. weiſt
ihm den Weg. Schon ſieht man das Ergebnis
wochenlanger Arbeit. Reihen aufgeſtapelter
Holzſcheite, alle gleich hoch, gerichtet wie zur
Parade, harren der Verwertung. Dann wird
durch den Forſtbeamten numeriert, und zur
Auktion werden die Haufen einzeln aufgerufen.

Die erſte Brennholzverſteigerung aus den zur
Oberförſterei Freyburg gehörenden Diſtrikten
findet bereits in dieſem Monat ſtatt.

Außer Verfolgung.
Wettin. Die Staatsanwaltſchaft Halle hat

folgenden Beſchluß gefaßt: Jn der Strafſache
gegen den Polizeihilfswachtmeiſter Richard
Rödde in Wettin, wegen der Anſchuldigung, am
29. Mai 1926 in Wettin vorſätzlich aber ohne
Ueberlegung den Maurer Wittſtock getötet
zu haben, wird der Angeſchuldigte außer Verfol-
gung geſetzt, da die Ermittelungen ergeben haben,
daß der Angeſchuldigte in Notwehr gehandelt hat
und der Gebrauch der Schußwaffe geboten und zu-
läſſig war.

Was er in Frankreich ſah.
Reinsdorf. „Liebe Frau und Kinder! Hier

in Frankreich iſt vieles anders als zu Hauſe bei
Euch in Reinsdorf. Und doch eins iſt ganz genau
ſjo: der Hahn kräht auf dem Miſt auch Kikeriki.
Euer treuer Vater.“ Dieſe aufſchlußreiche Schil-
derung enthielt jüngſt eine Poſtkarte, die ein
treuer Vater von ſeiner Reiſe nach Frankreich an
die wiſſenshungrige Gattin und dito Kinder
ſandte.

500 Lutheriſche aus Amerika.
Eisleben. Jm Auguſt dieſes Jahres kommen

annähernd 500 in Amerika wohnende Lutheraner
durch Vermittlung des Norddeutſchen Lloyd nach
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Der Tod muß ſofort eingetreten

Eisleben, um die hieſigen Lutherſtätten zu be-
ſichtigen. Ebenſo werden ſie ſich in Wittenberg,
Erfurt und Leipzig aufhalten.

warnungsruf der Hausbeſitzer

verbände.
Gegen die Maſſenkündigungen von Läden.
Deſſau. Eine ungeahnte Folge hat die Ver

ordnung des anhaltiſchen Staatsminiſteriums
zum Zwecke der Lockerung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft gehabt, ſoweit ſie ſich auf die Freigabe
C icer Räume bezieht. Es hat in allen

tädten des Landes Kündigungen zu der geſetz
lich zuläſſigen kürzeſten Friſt nur ſo gehagelt, und
die Jnhaber gewerblicher Räume, beſonders aber
die Ladenbeſitzer, die Mieter ſind, kommen in die
allerſchwerſte Bedrängnis. Sie müſſen wohl oder
übel am 1. April räumen und ſehen ſich zum Teil
in ihrer Exiſtenz bedroht. Angeſichts der großen
wirtſchaftlichen Gefahr haben die Vorſitzen-
den der anhaltiſchen Haus- und
Grundbeſitzerorganiſationen drin
gende Warnungen an ihre Mitglieder erlaſſen.
Sie raten von Schikanierungen der Mieter ein
dringlichſt ab, weil die Gefahr der Zurückziehung
der Regierungsverordnung drohe. Landtags-
abgeordneter Jericke, der Vorſitzende des
Deſſauer Haus- und Grundbeſitzervereins, geht
ſogar ſo weit, von ſeinen Mitgliedern die ſofortige
Zurücknahme der zum 1. April ausgeſprochenen
Kündigungen und Verlängerung des Mietsver-
hältniſſes bis mindeſtens 1. Oktober zu verlangen.
Auch vor der übermäßigen Mietſteigerung warnen
die Führer der Hausbeſitzer.

Neues Siedölungsland.

Deſſau. Das Forſtrevier Heidekrug, das bis-
her noch dem herzoglichen Hauſe gehörte, iſt durch
den neuen Auseinanderſetzungsvertrag zum weit-
aus größten Teil an den anhaltiſchen Staat ge
fallen. Der dem herzoglichen Hauſe verbleibende
Teil des Forſtreviers wird parzelliert und zu
Siedlungs- und ähnlichen Zwecken verwendet
werden. Das Forſthaus vor der Heide mit Hof,
Garten und rund 30 Morgen Land verbleiben
in herzoglichem Beſitz, während das Jagdhaus
Königendorf mit Jnventar ebenfalls an den
anhaltiſchen Staat übereignet worden iſt.

Glänzende Bühnenleiſtung
eines Fchtzigſährigen.

Deſſau. Der Ehrenabend für den Hofſchau
ſpieler Anton Kröter aus Anlaß ſeines 80. Ge-
burtstages geſtaltete ſich bei vollbeſetztem Hauſe
im Friedrch- Theater zu einer impoſanten Ovation
für den jugendfriſchen Greis. Kröter trat als
Theaterdirektor Strieſe im „Raub der Sabine-
rinnen“ auf. Seiner Rolle entledigte er ſich mit
bewundernswertem Geſchick; es war wieder ein-
mal ganz der alte h t Kröter, voll
Temperament und künſtleriſcher Geſtaltungskraft.
Das Publikum, das ihn bei ſeinem Erſcheinen
durch minutenlanges Händeklatſchen begrüßte,
nahm ſeine Leiſtung mit jubelndem Beifall auf.
Am Ende der Aufführung wurde Anton Kröter
durch die Ueberreichung einer großen Zahl Kranz-
ſpenden- geehrt. Namens des Enſembles des
Friedrich Theaters überreichte Fräulein Gabri
dem Jubilar einen goldenen Kranz unter herz-
licher Anſprache in poetiſcher Form; auch das
herzogliche Haus ließ einen Kranz mit den
anhaltiſchen Farben überreichen. Weitere Kranz-
ſpenden kamen von der Theagterſtiftung und der
Jntendanz ſowie von zahlreichen Verehrern des
Künſtlers.

Verbrecherſagö.
Diebzig (Anhalt). Sonntag mittag wurde der

hieſige Heim- und Flurſchutz durch den Oberland-
jäger aus Wulfen zur Verfolgung eines flüchtigen
Verbrechers angeſetzt. Dem Heim und Flurſchutz
iſt es mit zu verdanken, daß der Verbrecher kurz
vor Aken geſtellt werden konnte. Das Jndividuum
hatte in Dornbock aus unbekannter Urſache ein
junges Mädchen kurzerhand mit einem Armee-
revolver niedergeknallt.
ſchwerverletztem Zuſtande vom Wulfener Arzt
dem Kreiskrankenhauſe in Cöthen zugeführt.
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Schlägerei mit töölichem Fusgang
Gerbſtedt. Jn einem Familienſtreit hatte am

vergangenen Sonntag der Schmiedemeiſter und
Gaſtwirt Guſtav Mainzer in Haus-ZJeitz verſucht,
ſeine Ehefrau mit einem Beil zu ſchlagen. Der
erwachſene Sohn des Mainzer griff ein, um den
Vater von der Mutter loszureißen. Der dreiund-
fünfzigjährige Mainzer verſuchte dabei auf den
Sohn mit dem Beil einzuſchlagen, der Sohn aber
hieb mit einem Stück Holz den Vater auf den
Kopf und zertrümmerte ihm die Schädeldecke. Der
Bewußtloſe wurde ſofort nach dem hieſigen Kreis
krankenhauſe übergeführt, wo er einige Stunden
nach der Einlieferung an dem offenen Schädel-
bruch ſtarb. Der alte Mainzer ſoll ſehr jähzornig
geweſen ſein; der erwachſene Sohn, der die ſchreck-
liche Tat begangen hat, iſt lungenleidend.

Ein kommuniſtiſcher Staötrat beſtätigt.

Nordhauſen. Als kommuniſtiſches Magiſtrats-
mitglied wurde der Stadtverordnete Kieſewetter
vom. Miniſter des Jnnern beſtätigt. Damit haben
die Kommuniſten nach ſehr langen Bemühungen
ihr Ziel erreicht. Der erſte Kandidat wurde nicht
beſtätigt.

Ein ungetreuer Kaſſierer.
Aſchersleben. Vor dem Schöffengericht in

Bernhürg hatte ſich der Buchhalter und Kaſſierer
des Konſumvereins Schl. von hier zu verant
worten. Er war auch als Kaſſierer der Bau-
genoſſenſchaft tätig und hatte ihr Gelder, die als
Mieten eingingen, im Betrage von 10 650 Mark
unterſchlagen und in leichtſinniger Weiſe durch
gebracht. Schl. wurde wegen fortgeſetzter Unter
ſchlagung Urkundenfälſchung zuund ſchwerer

Das Mädchen wurde in

Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt für die
Unterſuchungshaft wurden ihm als verbüßt drei
Monate in Anrechnung gebracht.

Sturmeswüten im Oberharz.

Altenau. Jn den letzten Tagen des alten
Jahres wütete im Harz ein gewaltiger Weſtſturm,
der abwechſelnd Schnee-, Regen- und Graupel-
fälle mit ſich führte. Vielfach ſind ſtarke Aeſte ab
gebrochen und ganze Bäume entwurzelt. Viele
Maſten der Telephon- und elektriſchen Licht-
leitungen ſind beſchädigt und umgebrochen, zahl
reiche Fernſprechanſchlüſſe ſind unterbunden, die
meiſten Rundfunkantennen zerriſſen. Beſonders
groß ſind wiederum die Schäden in den Wäldern
durch Windbruch.

Die Weſtharz Talſperre.
Bad Lauterberg. Vor einigen Tagen ver-

ſammelte ſich hier das WeſtharztalſperrenKura-
torium in Anweſenheit des Oberpräſidenten
Noske, um die Talſperrenprojekte zum Abſchluß
zu bringen. Der Vorſitzende der Oderteich-Sieber
Kraftwerke G. m. b. H., Kapitän z. S. a. D.
Habenicht-Lauterberg begrüßte die Verſammelten.
Alsdann hielt der Geſchäftsführer der Oder-
Sieber-Kraftwerke, Jngenieur Oppermann-Lauter-
berg, einen Vortrag über die Zweckmäßigkeit der
Waſſerausnutzung. Die Verſammlungsteilnehmer
konnten ſich von der Notwendigkeit des Tal-
ſperrenbaues überzeugen. Es iſt anzunehmen, daß
die Entſcheidung über das Weſtharztalſperren-
projekt nunmehr binnen kurzem fällt.

Wer kennt das Auto?
Weimar. Der Oberſtaatsanwalt ſchreibt: Am

11. Dezember wurde gegen 8 Uhr abends auf
der Staatsſtraße Weimar--Erfurt, in der Nähe
des Dorfes Mönchenholzhauſen, die 53 Jahre alte
re Hilbrecht aus Mönchenholzhauſen von einem

erſonenkraftwagen, der auf der falſchen Straßen
ſeite in der Richtung nach Weimar fuhr, ange-
fahren und tödlich verletzt. Ohne ſich um die
Verletzte zu kümmern, iſt der Kraftwagett weiter
gefahren und unerkannt entkommen. Nach Zeugen-
ausſagen handelt es ſich um einen kräftigen
Wagen mit gelbem Anſtrich, hinten ſchiffartig
verlaufend. Da der Kraftwagen auch zwei Bäume
umgefahren hat, iſt wahrſcheinlich der linke Kot-
flügel und die Lampe beſchädigt worden. Die
Familie der Getöteten hat mir zur Ermittelun
des Täters eine Belohnung von 300 RM.
zur Verfügung geſtellt, und ich ſelbſt ſetze eben
falls eine zweite Zepnunß von 300 RM. aus,
die derjenige erhält, der ſolche ſachdienliche Mit-
teilungen macht, daß der Täter zu einer Strafe
verurteilt werden kann.

Exploſion im Gerichtsgebäude.
Greiz. Dienstag morgen in der 7. Stunde

ereignete ſich in dem alten Gerichtsgebäude am
Regentenplatz eine ſchwere Gasexploſion. Als
um die angegebene Zeit der Hausmeiſter Kitrel-
mann mit einer Fturmlaterne die Abortanlagen
betrat erfolgte Rn gewaltiger Knall. Kittel-
mann wurde an die Seite geſchleudert und ſchwer
verbrannt. Jm ganzen Gebäude murden ſchwere
Verwüſtungen angerichtet. Sämtliche Fenſter desdreiſtöckigen Hauſes wurden nach der Tofleite zu

zerſprengt und zum Teil auch die Fenſterfüllungen
mit herausgeriſſen. Weiter ſind im Gebäude
ſelbſt allerlei Schäden eingetreten durch Ein
drücken von Wänden, Kiptsreng von Decken uſw.
Zum Glück war zur Zeit der Exploſion das Ge-
bäude vollkommen leer, da ſonſt das Unglück groß
ſein mußte, weil in dem glten Gerichtsgebäude
das Finanzamt, die Kreisſparkaſſe und der
Arbeitsnachweis untergebracht ſind. Auch in
Nachbarhäuſern ſind Fenſterſcheiben zertrümmert
worden. Als Urſache wurde feſtgeſtellt, daß an
einem kleinen Gasheizofen, der in den Abort-
anlagen aufgeſtellt war, um das Einfrieren zu
verhindern, ein Gasſchlauch undicht geweſen iſt.

Schkeuditz. (Schwindler.) Die Polizei
nahm hier einen Schwindler feſt, der verſucht
hatte, unter dem Namen Dr. phil. Schwarz und
unter Berufung auf eine angeblich früher be
kleidete einflußreiche Stellung von der Wohl-
tätigkeit der Einwohnerſchaft zu leben.

Dörſtewitz. (Viehſeuche.) Unter dem
Rindviehbeſtande des Landwirts Friedrich Hobe,
hier, iſt die Maul- und Klauenſeuche ausge
brochen. Der Ort nebſt Flur iſt viehſeuchenpoli-
zeilich geſperrt.

Schafſtädt. (Rohlinge.) Geſtern abend
gegen 8 Uhr wurde in der Merſeburger Straße
eine Frau von den Jnſaſſen eines vorüberfahren
den Geſchirres ohne jede Urſache mit einem Stock
über den Kopf geſchlagen. Als der Ehemann die
Täter zur Rede ſtellte, erhielt auch er einen
Schlag über den Koopf. Die Täter, fuhren dann
in Richtung Großgräfendorf weiter. Dem ſofort
benachrichtigten Polizeibeamten gelang es, die
Namen feſtzuſtellen.

Kleinkorgau. (Brandſtiftung.) Nachts
brannte am Wege nach Dahlenberg ein großer,
dem Landwirt Seidel gehöriger, nichtverſicherter
Holzdiemen nieder. Der patrouillierende Land-
jägermeiſter, der das Feuer aufgehen ſah konnte
noch einen Teil des Holzes retten. Die Tärer,
die es augenſcheinlich auf Störung des Winler-
vergnügens im Gaſthof Trödler abgeſehen hatten,
verſchwanden im Walde.
„Brücken. (Feuer.) Vorige Woche bemerkten

Nachbarn in der Werkſtatt des Stellmachermeiſters
Karl Hammer nachts 2 Uhr Feuer. Durch ſchnelles
Eingreifen wurde ein größerer Schaden verhütet.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht aufgeklärt.

Brücken. (Schwerer Sturz von derTreppe.) Der Maurer Otto Müller iſt in der
Silveſternacht von ſeiner Hofitreppe abgeſtürzt.
Er mußte mit dem Sanitätsauto ſchwerverletzt
in das Sangerhäuſer Krankenhaus gebracht
werden, wo er hoffnungslos darniederliegt.
Düben. (Die alte Unſitte.) Jn einem
Hauſe in der Mühlſtraße explodierte die ver-
ſchloſſene Wärmflaſche im heißen Ofen, wodurch

der Ofen vollſtändig auseinandergeriſſen wurde.

zum 31. Dezember erſten

Lettin. (0jährig noch im Dienſt)
Am dritten Weihnachtsſeiertage feierte der Berg
invalide und Friedhofsinſpektor Friedrich
Ohme ſeinen 90. Geburtstag. Der Jubilar ver
ſieht mit ſeiner Gattin noch friſch ſeinen Dienſt.

Holzweißig. h Se Jn der Nachtijebe die Mauern
des Härtelſchen Grundſtückes. Durch Hochheben
der Rolläden und Eindrücken einer her

elangien ſie in den Laden des Drogeriebeſitzer
Max Dorbritz. Hier ließen ſie Rum, Zigaretten
und Zigarren im Werte von etwa 200 Mark mit

ehen. Merkwürdigerweiſe begnügten ſich die
inbrecher mit den billigeren Sorten und ließen

die guten Marken daneben ſtehen. Jn derleichen Nacht wurde auch in Bitterfeld in einem

Wein und Likörgeſchäft ein Einruch verübt. Jn
der Nacht zuvor drangen Diebe in die Grund
des Werkmeiſters Konold und des Arbeiters
Lange ein, ohne jedoch Beute zu erlangen. Aus
erſterem wurden ſie verſcheucht. Wahrſcheinlich
ſtehen die Einbrüche in Zuſammenhang mit den
zahlreichen Diebſtählen, von denen Bitterfeld in
letzter Zeit heimgeſucht wird.

Könnern. (Ehrung eines treuen Beamten.) m Feſchäſlogimmer der „Aktien
Malzfabrik“ ſaß auf. dem mit Girlanden ge
ſchmückten Stuhle der älteſte unter den Jubilaren,
Herr Maſchinenmeiſter Hermann Steuer, der ſein
ä0jähriges Dienſtjubiläum feierte. Jn der Anſprache betonte der Direktor, daß der Jubilar ſtets
kreu ſeine Pflicht getan habe. Zu Ehren des
Jubilars, der ein anſehnliches Geldgeſchenk er
hielt, gaben die Aktionäre der Fabrik ein Feſt
eſſen im „Hotel zum Bock“.

Wittenberg. (Schwer verbrüht) hat ſich
das 1 Jahr 2 Monate alte Töchterchen Jrene des
Bauarbeiters Gladis. Das Kind ſollte gebadet
werden, und die Mutter hatte in eine kleine
Badewanne kochendes Waſſer rau G,
mußte nochmals in die Küche, während dieſer
Zeit war das Kind nach der Wanne elaufen
und in das kochende Waſſer gefallen. Es hatte
ſchwere Brandwunden auf dem Rücken davon
getragen, an deren Folgen es ſtarb.

Cöthen. (Staatliches Ehrengeſchenk
zur diamantenen Hochzeit.) Dem Schuh
machermeiſter Radeborſchen Ehepaar wurde zur
diamantenen Hochzeit am Neujahrstage ein ſtagt
liches Ehrengeſchenk von 75 Mark durch Stadtrat
Gönnert überreicht mit beſten Glückwünſchen auch
im Auftrage der Stadtverwaltung.

Sandersdorf. (Grippe.) Die Zahl der an
der Kopfgrippe Erkrankten hat in der letzten Jeit
hier und in der Umgebung einen ganz erheblichen
Umfang angenommen. Das Auftreten der Grippe
iſt wohl in der Hauptſache auf die jetzt vorherr
ſchende naßkalte Witterung zurückzuführen. Die
Aerzte ſind ſtark in Anſpruch genommen. Zumeiſt
hat die Grippe die im Freien tätigen Arbeiter
erfaßt. Auf den Werken macht ſich das recht
unangenehm fühlbar, ſind doch zum Teil bis zu
15 Proz. Kranke zu verzeichnen.

Sandersdorf. m Rauſch.) Um anf eine
billige Art nach Hauſe zu kommen verſuchten
zwei Zechgenoſſen, die ſich einen derben Affen
gekauft hatten, J Betrügereien. Sie
gingen dabei ſehr ſchlau zu Werke, riefen den
Sandersdorfer Arzt an und erklärten ihm,
Herr J. habe ſich ein Bein gebrochen, man
möge ihn abholen. Der Arzt durchſchaute
jedöch das Manöver und ließ die beiden
ſitzen. Sie verſuchten es dann noch an r
anderen Stellen, jedoch ohne Erfolg. Mittler-
weile war es 10 Uhr nachts geworden, ſie
riefen dann eine Bitterfelder Autodroſchke und
ließen ſich nach dem Gaſthof zur Eiſenbahn
in Sandersdorf, wo einer der beiden wohnt,
befördern. Dort erklärten ſie dem Chauffeur,
Herr Dr. E. bezahle die Fahrt und ver-
ſchwanden auf ihre Zimmer. Dr. E., der
zufällig in dem Lokal weilte, war über die
Zumutung ſehr entrüſtet. Bis 1 Uhr nachts
mußte der Chauffeur warten, bis ihm einer
der Fahrgäſte ſeinen Mantel als Pfand über-
83 mit den Worten: „Jch erſchieße mich doch
bald.“

Gerbſtedt. (Aufhebung der Land-
jägerſtation.) Die Landjägerſtation des hie
ſigen Bezirks iſt aufgehoben und der hier ſtatio-
nierte Wachtmeiſter Krykon nach Roßla am Harz
verſetzt worden.

Staßfurt. (Neuer Poſtdirektor.) An
Stelle des auf eigenen Antrag von hier nach Peine
verſetzten Poſtdirektors Joop wird Poſtdirektor
Höhne Magdeburg die Leitung des hieſigen Amtes
übernehmen. Er wird ſein neues Amt am
1. Februar d. J. antreten.

Sangerhauſen. (Ernennung.) Der Land-
jägermeiſter Lindſtedt, hier Abteilungsleiter der
Landjägerei des Kreiſes Sangerhauſen), iſt von
der Regierung in Merſeburg mit Rückwirkung
vom 1. April 1926 ab zum Oberlandjägermeiſter
ernannt worden.

BadSchmiedeberg. (Gewerbeverein.) Jm
Schützenhausſaal, wo kein Apfel zur Erde konnte,
hatte der Gewerbeverein BadSchmiedeberg und
Umgegend ſeine Weihnachtsfeier mit Konzert der
Kurkapelle, Theater und Ball.

Weißenfels. (Böſer Ausgang.) Am
23. Dezember kam der 79jähr. Jnvalide Knittel
beim Aſchetragen durch den Schnee ſo unglücklich,
zu Fall, daß er ſich eine Rippe brach und noch
andere Verletzungen zuzog,, die ſeine Ueberfüh-
rung ins Krankenhaus notwendig machten. Am
Sonntag iſt der Bedauernswerte den erlittenen
Verletzungen erlegen,

Mühlhauſen. (Gefeſſelt in den Tod.)
Auf eigenartige Weiſe machte ein etwa 50fähriger
Mann ſeinem Leben ein Ende. Er feſſelte ſich
Hände und Füße und ſprang in den bei der Stad:
gelegenen Schwanenteich. Seine Leiche wurde ge
borgen. Es ſoll ſich um einen Geiſteskranken aus
der Landesheilanſtalt Pfafferode handeln.

Eiſenach. (Neue Autoſtraße zur War
burg.) Durch einige Thüringer Blätter geh
eine Notiz von dem Bau einer neuen Autoſtraße
nach der Wartburg, die auf Umwegen nach dem
Wagenplatz geführt werden ſoll. Bemerkt wird
dabei gleichzeitig, daß die Wartburgſtiftung den
Bau um ein Jahr zurückſtellen mußte.
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Hockey.

Keine ſchönere Freude konnte der Deutſche
Hockeybund ſeinen angeſchloſſenen Vereinen berei-
ten als durch Herausgabe der ſehnlichſt erwarteten

neuen Spielregeln. Ohne Frage war in
vielen Punkten eine Neuformulierung und Aende
rung des alten Regeltextes und inhaltes notwen-
dig. Dieſen Forderungen iſt die neue Auflage in
unerwartet großzügiger Weiſe nachgekommen. Jn
erſter Linie haben ſich die Herausgeber von dem
Grundſatz leiten laſſen, die deutſchen Regeln nach
Möglichkeit vollkommen den engliſchen, die wohl
mit den internationalen gleichbedeutend ſind, an
zupaſſen. Daraus ergaben ſich einige ſtarke Aende-
rungen bisheriger Beſtimmungen. Wir bringen
hier kurz einige der neuen weſentlichen Aende
rungen, die bereits für die am kommenden Sonn-
tag angeſetzten Spiele in Kraft treten. So beträgt
die Spielzeit für Treffen erſter Herren-Mann-
ſchaften jetzt nur noch höchſtens

zwein 35 Minuten,
und iſt den Spielführern ſogar freigeſtellt worden,
über kleinere Zeiten Spielabſchlüſſe zu tätigen.
Eine andere zahlenmäßige Aenderung gilt für den
Einrollſtreifen. Bisher lief neben den Seiten
linien ein 4,5-Meter-Streifen zum Zwecke des un
gehinderten Einrollens. Nach den neuen Regeln
iſt die Breite dieſes Streifens auf 6,5 Meter er
höht worden, und damit ein Vorteil geſchaffen,
der der einrollenden Partei zugute kommt. Jn
der Materialfrage iſt nur die Beſtimmung neu,
daß erſtklaſſigen Mannſchaften und den Reſerve
mannſchaften, ſowie jenen, die den Reſervemann-
r in der Spielſtärke gleich ſind, das Spie-
en m

Lederbällen zur Pflicht gemacht wird.

Erſten Damen und Juniorenmannſchaften wird
das Spielen mit den weit weniger gefährlichen
Lederbällen empfohlen. Abſeits und Handſtoppen
haben eine Umreißung des Begriffes erfahren, die
als muſtergültig bezeichnet werden muß und die
geeignet iſt, den vielen Fehlentſcheidungen und

Fehldeutungen der Schiedsrichter ein Ende zu
machen. Jn der Frage des Handſtoppens macht
der Wortlaut „Der Ball darf gefangen werden“
allen Zweifeln ein Ende, und die Abſeitsregel
wiederholt ähnlich der früheren Auflage den
weſentlichen Grundzug dieſer Regel, daß nämlich
die Stellung des Spielers nicht der Anlaß einer
Unterbrechung des Wettſpieles ſein könne, ſon
dern das immer erſt abgewartet werden müſſe,
ob der Spieler durch ſeine Handlungen einen Ein-
fluß auf das im Gange befindliche Spiel ausübe
oder nicht. Dieſe etwas weitherzige Auslegung
wird wohl von der großen Maſſe unſerer Hockey
ſpieler nicht richtig aufgefaßt werden. Dies gilt
beſonders auch von den Herren in der Verteidi-
gung. Richtig iſt es ja, daß ein ſich in Abſeits-
ſtellung befindender Spieler jedesmal den Ver-
teidiger in ſeiner Abwehrarbeit beeinflußt, auch
wenn er nicht am Ball iſt. Es ſoll hier die zu-
weilen recht kleinliche Unterbrechung der Spiele
vermieden werden. Auf die anderen wichtigen
Aenderungen kommen wir in einem der nächſten
Aufſätze zurück.

Der „Magenfahrplan“.
Kleine Anekdoten aus ſeiner Geſchichte.

Die Speiſenkarte iſt eine ſehr alte Einrichtung,
und wenn man einer alten Chronik Glauben
ſchenken darf, deutſchen Urſprungs. Es war
im Jahre des Heils 1541, als ein Reichstag in
Regensburg abgehalten wurde. Bei einem
Bankett, das aus dieſem Anlaß ſtattfand, hatte
der Herzog Heinrich von Braunſchweig einen
langen Zettel neben ſich auf der Tafel liegen, in
den er ab und zu hineinſchaute. Neben ihm ſaß
der franzöſiſche Graf Hugo von Montfort und ver
ging vor Neugierde, was wohl auf dem Zettel
ſtehen mochte. Endlich hielt er es nicht länger
aus und erbat ſich den Zettel zum Hineinſehen.
Darin hatte nun der Küchenmeiſter alle „Gerichte
und Trachten“ der Reihe nach aufgezeichnet, ſo
daß ſich der Herzog danach richten konnte und ſei-
nen Appetit auf ſeine Lieblingsgerichte aufſparte.
Der franzöſiſche Edelmann war von dieſer Jdee
ſo entzückt, daß er, nach Hauſe zurückgekehrt, für
die Verbreitung der Speiſenkarte ſorgte.

Sie trat bald ihren Siegeslauf über die ganze
Erde an. Bis in die Vorkriegsjahre hinein hat
ſich die franzöſiſche Speiſenkarte auch in Deutſch
land erhalten, was zu folgendem Geſchichtchen
Veranlaſſung gegeben hat. Ein Herr ließ ſich in
einem Reſtaurant einer mitteldeutſchen Stadt die
Speiſenkarte geben. Der Kellner wartete ſehr
lange auf die Beſtellung. Endlich rief der Herr:
„Ober, bringen Sie mir doch bitte ein franzö
ſiſches Wörterbuch!“

Jn neuerer Zeit dient die Speiſenkarte oft als
Tummelplatz des Humors und der literariſchen
Kenntniſſe der Veranſtalter eines geſelligen Bei-
ſammenſeins. Charakteriſtiſch hierfür war die

Hanöball der unteren Klaſſen.
Nicht alle angeſetzten Spiele fanden ihre Er-

gen Ein großer Fran aus, nichtle t deshalb, weil die Schiedsrichter nicht er-
chienen waren. Ein Mißſtand, der ſcheinbar nicht
auszurotten iſt und zugleich ein Zeichen von
mangelndem Pflichtbewußtſein. Von den vier
Spielen der Ib-Klaſſe endeten zwei unent-
ſchieden, während Sportfreunde einen hohen Sieg
erringen konnte. Ammendorf wurde das
Spiel Ammendorf Zſcherben 2:2 abgebrochen.
Zſcherben wird hier wohl die Punkte zuge-roden erhalten. Ebenfalls remis endete das
reffen Sportbrüder VfK. 1:1, während die

1910er gegen Sportfreunde 2:8 verloren. Das
Treffen Böllberg--Kanu fand nicht ſtatt, da der
Platz beſetzt war.

Jn der IIa-Klaſſe wurden nur zwei Spiele
ausgetragen, die beide die Merſeburger MannGehen als Sieger ſahen. Mücheln 99 0:3 und

;SV. Merſeburg II. Kayna I. 7:3 lauteten
hier die Ergebniſſe Das einzige Reſerveſpiel

Boruſſia und HRC. brachte einen knappen
Sieg der Ruderer, mit 3:2 konnten dieſe die
Punkte erringen. Mücheln II. Eintracht aus-
gefallen. 1926 Eröllwitz brachte den 2bern
kampflos die Punkte, da Cröllwitz nicht antrat.
Ebenfalls Bar-Kochba erhielt die Punkte kampf-
los, da VfL. Merſeburg II. nicht antrat. Das
Spiel Eintracht II. 96 IV. fand nur als Ge-
ſellſchaftsſpiel ſtatt und ſah die verſtärkten 96er
mit 3:1 ſiegreich.

Die IIb-Damenklaſſe weiſt ebenfalls 2 Spiele
auf. Cröllwitz I. Blauweiß l. 3:1 ergab nur
ein Geſellſchaftsſpiel, da der Schiedsrichter fehlte.
Preuko holte ſich mit 2:0 die Punkte von 1910
aus Paſſendorf. Ein weiteres Spiel Eintracht I.
Wacker II. Damen fiel aus, da Wacker II. nicht
antrat. Eintracht erhält kampflos die Punkte

Während in der erſten Herrenklaſſe in drei
Spielen 37 Tore erzielt wurden, bringen in den
unteren Klaſſen neun ſtattgefundene Spiele nur
44 Tore im Geſamtreſultat!

Mitteldeutſchland gegen Norddeutſchland in Halle.

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, das
Zwiſchenrundenſpiel um den DSVB.Pokal mit
obiger Paarung beſtimmt in Halle ſtatt. Am
13. Febr. wird Halle wieder einen Handball-Groß-
kampf erſter Ordnung erleben. Wie wir weiter
dazu er wird Mitteldeutſchland diesmal
beſſere Vorbereitungen treffen, um die ſtärkſte
Elf herauszubringen. und ſo wird am 30. Januar
in Dresden ein Spiel zweier Auswahlmann-
ſchaften ſtattfinden. Wir werden hierauf noch
zurückkommen.

Turnertagung in Magöeburg.
Jm Verlauf der Beſprechungen zwiſchen den

in Magdeburg verſammelten Führern der
Deutſchen Turnerſchaft wir haben
ſchon mehrfach auf dieſe Tagung hingewieſen
wurden die fachlichen Angelegenheiten der im
Juli 1928 in Köln ſtattfindenden großen Heer-
ſchau der Deutſchen Turnerſchaft durchberaten.
Die Vorbereitungen obliegen den betreffenden
Warten, für die einzelnen Uebungsgebiete ſowie
für die Wettkämpfe und verſchiedenen Schau-
darbietungen wurden Obleute. und Stellvertreter
eingeſetzt.

Die Mitglieder von außerdeutſchen Ver
bänden, die als Gäſte an den Wettkämpfen in
Köln reilnehmen, müſſen die gleichen Min-
deſtleiſtungen nachweiſen wie die Mitglieder
der D. T. Ferner gelangten verſchiedene innere
Angelegenheiten zur Erledigung. Die Wett-

l a ſowie die Spielordnung der D. T. t n in nächſter Zeit. nach
dem ſie in allen Teilen durchberaten worden ſind,
neu gefaßt und veröffentlicht werden. Von den
Veranſtaltungen, die offen für die geſamte D. T.
ausgeſchrieben werden, werden als genehmigungs-
und gebührenfrei anerkannt das Bergfeſt in
Duisburg, das Feldbergfeſt, das Jahnwetturnen
in Freyburg (Unſtrut) und

das Jahnſchwimmen in Halle.
Eingehende Beratungen r die für 1927

vorgeſehenen Lehrgänge für die einzelnen Uebungs-
ebiete. Der D. T. ſind an der Hochſchule ſt
eibesiibungen in Berlin drei Lehrgänge für

das Volksturnen (Leichtathletik) und an der
Preuß ſchen Hochſchule für Leibesübungen in
Spandau ein Lehrgang für Spiele geſichert.

eitere Lehrgänge ſind bei der Spandauer An-
ſtalt beantragt. Ferner wurde vorgeſehen, für
die Volksturnwarte Süddeutſchlands einen be-
ſonderen 14tägigen Lehrgang in Frankfurt a. M.
abzuhalten.

Falſche Maßnahmen des d. z.B.

Wie bereits mitgeteilt, hat der Deutſche
e ßball-Bund für Mitte Januar im Frank-
urter Stadion einen Olympiakurſus für die
auer von acht Tagen uragett. Gegen diele

Feſtſetzung hatte der Bundes- pielausſchuß durchden Mund ſeines Obmannes, Notar Keyl, Wider
ſpruch erhoben mit der ſehr verſtändlichen Bo
gründung, daß man jetzt mitten in der Hochſaiſon
der Meiſterſchaftsſpiele die Maßnahmen der
Verbände und Vereine nicht ſtören und durch
kreuzen dürfe. Trotz dieſes vollberechtigten
Proteſtes hat der DFV. bisher keine gegenteilige
Beſtimmung getroffen und ſetzt dadurch die
einzelnen Verbände und Vereine, die Teilnehmer
zu dieſem Kurſus ſtellen ſollen. in große Ver-
egenheit hinſichtlich der Aufſtellung der Mann
ſchaften zur e e de z I ervie amz Januar. s iſt daher ſehr notwendig, daß

er und ſofort ar Entſcheidung bekannt gibt,
damit eine ungeſtörte Abwickelung der Pokal-
Zwiſchenrunde vor ſich gehen kann.

Vom internationalen Frauenſport.
Fünf deutſche Veſleiſtungen als Weltrekords-

Wie aus dem offiziellen Sitzungsbericht der
in Paris ſtattgefundenen Tagung des Jnter-
nationalen Frauenſportrerbandes hervorgeht,
wurden nicht weniger als fünf deutſche Beſt-
leiſtungen als Weltrekords anerkannt, und zwar
100 Meter in 12,4 Sekunden, Frl. itt
mann (SC. Charlottenburg)ß); 4 mal 100
Meter-Staffel in 50,3 Sekunden, Berliner
Sport-Club; 10 mal 100 Meter-Staffel in
2:12,8, Sport-Club Charlottenburg; Diskus-
werfen mit 38,34 Meber, Frl. Reutter-Frank-
furt a. M. und Speerwerfen (Frl. Schumann
Eſfen) mit 35,495 Meter. Die Anerkennung
war inſoſern mit Schwerig eiten verbunden,
als der Vertreter Polens Einwendungen erhob.

Die Anlage einer Rennbahn in Potsdam iſt
Gegenſtand von Beſprechungen, die am 12. Jan.
zwiſchen Vertretern des Strausberger Renn-
vereins, des Potsdamer Reitervpereins und des
Traber-Beſitzer-Vereins ſtattfinden. Der Bau
einer großen Bahn erfordert natürlich enorme
Mittel, die das Projekt für die nächſten Jahre
wohl kaum zum Reifen kommen laſſen werden.

Europameiſter Paolini geſtaltete ſeinen erſten
Kampf in Amerika zu einem ſchönen Siege, indem er in Hapang den Neuyorker Schwergewichts

boxer Martin O'Grabhy bereits in der erſten
Runde k. o. ſchlug. Dieſer ſchnelle Sieg des
Basken hat in der amerikaniſchen Borwelt
großen Eindruck gemacht.

„Der Sportplatz- Neubau im ſtädtiſchen Etat
betitelt ſich eine kurze Abhandlung über die
n Belaſtung der Gemeinden durch
Sportplatz-Neubauten. die der Deutſche
Reichsausſchuß für Leibesübungen
in dieſen veröffentlicht. Die Ergebniſſe
dieſer theoretiſchen Berechnungen und Ueber
legungen legen dar, wie bei nicht zu hoch ge
ſpannken Anſprüchen an die Pkatzausſtattüng und
angemeſſener re e wohl jede Gemeinde
ohne Ueberlaſtung ihres Haushalts
ihren Einwohnern das Mindeſtmaß von drei
Quadratmeter Spielplätze pro Kopf durch Er-
änzung ihres bisherigen Spielplatzbeſtandes
ereitſtellen kann.

Zum Box-Großkampftag am 7. genngt in
Berlin findet am heutigen Mittwo ging
t und 2 Uhr das Preſſetraining in der Boxſchule
des Sportpalaſtes ſtatt.

Dr. Peltzer nimmt am 30. Januar am Hallen
ſportfeſt in Königsberg i. Pr. teil.

u den Univerſitäts Skirennen in Wengen(Schweiz) vom 13. bis 16. Januar haben du

land, Oeſterreich, Jtalien, England und die
Schweiz gemeldet.

Der Vonykott des r ußball-verbandes gegen die Schweiz iſt aufgehoben

worden. Jog deAls erfolgreichſter europäiſcher Jockey des
Jahres 1926 gilt der in Belgien reitende Ellis
mit 131 Siegen vor dem deutſchen Jockey
O. Schmidt (124 Siege).

Die franzöſiſchen Elsſchnellaufmeiſterſchaften
kommen am 15. Januar (500, 5000 Meter) und
am 16. Januar (1500, 10 000 Meter) in Chamonix
zum Austrag.

gm Davoſer Eishockehturnier um den
Spengler-Pokal ſiegte SC. Rieſſerſee gen
Oxford mit 1:0 und Berliner Schlittſchuh
Club gegen Cambridge 221.

Zu den Deut'chen TiſchtennisMeiſterſchaften,
die jetzt in den Räumen des Berliner GelbWeiß
Clubs in der Kaiſerallee 49 bis 50 ihren Anfang
nehmen, haben mehr als 300 Damen und Herren

emeldet. Neben der geſamten deutſchen Klaſſe
ind die beſten Kräfte aus Ungarn und Oeſter

reich vertreten. ich i InMeo Conſtantino, einer der erfolgreichſten
italieniſchen Automobilrennfahrer, gie t ſich vom
aktiven Sport zurück. Er will ſich fortan nur
noch mit techniſchen Arbeiten befaſſen.

An dem Olympiakurſus der Deutſchen Sport
behörde für Verbands und Vereinsſportlehrer
vom 7. bis 16. Januar in der Rieſen-Winter-
halle des Frankfurter Stadions nehmen neben
dem Leiter des Kurſes, Waitzer, vier Verbands-
ſportlehrer, ſieben Sportlehrer und Hilfs port-
per und weitere zwanzig Vereinsſportlehrer P
el.
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Schreiberhau plus 1 Grad, heiter, Schnee
27 Zentimeter, etwas verharſcht, Ski und

Rodel gut.
Schneebericht: Oberhof: Bedeckt, min.

3 Grad, 80 Zentimeter Schneehöhe, davon 5 Zenti-
meter Neuſchnee, Ski und Rodel gut. Fried-
richroda: minus 2 Grad, Schnee 8 Zentimeter,
Sportbahnen 40 Zim. Schneehöhe, minus 4 Grad.
Ski und Rodel gut. Jlmenau: Bedeckt, Schnee
ſtark verharſcht. Ski und Rodel möglich.

Speiſenkarte bei einem Feſteſſen, das die Shake-
ſpeare- Geſellſchaft in Philadelphia bei einer
Jahresverſammlung veranſtaltete. Man hatte ſie
nämlich mit Zitaten aus „König Lear“ förmlich
geſpickt: Auſtern in der Schale („Kannſt du
mir ſagen, wie die Auſter ihre Schale macht?“
Narr), Schnepfen („Bring her die braunen
Kerle“, Lear), Salat (,„Jch will es braun und
ölig haben“, Cornwall), Omelette ſouflé

Gib mir ein Ei, Gevatter“, Narr) uſw.) Bei
einem Bismarckfeſteſſen gab es Bismarck-Bemm-
chen, Bismarck-Heringe, Reichstagsdurcheinan-
der (1), Kanzler-Suppe, Schnitzel à la Lauenburg,
Zunge mit Friedrichsruher Spargel und Tyras-
Happen!

Indianiſches in Deutſchlanö.

Jm Gegenſatz zu den Entlehnungen aus
anderen Sprachen ſind folche aus den indiani-
ſchen, wie ſich dies bei deren fremdartigen
und für uns in keinem ſprachlichen Zufammen-
hang einzuordnenden Formen leicht erklärt,
nur ganz ausnahmsweiſe zu wirklichen Lehn-
wörtern geworden, die nicht mehr als fremd
empfunden werden. Dazu gehören etwa Mais,
Orkan und die durch eine hübſche Volksety-
mologie aus Hamaka völlig umgeſtaltete Hänge-
matte. Dennoch iſt die Zahl der uns ge-
läufigen indianiſchen Wörter gar nicht ſo klein,
und Karl Lokotſch kann deren in feinem Ety-
mologiſchen Wörterbuch der amerikaniſchen
Wörter im Deutſchen, das er im Rahmen der
„Germaniſchen Bibliothek“ bei Carl Winter-
Heidelberg herausgegeben hat, mehr aufzählen,
als man vermuten ſollte. Die fremde Her-
kunft der meiſten iſt uns freilich noch bewußt,
ohne daß wir ſie aber näher beſtimmen
könnten. Dahin gehören Bezeichnungen wie
Kanu, Kannibale, Kakerlak, Totem, vor allem
für Produkte fremder Zonen und die daraus

hergeſtellten Erzeugniſſe wie Kautſchuk, Tabak,
Kakao und Schokolade, Ananas, Tomate,
Tapioka, Chinarinde und das mit Mais zu-
ſammenhängende Mondamin, Bei eingen, wie
Apache, Tomahawk, Squaw, Mokaſſin, Wig-
wam iſt uns die indianiſche Beziehung nicht
verloren gegangen. Nicht immer aber iſt dies
ebenſo bei Reihe von amerikaniſchen
Tie en u d Bodeiprodukten, dem Jaguar und
den Pu,na, ben upte und dem Lama, dem
Kondor und dem Kolobri, dem Skunk, dem
Opoſſum und der Boag, aber auch bei Alpaka,
Guano, Mahagoni und bei der Petunie. Sehr
groß iſt ſchließlich die Zahl der geographiſchen
Benennungen, über deren Urſprung wir nicht
mehr nachzudenken pflegen, und die alle gus
den r Sprachen ſtammen: Braſillenund Chile, Mexiko und Peru, Chiecago, Man-
d und Niagara, Kanada, Kuba und viele
andere.

Wotan unö Kora.
Eine wahre Hundegeſchichte.

Eine Bekannte von mir beſaß ein Hundeehe
pagr.

Wotan und Nora, bildſchöne Neufundländer.
Nora pflegte manchmal kleine Spaziergänge zu
unternehmen. Von einem ſolchen kam ſie eines
Tages nicht mehr zurück. Darob war große
Trauer und Aufregung. Wotan, der Gatte,
wurde beauftragt, die offenbar Verungklückte zu
ſuchen. Er machte ſich unverzüglich auf den
Weg und blieb zwei Tage fort. Am dritten
erſchien er freudeſtrahlend in Begleitung der
Gattin, die nicht minder vergnügt war. Nun
wurde Wotan die Frage vorgelegt, wie er es
angeſtellt habe, Nora zu finden und wo er ſie
gefunden. Da forderte er die Herrin auf, ihm
zu folgen. Sie vertraute ſich ſeiner Führung
an. Er leitete ſie über das Weichbild der Stadt
hinaus in ein abgelegenes Dorf. Dort ſtellte
er ſich vor ein großes hölzernes Tor, die Ein

fahrt zu einem Gehöft, und vellte laut. Es
ſollte heißen: „Hier war ſie“,

Auf ſein Bellen erſchienen einige Dorfbewoh
ner aus der Nachbarſchaft des Gehöfts und er
zählten folgendes: Sie hatten den Hund be
obachtet, wie er zwei Tage und eine Nacht vor
dieſem Tor geſtanden und immerfort gebellt
habe. Endlich hatten ſie auch ein unterdrücktes
Bellen als Antwort vernommen, das lauter
und lauter wurde. Am dritten Tage endlich
war das Tor geöffnet worden, und die gefan-
gene Hündin erſchien. e wußte ſich vor
Freude über das Wiederſehen mit dem Genoſ-
ſen gar nicht zu laſſen, ebenſowenig dieſer. Of
fenbar hatte der Beſitzer des Hofes das koſt-
bare Tier abgefangen, in der Abſicht, es zu be
halten, hatte es in einen Stall geſperrt, aus
dem Noras Bellen nur ganz ſchwach zu hören
geweſen war. Jhr Zwingherr hatte wohl ge
hofft, ſie würde ſich an ihn gewöhnen. Als aber
der Befreier draußen vor dem Tor in ſeinem
Bellen nicht nachließ, mochte wohl der Hof-
beſitzer fürchten, Aufſehen zu erregen und hatte
es für beſſer gehalten, das Tier freizugeben.
Nicht allein bewundernswert iſt hier, daß Wo
tan die Artgenoſſin gefunden ihn leitete
die gut entwickelte Naſe nein, beſonders
bemerkenswert iſt das Verſtehen der an ihn ge
richteten Frage und ſeine Erklärung, wie er
„das Ding gedreht“,

n Valeska Cuſig.W.

Eine Uhr aus Stroh.
Der Goslarer Uhrmacher Karl Reichert

hat in zweijähriger Arbeit eine ſechs Fuß hohe
Uhr fertiggeſtellt, die ausſchließlich aus Stroh
beſteht. Nicht nur das Gehäuſe, der Pendel
und die Gewichte ſind aus Stroh, ſondern auch
das Gehwerk, das Zifferblatt ung Si Zeger.
Die Uhr geht 24 Stunden hintereinander u
zwar leidlich genau
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Die Wirtſchaſt im dezember.
Günſtige Beurteilung durch dier Handelskammern. v

F

Im Dezemberbericht des preußiſchen Miniſte
riums für ndel und Gewerbe wird auf
Grund der Handelskammerberichte u. a. fol
gendes ausgeführt:

Der letzte Monat im alten Jahr befeſtigt
die Hoffunng, daß der m in ver Wirt
ſchaft als überwunden gelten kann. Gewiß
ſind noch marche unſichere ktoren vor
handen: läßt der Stand der Schlüſſel
induſtrien le und Eiſen, in Verbindung
mit der Entwicklung der chemiſchen Induſtrie
gewiſſe Hoffnungen für die Zukunft zu.

Die L im Kohlenbergbau hat ſich
im Berichtsmonat gegenüber dem Monat No
vember wenig geändert. Der Abſatz in Kohlen
und Bri etts cing auch nach Been igung des
engliſchen Strei.s im bisherigen Umfange flott
vonſtatten. Die Nachfra e überſteigt die Förde-
rung immer noch und ſie kann nicht reſtlos
befriedigt werden. Jm mitteldeutſchen
Braunkohlengebret zeigte der Oſten
eine be riedi ende Entwicklung d s Hausbrand
geſchä tes. e der Niederlauſitz konnten die
Stapelbeſtände reſtlos geräumt werden. Da
gegen blieb der Rohkohlenverſand nach wie vor
ſehr eng Jm weſtlichen Teil trat ein Rück

in Förderung und Abſatz ein.
n den Märkten für Erſen hat die Veſſe

rung, über die in den Vormonaten berichtet
werden konnte, auch im Berichtsmonat ange-
halten. Die offiziellen Verkaufspreiſe des Roh-
eiſenverbandes konnten durchweg erzielt wer
den. England war noch nicht auf dem Markt.
Auch der Blechmarkt lag freundlicher als in
den Vormonaten. Die Beſſerung in der Ma-
ſchtneninduſtrie wird teilweiſe aufSaiſoneinflüſſe zurückgeführt. Die Abſatzver
hältniſſe auf dem Auslandmarkt zeigten keine
beachtliche n. Die allgemeine Beſſe
rung iſt auch auf die elektrotechniſche
Jnduſtrie nicht ohne Einfluß geblieben:
doch iſt es nicht gerechtjertigt, von einer allge
meinen Wendung zum Be feren zu ſprechen.
Der Bergbau hat erhebliche Aufträge auf
elektrotechni ches Material erteilt. Jn der
chemi ſchen Jnduſtrie waren Auftragseingang
und Verſand befriedigend. Die Geſchäftslage
in der Automobilinduſtrie war im allgemeinen
befriedigend.

Jm Einzelhandel trat durch das Weihnachts
geſchäft eine erhebliche Belebung ein. Hierzu
trug die Weihnachtsbeihilfe an die Beamten
nicht unweſentlich bei. Nur im Textilhandel
war die Nachfrage infolge der milden Witte-
rung noch nicht ſehr lebhaft.

gan

Reſchsbankausweis.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. De-

zember 1926 hat die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 470,5 Mill. auf 2003,6 Mill. Rm.
zugenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
ſind 454,3 Mill. Rm. neu in den Verkehr ab-
gefloſſen; der Umlauf an Reichsbanknoten erhöhte
ſich um 437,4 Mill. auf 3735,5 Mill. Rm., der an
Renkenbankſcheinen um 16,9 Mill. auf 1164,1 Mill.
Rm. Für 52,3 Mill. Rm. Rentenbankſcheine wur
den getilgt, und zwar der auf dem Rentenmark-
tilgungsfonds noch beſtehen gebliebene Reſtbetrag
in Höhe von rund 49,2 Mill. Rm. und weitere
3,1 Mill. Rm. gemäß S 7a des Geſetzes über die
Liquidierung des Umlaufs an Rentenbankſcheinen.
Der geſamte Zahlungsmittelumlaufe unter Einbeziehung von ca. 745 Mill.
Rm. Scheidemünzen und ca. 185 Mill. Rm. Pri-
vatbanknoten auf rund 5830 Mill. Rm. gegen
rund 5210 Mill. Rm. Ende 1925.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen ſtiegen um 72,7 Mill. auf 2350,6 Mill.
Rm. Die Deckung der Roten durch Gold allein
betrug 49 Prozent gegen 54,8 Prozent in der
Vorwoche und 40,8 Prozent Ende 1925, die durch
Gold und deckungsfähige Deviſen 62,9 Prozent
gegen 69,1 Prozent in der Vorwoche und 54,4
Prozent Ende 1925.

Eröffnung der offiziellen Produktenbörſe.
Der geſtrige Tag, der 4. Januar 1927, iſt ein

Markſtein in der Wirtſchaftsgeſchichte der Stadt
Halle Die hieſige Getreide und Produktenbörſe,
die am 21. Juli 1926 durch den preußiſchen Han
delsminiſter ihre ſtaatliche Anerkennung gefunden
hatte, wurde im Beiſein der Behörden und zahl
reicher Jntereſſenten durch den Präſidenten der

nduſtrie- und Handelskammer, Herrn Bankier
urt Steckner, feierlich eröffnet.
Von den Reichsbehörden waren anweſend

Präſident Heinrich von der Reichsbahndirek-
tion Halle, Präſident Kraatz von der Oberpoſt
direktion und Reichsbankdirektor Köhler, von
den Skaatsbehörden Regierungspräſident Dr.
Grützner und Landgerichtspräſident Dr.
Gülland, die Stadt Halle vertraten Stadtrat
Wilhelmi und Schulrat Buſſe. Die Jn-
duſtrie- und Handelskammer war natürlich durch
mehrere Vorſtandsmitglieder vertreten, für die
Landwirtſchaftskammer war ihr Präſident, Land
rat a. D. von Helldorf, erſchienen, für die
Handwerkskammer Präſident Obermeiſter
Bieſicker. Freiherr von Wilmowski
repräſentierte den Wirtſchaftsverband Mittel-
deutſchland und den Landbund der Provinz
Sachſen. Außerdem hatten zahlreiche Verbände
Abordnungen entſandt.

Herr Curt Steckner begrüßte die Erſchiene-
nen, die den großen Saal des Börſenhauſes in der
Neuen Promenade bis auf den letzten Platz aus
füllten. und brachte zum Ausdruck, daß nunmehr
endlich der langgehegte Wunſch nach einer offi-
ziellen Getreide- und Produktenbörſe in Er-
füllung gegangen ſei. Dre zahlreiche Beſuch er
bringe den Beweis, daß die Auffaſſung der Jn-
duſtrie- und Handelskammer von der Notwendig-
keit einer halliſchen Börſe in weiten Kreiſen ge-
teilt werde. Leider ſei der preußiſche Handels-
miniſter Dr. Schreiber am perſönlichen Er-
ſcheinen verhindert. Bisher hätten ſich 142
Firmen zum Börſenbeſuch angemeldet. Dieſe
Tatſache laſſe eine günſtige Entwicklung der Börſe
erhoffen.

Herr Steckner gab ſodann einen geſchichtlichen
Rückblick über die Entwicklung des halliſchen Pro-
duktenmarktes. Es beſtand ſchon im vorigen
Jahrhundert eine Halliſche Produktenbörſe. Als
1896 das neue BVörſengeſetz herauskam, hielten
die halliſchen Getreidehändler die Vorſchriften für
unannehmbar, löſten die Börſe auf und gründeten
den Halliſchen Verein für Getreide- und Produk-
tenhandel, der die Funktionen der Börſe über-
nahm, aber die Preisnotierungen einſtellte. Jetzt,
nach Errichtung einer offiziellen Börſe, können
wieder Preiſe für Getreide und Produkten notiert
und veröffentlicht werden. Es bedurfte freilich
vieler Schriftſätze und Konferenzen, um die
Wiedererichtung einer offiziellen Börſe zu er
reichen. Beſonderer Dank ſei der Landwirt-
ſchaftskammer abzuſtatten, die die Beſtrebungen
des halliſchen Getreidehandels ſtets gefördert habe.
Der HGetreidehandel lege auch in Zukunft den größ-
ten Wert auf ein verſtändnisvolles Zuſammen-
arbeiten mit der Landwirtſchaft. Der Redner
ſchloß mit den beſten Wünſchen für eine gedeih-
liche Fortentwicklung der Börſe und erklärte ſie
für eröffnet. Vorſitzender des Börſenvorſtandes

Vorkurse der Berliner Börse vom

iſt, wie wir ſchon mitteilten, Herr Reinicke,
als Börſenkommiſſare fungieren die Herren Re
gierungsräte Voigtel und Poehlmann.Regierungspräſident Dr. Grützner ſprach die
Hoffnung aus, daß alle Wünſche in Erfüllung
gehen mögen, die ſich an die Errichtung der Börſe
knüpfen. Herr von Helldorf gab der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß dieſe ſegensreiche Einrich-
tung auch für die Landwirtſchaft von Nutzen ſein
werde und verſicherte, daß die Landwirtſchaft gern
einmütig mit Handel und Jnduſtrie zuſammen
arbeiten wolle.

Alsdann ſetzte das Börſengeſchäft ein, das be
deutende Umſätze hatte. Die offiziellen Notie
rungen wurden gegen Mittag von der Notie-
rungskommiſſion vorgenommen. Jm Anſchluß da
ran fand im Hotel „Stadt Hamburg“ ein Feſteſſen
ſtatt, bei dem der Reigen der Gratulationen fort-
geſetzt wurde. Es würde zu weit führen, ſie ein
zeln aufzuführen. Hervorgehoben ſei nur die
bedeutungsvolle Rede des Freiherrn von
Wilmowski, der mit Recht darauf hinwies,
daß für ein Aufblühen der halliſchen Börſe die
denkbar günſtigſten Verhältniſſe vorliegen. Halle
ſei das Zentrum einer intenſiven Landwirtſchaft
und einer aufblühenden Jnduſtrie. Es habe noch
eine große Zukunft.

Ausbeuten im MichelKonzern.
Die Braunkohlengewerkſchaften Mich el und

Leonhard verteilen eine Ausbeute von je
100 RM., Veſt a von 75 und Gute Hoff-
nung von 50 RM. je Kux. Der Verkehrsaus-
ſchuß der Börſen zu Eſſen und Duüſſeldorf

den Fälligkeitstag für dieſe unregelmäßige
lusbeute auf den 4. Januar feſtgeſetzt. Ab

5. Januar werden die Kuxe die er Gewerk
ſchaften ausſchließlich Ausbeute gehandelt.

Diskonterhöhung in Jndien.
Die Jmperial-Bank of Jndia gibt bekannt,

daß die Bankrate, die ſeit dem 10. Juni 1926
4 Prozent betrug, ab 1. d. M. 5 Prozent beträgt.
Jm Jahre 1925 wurde ſie von 4 Prozent auf
5 Prozent am 24 September und auf 6 Prozent
am 3. Dezember erhöht.

—J„ r T
Die Konkurſe im Fahre 1026.

Trotz der langſamen Abnahme im erſten und
der ſtärkeren Abnahme im zweiten Halbjahr geht
die Geſammtzahl der neu verhängten Konkurſe im
ganzen Jahre 1926 noch über die hohe
Ziffer von 1925 hinaus, da in der erſtenHälfte des letzteren Jahres relativ niedrige
Zahlen zum Vergleich ſtanden. Es wurden nach
einer Zuſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die
Bank“ im Jahre 1926 12394 Konkurſe er
öffnet gegen 11184 im Jahre 1925
und 5929 im Jahre 1924. Ebenſo weiſt die Zahl
der neuen Geſchäftsaufſichten eine Steigerung
auf, und zwar von 5908 im Jahre 1925 auf 7929
im Jahre 1926.

5. Januar
Allg. Dt. Credit) 153 9 Bin.-Karlsr. Ind. 106 50 Feldmühle Pap. 13* 50 Linke-Hofmann 67.50 Sachsenwerk 122 5
Bk. el. Werte 169 75 Berl. Masch. 124 50 J Felten-Guille 163 5 J Iudwig Loewe 25..00 Salzdetfurth 193 5Bank für Brau 164.00 Bingwerke 45. 12 Gelsenk. Berg. 18 10 C. Lorenz 128 75 Sarotti Wo 00
Barmer Banw. 172.75 Bochumer Guß 18 00 Ges, el. Untern. 189.50 Manneswann 268.25 Scheidemandel 33.0
BRayr Hyp Bank 205 97 Buderus 116.90 Goldschmidt 150 e Mansfeld Bg. 145 50 Schles. Bg. Zink 1a9.00
do. Vereinsbank 202 00 Busch Waggon 8950 Hackethal 112.50 Metalibank do. Elek, Lit. B. 177 65.
Berl. flandels 274 75 Charl. Wasser 130 Hbg. El. Werke 156 75 Motor Deutz e9 25 do. Textil 72.60Commerzbank 222.(0 Chem. v. Heyden 135.87 Hammersen 122.75 Nationale Auto 114 265 Schneider, tiugo 95 75
Darmstadthan« 762.50 Conti Caoutch. 116 Hansa Lloyd 7 Co Nordd. Wolle S Schub.-Salzer 244. 00
Deutsche Bank 190.5( Daimler Motor 84 00 Harpener Berg 191. 78 Oberbedarf 122.00 Schuckert El. 166 25
Diskontoges. 181.00 Dessauer Gas 179.00 Hariwann Msch. 43 o Oberschl. Koks 144 7 Siegen Solingen 65.(60
Dresdner Bank 127 75 Dt. Atl. Telegr. 94 00 Hirsch Kupfer 111.00 Orenstein 137.50 Siemens-Halske 200 50
Mitteld. Credit 1978.55 Dt. l uxemburg 16 Hoesch Stahl 175 00 Ostwerke 743.00 Stettin Vnlkan 79 25Oesterr. Credit 8.9. Dt. Erdöl 164.75 Hohenlohe S Phönix Berg 135 0 Stöhr-Kammgarn 157 5.
Reichsbank 173 00 Dt. Kabelwerke 118. 0 Holzmann 171 90 Pöge Elektro 116 37 Thüringer Gas 133 25Wiener Bankv. 6 10 Dt. Kaliwerke 1295 J Ilse Berghau 230.25 1 Polyphon 35 25 Leonharcht Tietz 130.75
sſSchultheiß 799 00 Dit. Maschinen 119.75 Kali Aschersl. 160 687 Rhein. Braunk. 249.50 Transradio 145. 76
Accumufator 157 25 Dit. EFisen handel 9275 J Karfsr. Masch. 48.75 do. Elektro f6e o Verein. Glanzst, 350 0.
Adlerwerke 118.50 Dynamſt Nobel 158 7 Klöcknerwerke 165 30 Rheinstahl 2 10] Ver. Schuhfabr.! 77 00Aug. E. Ges. El. Licht- Kraft 163. 51 Köln-Neuessen 18 (0 Rh.-Wstf. Elektr, 186. (0 Ver, Stahlwerke 152 25
Aschaffenburg 173 72 El Lieferung Sebr. Körting 120.00 do. Spreng 123.00 Vogel Telegr. 0
Augsb.-Nürnd. 142.00 Essen Steink. 195.90 Krauß Co. Bhenania 2475 Westeregein 166 50
Basalt 96 00 Fahlberg-List 141.00 Lahmeyer 149.25 Riebeck Montan, 184.50 Wolf Masch. 72 00165.75 I Farbenindustrie 373 0 J Laurahütte Rütgerswerke 141 00 I Zell Waldhof 238 25Bergmann El.

Berliner Börsenkurse. Die Notierungen ür

Uneinheitlich.

Berlin, 5. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)
Die ſcharfe ſchwächung der Aktien in dem
geſtrigen Ausmaße kam zum Stillſtand. Da aber
noch weitere rggrer erfolgten, konnte ſich die
Erholung noch nicht allgemein durchſetzen.

20 Mill. Anleihe der Mitteldeutſchen Stahlwerke.

Das bekannte Bankenkonſortium, das die
Mitteldeutſchen Stahlwerke vor ungefähr einem
Vierteljahr ins Leben gerufen hat, geführt von
der Darmſtädter und Nationalbank, gibt jetzt die
Zeichnungsaufforderung auf 20 Mill. M. Teil-
ſchuldverſchreibungen der Geſellſchaft heraus. Die
Anleihe (eingeteilt in 500-M.- und 1000-M.-
Stücke) iſt mit 7 Prozent verzinslich, durch hy
pothekariſche Eintragung über 27,5 Mill. M.
dinglich ſichergeſtellt, der erſte Halbjahrskupon iſt
am 30. Juni d. J. fällig. Die Obligationen ſind
bis zum Jahre 1951 rückzahlbar durch Ausloſung
u 102 Prozent oder freihändigen Ankauf, bis
ltimo 1931 aber unkündbar. Ferner iſt die An

leihe mit einem Bezugsrecht auf Aktien
der Mitteldeutſchen Stahlwerke A.-G. aus-
geſtattet, im Verhältnis von 5:1 zum Kurſe von
125 Prozent. Das Bezugsrecht kann bis zum
30. September 1930 jederzeit ausgeübt werden.

Am meiſten in der Zeichnungsaufforderung
intereſſiert eine Zwiſchenbilanz zum 30. Novem
ber 1926, die die erſte öffentliche Bilanz der Mit
teldeutſchen Stahlwerke iſt, und die praktiſch als
Eröffnungsbilanz gelten kann. Sie bewertet die
Anlagen, die ſich bekanntlich im weſentlichen aus
den verſchiedenen Lauchhammer-Betrieben
und dem Stahl- und Walzwerk Weber in Bran-
denburg zuſammenſetzen, mit 45 041 867 M. Da-
neben ſtehen die Vorräte mit 8227 658 M. ein,
die Effekten und Beteiligungen mit 13 999 132 M.,
die Debitoren mit 11751 307 M., die Bankgut-
haben mit 1 359 000 M. Auf der Paſſivſeite ſind
neben dem Aktienkapital von 50 Mill. M. und
5 Mill. M. offenen Reſerven 5 863 306 M. Kre
ditoren belaſtet, zuzüglich 18,5 Mill. M. Dar
lehen, die aus dem Anleiheerlös zurückbezahlt
werden ſollen. Es ergibt ſich danach zum 30. No
vember ſchon ein Gewinnſaldo von 1278 000 M.

Amtliche Deviſenkurſe vom 4. Januar 1926.

Geid Br ef Geld1 Dollar 4.2003 4.2105 Pfund Sterl. 20.386
100 ho. Guld. 168 09 168.51 100 al en. Lire 18.86
100 franz Frke. 16,.60 16.64 100 pan Peſet 65.10
100 ſchwet; Fr. 6110 8130 1 argentin Peſo 1.732
100 Belga 58.44 58.58 10 finni ſche
00 tchech Kr 32.438 2 478 WMarkka 10.56 10.60
100 ſchwed. Kr. 112.22 112.50 100 buigar Lew 3.058 3.048
100 norweg Kr. 107.17 107 43 1iapan Yen. 2.064 25058
100 dän. Kron 112 10 112.88 I braſil. irgis 0.492 0.494
100 öſtr. Schill. 59 23 59.37 100 ugoſi. O nar 7 407 7.427
100 ung. Pengö 3.50 73.68 100 portug. Esc. 21.525 21 575

Wertbeatändige Anleſhen. Berlin, 4 Januer

Brief
l 4383

18.50
05.26
1.736

6 And Kogven ſ. -3. Asg 9 53Pr buches Läsch o. 065
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J Rerlin Roggenw 923 68 655 -ehs. Braunkobl. W S
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54 Grobkr Hennov Kobl do. do Ew. 3 104.80
53 Kur u Nouwlrk Roge 8.46 do. do Ew. 41 102 6954 L dach. Central-Rougen] 8 60 t03 Pr Sachs lasch, G Pf. 100, 40
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5 do. Roggen Komm. 8 36 Thür ev K. kog erw. 380
5 Pro ub. Kaliwert- Anl 5 54 Westt. Prov. Kohle 1923 13.25
65 Prout. Roggen woertanl 8.90

Moetal preiſe in Berlin (für 100 kg) vom 4 Jan.
Feſtſtoll der Vereinig ſür die Deutſche Elektoly kup ernotiz:
E ektio ytkupſer wire bars ür 100 kg 126 50
Orig.-Hüiſtenrohzink., Pr d Zinkh -Verb nom
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Raffiaadobupfe: 99 99. 3
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Ant morRerulus 15 20Si ber in Barren, ca. 900 fein 74.25 75.25

gekennzeichnet durch hinter der Notierung),
Aktien und Anleibon verstehen sich in Reich mark für 100 Reichsmark für auf Vapiermark lautende Aktien nnd Anleiben in Reichsmark für 100 Vapierwark“
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Offene Stellen
Bedeuntende le ddeutfSeen

dranchekurdigen

Vertreter
Es wird nur auf eingeſführten ſeröſen Herrn
reflektiert. dem Gelegenheit zum Ausbau einer
geſicherten Dauerſtellung geboten iſt. Ausführ
ſiche B werbungen mit Angaben über bisherige
Tätiakeit, Re erenzen uſw unter G 302 an die
Expediſion dieſer Zehung.

Suche für 1. Februar evil. nüher einen
ledigen, nicht unter 20 ſch alten ſoliden

Kutſcher
der ſich durch Zeugniſſe alg gewiſſenhafter
Pferdepfleger und ruhiger er ausweriſen
kann. Angebote et Zeuynisabſchriſten ſind zu
richten an
Speditteur Georg Wolf, Schmalkalden in Thür

Seite ührer Stallmädchen
über 20 Jahre. fofori über 18 Jahre. welchesge ucht. a Küiten jmelken kann u. einen

bet Oſtrau Kn echt
Vertreter en Jahren ſust

un außerordentl. tüch Heinrich Richter,

Soſort oder 15. 1. ein
arbeitsfreudiges, ehr-
lickes

aeſucht, welch. ſich keiner
Arbeit ſcheut für kieiner.
Reſiaurant. Offert. unt.
P 1665 an die Exped.
d eſer Zenung.

Zwetr tüchtige

Hausmädchen
mit auten Zeugniſſen
zum 15. Januar geſucht.

Bahnhois-Café,
Arnſtadt. Thüringen

Zum 1. Februar
BVillenhaushalt in Halle
tüchtiges

Alleinmäöchen
oder einfache Stütze bei
gutem Ge hat und
familhärer Behandluvo
geſucht. Offerten unter
T 22329 an die Exped.
dieſer Zeitung.

G. ſucht

Dienſtmäöchen
ür Gaſt- und Land

wirtſchaft.
Gaſth. Kübler, Grund
Langenharm in Thü..

bet Waltersha iſen.i T. Woher Prov Obereichſtedt.
tqe,n Verkauf von An kräft.
zug, Koſtüm- u Manlelſtoffen an Private u. Lehrlin
Beamte in all. 2tädten/ G. Germann, Flei cher

4 e e Dommigich bein an e 7A. gebe Tuchverſ., e
Forſt Lauſtß) Buchhalterin

Aelterer unverheirateter] mit Lyzealbildung.
evangeliſch, für ſäm
tche Kontorarbeiten ge
ſucht. Zeugntsab'ichrifi.
Lebenslauf, Bild und
Hehaltsanſprüche bei

ier Station erbeien,
A. Fiſcher, Mühlen

Stadtgut Rö hof, werke, Lügde bei Bad
Schmalkalden. Thür. Pyemont.

Lehrling geſucht
Sohn achibarer E. tern mit Ober-Sekundareife,
der Luſt hat. Kau mann zu werden, geſucht
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabſchriſte
erbittet die

Keferfteinſche Papierhandlung KG.,
Halle (Saa e), Landsberger Str. 16/26.

Sol'des, tüchtiges

Hausmädchen
ür ſoſort geſuchtar ſo mts et Löwe“. Könialee in Thür.

Beſſeres Mädchen
von außerhalb, nicht unter 17 Jahren, im

Haushalt eriahren. ſucht balomöglichſt
Paul Schliack, Halle, Kanlſtrafe 3 2 Tr.

Für einſachen, großen, landwirtſchaft ichen Be
amtenhaushait wird zum 1. Feor. eine mchtige

Stützegeſucht, die ſich vor Keiner Arbeit ſcheut, mit
Federvieh Erfahrung hat, p'ätten und kochen
kann chen vorhander, Angebote mit Ge
halisanprüchen unter U 22330 an die Expedi
non dieſer Zeitung.

Für Arzthaushan auf dem Lande wird ein
ehrliches, ſauderes und an ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhntes

Mädchen
geſucht. Aniritt ſofort ader 15 Jannar. An
gebote mit Gehalts orderungen zu richten ar
Frau Dr. v. Lom, Körſchau, Krs. Merſeburg

Suche für ſofort bezw. 15. Januar eine
zuverläſſige, ſelbſtändige. evangl., kinderliebe

Stütze
für Villenhausha't, welche ſirm im Kochen und
Haushait iſt. Zeugmisabſchriften, Bud, Ge
haltsan p üche und Alersangabe einzureichen.

Ferner ein ſauberes, nicht zu junges

Hausmädchen
Frau G Steingraeber, Erfurt. Langebrücke 29

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Segen Einſendung dieſes Scheines

und unter Betſügung der Adenuements
r den laufenden Monat

Geſchirrführer
ſowie älterer

Wirtſchaftsgehilfe
ſofort geſucht, beſte
Zeugniſ e.

Jedes weitere Wort
iffern gelten als Worte fettgedruckte

Uederſchriſtswerte koſten 6 Pig. Der
evtl. Mehrdetrag wud der Einfachheit
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Bergürſtigung
wird nicht gewährt aui Anzeigen
geſchäfnichen Jndalts von Bermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern.

Alleinſtehende ättere,
kinderliebe

Frau
findet liebevolle Auf
nahme bei Ehepaar mit
4 Kindern. Angebote
unter P 22323 an die
Expedition dieſer Zeitg.

Suche älteres

Mädchen
oder Frau für frauen
toſen Landhaushalt
Offerten mit Lohn

Kupper, Sandeirsleben,
Mühſe.

Sauberes,

fleißſg und gewiſſenhaft

orderung erbeten an. Jean zu ſofort geſucht.

an'prüchen an Frau
E. Falcke. Mühirauſen
(Thür.), Erfurtern Sr. 40

Wegen Erkrankung des etzigen ſofort ein tücht

Mädchen
mit guten Z. ugniſſen geſucht. Meldungen mit

oh anſpzüchen an
Frau Paſtor Ono in Gerbſiedt

142

atmete

oder unabhängice Frau

ofort.
Gaſthaus B umenau.

Kräftiges, ſauber arbenendes

für Küche und Haus geiucht.
Angebo e mit Lonforderungen an

mit guten Zeugniſſen
Antritt möglich

Junger Bürogehilſe

ſuchn Beſchäſtioung im
Büro Angebote erb
unter C 22336 an die

Mellenbach in Thür.

Wöſdhr durſhe

Soun ordent'ich. Eltern
wucht St lung als
Laufburſche oder dergl.

Angebote an Frau
Lina Stange. XFtenſtedt.

haushalt jung. ehr iche

Mäöchen
welches auch in de
Küche erahren iſt ge
ucht. Offer en an Frau
Fuhrmann, Merſeburg,
Markt 4.

Fur meinen Ge chä ts-

Geſchäfisſtelle.

Kaufmann
rſthl Buchh., zielbew. Organ., guter Disp..
ſelbſt. Korreſp., enerc. Ardeiſer. ſucht für ſo ort
oder ſpäter bei beſcheidenen Ab ſprüchen paſſ.
Poſten. Gefl. Angebote unter B 1900 an die

Perfekies, in all. Haus
arbeiten erfahre nes
Hausmädchen
mit Ia Zeuqniſſen. ge
ſucht zum 1. Febr. 1927

Frau Käthe Umdrent,
Arnſtaot (Thür.),
Leder abr Weife 36.

Suche zu ſo ort nich
zu junges
l. Stubenmädchen

Selbiges muß ſaon in
ihnl'cher Stellung ge
weſen ſein, ſervieren,.
pläſten, qut nähen und
ansbeſſern können. An
gebote mit Zeugnisab
chriſten an

Frau G. Sch'eiber,
Kammergut Oldis-
jeben b. Heldrangen.

ausmädch.
für Haushalt mit Kin

Angebote mit Gehalts-

fleißtges
und ehrliches
Hausmädochen

ſofort geſucht.
grau Jng. Dippel,

alle a, S.,
Biema chkſtraße 21 I I.

Durch Krankheit konnte
das gemietete Mädcher
am 1. Jan. nicht antret.
Ich ſuche daher zum
1. Febr. ein fleiß., ſorid.

Mädchen
jür alle im Haushal
oo kommend. Ärbeiſen
wicht unter 19 Jahren,
in Dauerſtellung. Ge
haltsanſprüche u. Zeug
nisadſchriſten erbeſen.

Frau Apothek. Koch
Gräfinau Jem Thür)
Geſucht per ſoſori

oder 15. Januar ge
bildetes, erfahrenes

Kinderfränlein
Fröblerin) oder Kinder
„ätnerin, kinderlied v.
yeiter. Zu melden
Mittwoch oder Freitag
von 4 dis 8 Uhr ber

Frau Maſch tzki,

16 bis 17 ähriges
kräſtiges und ehrliches

tädchen
vom Lande zum 15 Jan.
ür guten Haushalt ge-
ucht. Angebote unter
C 1403 an bie Exped.
die er Zeitung.

Evangeliſches

Fweitmäoöchen
in allon Hausarbeiten
ez ahren, zum 15. Jan.
geſucht.
Frau Jng. Bucerius
Dormagen, Kr. Neuß

Bahnhofſtraße.

Wegen Verheiratun
des fetzigen. ſuche ich
zum 1. Februar ein
ſolides, ſauberes, beſſ

Mädchen
m Haushalt durchaus
erſahren, Kochkennin ſſe
Bedirgung. Zu melden
mit nur guten Zeue-
niſſen von 5 bis 7 und
10 d s 12 Uhr ber

Ernſt Weinhold,
Halle a. S., Talami

ſtraße 7 I.

Suche zum 15. Jan. od.
1. Febr. zuverläſſig. in
and wirtſchaftlichen Ar
beiten erſahrenes

Dienſtmäöchen
in Landw ttſch rft vor
45 Morgen. Nähe Er-
furt. Meldungen mit
Alter u. Lohn forderung
unter A 12797 an die
vHeſchäſtsſtelle.

Kräftiges, geſundes
Alleinmädchen

ichen Land aushalt.
Vorort Berlins qe ucht.
Enrſa ren, qut emp ohlen
u. e bnändig arbeilend.
ingeb o m Zengnis

abſchrtjten, Gehaltsan-
ſpruchen, Angabe von
Kennmiſſen und de
Ant tiTerm'ns an

Frau Fierle,
Landhaus Hoher-
berge Poſt Fichte

jür k einen aut bürger-25 Jahre

Tüchtiges

Mädchen
vom Lande, nich unter
17 Jahren, ſoſort geſ.

Teutſchbein, Halle,
Nickel- Hoffmann St 12

Tüchtiges, ehrliches
Dienſtmädchen
bei hohem Lohn und
guter Behandlung ſo
fort gejucht.
Baſtwiriichaft z. Linde
Schmaikalden, Thür.

Stellengeſuche

Freiſchweizer
na ſonal geſinnt, jucht
Stellung zu ſoſort oder
15. Januar zu einem
Viehbeſtande von
20 Milchkühen und
Jungvieh. Bin 24 J.
alt, 8 Jahre im Ber ſ.
Gute Zeuagniſſe vor
handen. Offerten unter
U 2814 an die Exped.
ſie er Zeitung.
Rounniert. Eiſenbahnei
(pen'.). auch Tariſprak
vker, ſucht i gendwelche

Beſchäſtigung
Anſprüche beſcheiden.
Geil. Offert. unt. V 1916
an die Geſchäftsſtelle.

Jg. Beamter
in Ind., Bank und
Spark. tätig geweſen.
zurzeit Gegenbuchf. i. V.
ber Spakaſſe, ſucht,
geſtützt auf la Zeugn.
u Ref. zum 1. Febr.
evtl. früher ähnl. bezw

Vertrauensſtellung

gegen Kautron von
8000 bis 10 000 RM
Gefl. Off. u. W 228332
an die Exp. d Z. erb.

Ab edauter
ho beamter

ſucht Vertrauensſtellung
Aiter 54 Jahre. keine
Verſicherungsbeiträge.
Offert. unter X 22333
an die Exped. d. Zta
Handwerksmeiſter
gelernter Zimmermann
ucht V rirauensſtelluno
gleich weicher Art An
ge o e unter B 1909 an
de Geſchäftsſtelle.

Junger verhei teter
Schweizer
10 Jahre im Fach, ſucht
oſort od. päter Siellg

wo er mit der Frau
allein arbeiten kann
Gute Zeugniſſe vorhan
den Gefl. Aneebd. an

Oberſchweizer
R. Rüdiger, Stöck
heim (Leinetal),
Kr. Enbeck.

Bäcker und
Konditorgeh lfe

alt. m
o elen Maſchinen und
O ennſtemen vertrau
ucht um 15. Januan
angenehme Suiellung.

Karl B ücknet
Meiningen, Thür

Bodenweg 2.

Bürogehil e
22 Jahre, jucht Aber.
gleich welcher Art. An
Jebote erb. u. B 1901

nau, Kreis Nieder
barnim.

Ehrlicher Mann, 45
Jah.e, üſtig, vie ſeitig
eingeſtellt auch Geſchäfts
kutſcher, ſucht

Stellung
Evt'. nebenbei Sani-
ätsdienſt, Offert. un
„Mery* poſtl. Reu-
mark, B zirk Halle S

Konditor
ute Zeugniſſe, ehrl ch
n) fleißig, jucht Stel

lung. Gehalt Neben-
ache. Offerten unte
W 3049 an die Exped
teſer Zeitung.

Suche zum 15. Jan,
Stellung als

Futterknecht
Knecht oder Taselöquen
n Landwunchaft.
Herm. Berndt, Wohls
dorf bei Köthen N. 66

Konſtrufteur

ſauberer, Kott. Zetchn.
acht konſtruktive oder
zeichnereſche Heimarbe t

allcr Art. Gefl. Offert
erb. an O Lohſe, Habe,

Ludwig Wucherer
Str. 31. 3 Tr.

Chauffeur
28 Jahre, ledig, Füh
rerſchetn 1 bis 3h, ge
lernter Schloſſer, zuver
(äſſig, nüchtern, ſpricht
pani ch, Ia Zeuc niſſe
vorhanden. ſucht Stel
lung. Offerten unter
B Z 3644 an die Exp
dieſer Ze tung.

Junger LTiſchler
ſucht Stellung mit Koſt
und Logis. Offerten
erbeſen an
Stiaßburg, Hohenleino

m

Landwutsſohn, 23 J.
von Jugend auf im
Fach täng, ſehr energ.
u. ordnungs teb Land
wirt ch. Schule ab olvie t
ucht zum 15. Mä z
oder 1. April Stelle al

Verwalter
auf einem größ. Gute
Bin mit allen land w
Arbeiten nd Waſch nen
beſtens vertaut und
jcheue keine Arbeit.
We.te Angeb. ſind zu
richt. an Jakob Sieffan,

Hanau (Man),
Herren maße 17.

Junger
Bäckergeſelle

welcher je bſtändig ar-
beitet und in Fein-
bäckerei bewandert iſt,
gute Zeugniſſe beſitzt
ſucht Stellung. Wert
Angeboie an
M WMandler, Erfurt,

Mortißwallſtraße 1.
Junger ſtrebſamer

Sattler Gefſelle
ucht zur weiteren Aus
bildung Stellang, mög-
lichſt Koſt und Lohn i
m Hauſe. Offerten
unter R D Agentur
Mechte ſtädt in Thür.

Schmieö
welcher Oſtern die Lehre
ver äßt ſucht Stellunc
als Schm ede e'elle zur
weiteren Ausbildung,

W Bulmer,
Wo ferſtedt bet Allſted
Krämger Jun e ſugt

ſofort Stellung als
FreiſcherLehrling

Steinver S Baderet.

Gebi dete, alleinſtehende

Frau
61 J., erfahren in jegl
Haustierpflege, einſchl
Seidenbau, jucht paſſ
Arbeit auch tm Aus-
and. Frau L Braun

Neu reuitz, Meck enbg.,
iergarienſt aße 12c.

Junge F ar. 20 J
alt, deren Mann im
Auslande, m Kocher
ind allen Hausa de ten
r'ahren jucht jür bald

Stellung a s
Stütze

Offerten unter B 1922
an die Geſchäh ſtelle

Ausgebtidete
Wochenpflegerin
aus gutem Hauſe ſucht
Tätigkeit.

Lotte Gaudig
an die Geſchäftsſte le
d. 534

Oranienbaum (Anhalt)
Fernruf 18

FAelt Mäöchen
n der Haushalt'iühra.
vollkommen, la Köchin
m. Zeugmſſ. aus beſſer.
Häuſern iucht zum 1. Fe

bruar 1927 Siellung.
Gute Behandlung Be
dingung. Angebote er
beten unter B 1895 an
die Ge chäfisſtelle.

Junge Nordd e utſa,e
ucht ſo ort oder ſpä er
Siellung als
Haustochter
Nicht unerfahren im
Kochen, Hausarbeit u
Nähen. Taſchengeld
erwünſcht. Offerten an
G. C auſen. Büfumt. H.,

Buchde uckeret,
A skunſt erteilt

R. Plötz, Halle, Kohl
ichütnerſtraße 7 p.

18 jährlges Mädchen
tucht Siellung in roßem
Hotel oder Caſé, wo
ſelbige ſich als
Kaffeemamſell

o v Ukommnen kann.
Se bige war ſchon in
oroper Kafſeetßüd e
längere Zeit kätig. Off.
an

Margarete Dieſel,
Neuſtadt (Orla),

Gerhar -Hauptmann-
Straße 1.

Mädchen
18 Jahre, welches ſcho
i Stellung war, huchi
Siellung im Haushalt.
Werte Off unter 100
an die Agentur der
Allg. Ztg., F. L. Schmnidt,
Kelbra a. Kyffh.

18 jäthriges Mädel
Haustochterſtelle

urErlernun des Haus
jalts. Tarchengeid er
wünſcht. Annebote an
z. Knuſt, Jeinſen a. d. L.

bei Hannover.
Kalenbergerſtr. 59

Junges 17 ähriges
Mädchen

vom Lande ſucht Stel
ung Gutes Zeugnts
vorhanden. Offe ten an
Ouo Bern er, Roihen-
chirmbach b. Ets eben.

Jg. Madchen
6 J., vom Lande, ſuch
Stellung im ſtädiiſchen
Haushalt. Angebo e an

Hermannn Guoße,
Bornſtedt bei Eis eben.

Gevbiidetes
Wirtſchaftsfräulein

30 Jahie, ſuch ſeilb
ſtändt en Wirkunas-
üreis n Tyüringen ode
Umgebung 'olort oder
pä er. Wür'e event!
Vertretung übernehmen.
Angebote erbeten unter
P 1668 an die Exped
dieſer Zeitung.

Jg. Mädchen
uſcht Stellung zum

15. Januar. Zeuagn ſſe
vorhanden. L Ka er,
Fienſtedt, Be Halle

Suche ſür meine
Tochter, 18 Jahre alt,
vom Lande,

Stellung
n Halle oder Umgegd.

Fr edr ch Othmer
Garnbach bei Wiehe i

Thür n en
T mandiges Mädch e n,

16 Jahre alt das ſchon
urd ent hat, ſucht zum
15. Ja uar od. 1 Fe
bruar Stellung als
Hausmädchen

Hutes Zennis vor
handen. Off. erbeten an

Wilhelm Hilmer.
lnierröblingen a. See,
Aſendorferſtr. N. 4.
Suche Stelle
m deſſere Küche zu

er ernen, in Penſion
oder Hotel zum 15. Jar.
Kochkennintſſe vorhand
Zahle cve i. zu.

Elsbeih O öge.
Lü ke w'iſch, Poſt Lan

Mädchen
19 Jahre alt, welches
mit Kndern umzu ehen
verſteht, und im Haus
halt erfahren iſt, jug,t
um 15. Januar oder
Februar Stellung. An

agevote an

räulein29 Jahre. mit allen häuslichen Arbeiten ver
traut, ſucht Stellung in
ſie ſelbſtändig arbeiten

ruhtgem Hausha t. wo
kann. Offerten unter

V 22331 an die Erp. d Zta.
Junges Mädchen

ſucht Oſtern 1927 Lehr
ſtelle im NVüro. Offert.

unter 2812 ande Expedition dieſer
Zeitung.

Geb ldetes

Fräulein
20 Jahre alt, bisher im
Haushalt täng gewe en.
ertahren in allen Zweie
en des Hausha kes auch
große Liebe für Kinder
Gute Z ugniſſe vo han-
den. Sucht für ſo ort
Stell in. Angebote
nier M 5994 an die

Erped die Zeitung.
Junges Mädchen 16
Jahre alt, ſucht Stel
ung als
Hausmäöchen

aufs Land oder n ch
Halle. Angeb. erbitte
Frieda Heinlke, E per
ſtedt ber Schrapla

S che ür meine 16-
jä rice Tochter

Stellung
m Privathaushalt zum
15. 1. oder 1. 2. 1927.
Offerten n

P. Bbhme,
Schochw tz v. Gorsleben
Kindeniebes, ordenti

Mädchen
17 J. ſucht Stellung.
Angebote erdittet
Frieda Holz, Gerbſtedt

Lutherſt. aße 15.

Snche ſür meine
Nichte (Vollwaiſe
15 Jahre alt, Stellung
als

Kochlehrling
auf größerem Gute oder

in beſſerem Haushait,
etwas Taſchengeld er
wünſchti. Offerten ar

Frieda Biermann,
Oſteb. Friedebing a. S

e r

Schönes maſſives

Landhaus
Ztallung, Obſtgarten
3000 Mk Anzahlung,
zu verkaufen
Golbttz dei Könnern,

Saale.

Gutsverkauf!
Altershalber 48 Morgen Land, davon 10

e nkunft,

Kreis

Morgen Wieſe, mit lebendem und totem Jn-
ven'ar, zu ve. kaufen. Anzahlung nach Ueber

Der Beſitzer Karl Jen ſch I, Weidenhein
Torgau

oderDrorerie ä nitches Geſchäft in
guter Lage zu Kauf ge'ucht.

Offerten unter B 1919 an die Geſa äfesſtelle.

Voll
abzugeben.

Zu verka ufen

milch
100 bis 200 Liter hat Wolkeret noch äglich

Bahnſtrecke Halle Kaſſel
und Sangerhauſen Güſten. Angebote unter

B 22334 an die Exped. d. Fra.

Mövbei- Gelegenheit
für anell entſchl.Käufer,
1 tadeltoſes. hocheleg,
mod., ganz ichweres
eichenes Speiſezimmer
Bäfett zirka 2 m breit,
nüer 2200 WMk., etzt
jojor r nur 800 Mk.
verhäufl. Ferner l ech.
Her enz. wur 550 Mk u.
1Schlafz. nur 500 Mk.
G. Jentzſch, Magdes
burg, Breiter Weg 150
Fahre wer b. K. ver qüt,

Verloren
n Halle eine Handraſche
mit Inhalt von Bee ener
Sitaße oder ou Süd
itedhof.

Abzu eben Halle,
Beeſener Str. 69 3 Tr.

Verloren
Portemonnaie
(Jnhalt 10,26 WKk.).
zwei Korridor ch üſſel

Montag 3 l Uhr nachm.
in Halle Nebeckp at,
Thytelenſtraße, Ka ner
ſtraße. Geg. Belohn. ab
zugeben in der All em.

Promenade 1 la

Gebrauchte
Sisenbahn- Folzschwellen

in Ladungen ſe 300 Stück. zum Preise von
RM. 0,80 1 Stück frei Corbeiha abzugeben

Ammonjakwerk Merseburgb.m. b.
Leuna-Werke, Kr. Merseourg.

Für Fieniſcherei!

Fleiſchwolf
mit kompl. elektr. An
age, wenig gebraucht.
verkaut

Richard Klaube,
Hroßörner b. Hettiſtebt

Grammophon
26 P atten, Eichenhoiz
zu verkaufen.
Seiffert, Halle, An der

Un verſän 3.
Aelteres Mädchen,

30 J. ſucht Stelle als
Stütze

Jn allen Hausar eiten
er amen. Gute ZFeug.
niſſe oorhanden, Koch.
und Plänen erſahrten
Gefl. Offerten an

WMargqar. Raſemaun
per Adreſſe
Hermann Bergmann

Angelroda, Thür.

Krankhe'tswegen ver

kaufe ich meine
Grun dſtücke
beſtehend aus Wohn
haus, Bäckeret, Sta
ung, Scheune, iwei
Morgen eriukl. Wieſe
und 1 Morgenartenſand iür den
Preis von 9000 Mk
Fr. Galle, Bahnsdont

Poſt Herzverg (Elbe),
Kreis Schwetinitz.

Rittergut
im Kreiſe Merſeburg
über 300 ha Wetzen
und Rübenboden, mi
gutem Gebäude und
ompl. Jnvenſar uſw
per 1. April zu ver-
pachten. Ueberrahme
nach Taxe. Vermögens
nach weis erforderlich
Anna e erbeten unter
R Z 52008 an Ala
Haaſenſtein Vog er
Halle, Gr. U richſtr. 63.

Hausverkanf.

Haus mit Laden und
eiweider der Wohnung
zu verkaufen. Anzah
lung 5000 M. Agenm
wecklos. Off. u B.

366 an d. Exp d

Wohnhaus
aut erha ten. mit h
Laden, vei 10000 Mk
Anzah ung ſofort zu
verk. Off. u. P 1664
an die Exp. d. Zta

Landhausverkauf

z Zimmer, Worg. Obſt
Bad Suderode, Hari

voſtla eind u S 872.

Frau Elſa Heſſe,
Rothen ch irmb ach.

Mod. Schlaſzimmer
um zugshalber billig zu
verkaufen. Waſchtrſch

echt Marmor
Halle, Vo kmannſtr. 6

ptr. r.

Motorrad
3 PS., ſehr gut er
halten. umſtändeha'ber
zu verkaufen. P eis
185 M. Fritz P'eper,

Stedten WMans ſ. Seekr.

Eine
HandDreſchmaſchine

init Ms oranlagen zu
verkaufen Dederſtedi
Nr. 47.

Schülerpult
E sſchank we en Pieatz
mangel zu verkaufen
Halle, Mühlweg 23. p.

Motorrad
21). PS,. Wanderer
3 Gg. Betriebe, Kuppl.
Kickſt Bau ahr 1922,
wenig gefahren, prima
Läufer, b llig zu ver
kaufen. Angebote unt
A 12796 an die Ge-
ſchäf sſtelle

Prachtvolles

Orcheſtrion
ſanknonert tadello-,
Gew chisaufzug mit
vollſtändigem Sch ag-
zeug und WMandoline
16 Muſikſtücke da u,
für Saal und Gaſt
immer gee gnet, günſt.
Gele enheit. Pretr
500 Mk

U Bruchardt,
Wieder tz ch bei Biiter
eid. S entzlerſtr., 35. U

1 Schreibſekretär

1 Kieiderekretär
1 Kommode
1 Nä maſchine

pretswert zu verkaufen
Brehna. Bahnhofſtr. 32

Jagdwagen
billigſt zu verkaufen
Halle, Mühlweg 23 p

Gunöka
Schreibmaſchine

faſt neu, bill g zu verk
Halle Heyriett nſti. 37 p

Fan neues

Luftgewehr
Hinterlader, Konzert
zither billig zu verk.
Halle, Ge entusſtr 5. II.

Gerr.
Winteräberzicher

für ſt. Figur zu verk.
Halle. Dieskaue, Str. 2,

1 Tr. rechts.
Frackanzug

auf Se de, für mittlere
Figur, zu verkaufen

alle,
Neue Promenade 3 I.

Komp'ettewie ſie
a s Ba kaſt. zur Selbſt
montierung. beſteh. aus
Antennenmaterial.

2-Röhren-Gerät,

1 Sparröhre.
Lautſprecherröhre,
1 Satz Spulen (5 St.

Batterieſchnure
mit Steckern,

1 Akkumulagat., 2 V.
1 Anodenbatt.., 60 V.

1 Lautſprecher,

N. und K.

M. 83.-
E. Günther,

Halle Tyomafſiusſtr, 4.

Gut erh. Kleiderſchr.

hat zu verk. Hecker,
Halle, Rainſtraße 7.

Gebrauchter

Backenſeſſel
zu kaufen geſucht. Off

an

Roffmann, Halle,
Roroſtraße 5.

Eine (oder
gebrauch'ſe

Hobelbank
u kaufen geſucht. Off.
mit Preis unt Qu22326
an die Ezpedition die.
Zeitung.

pachtgeſuche

Keſtaurant
mit gutem Um atz in
m tti. Stadt oder Gaſt
wirtſchaft in größerem
Ort zu pachten geſucht.
Kaution vo handen.

Angebote unter M
S 2000 poſtlag. Artern

mehrere)

a U. erbeten.

Laden
Hermannſtr. 17e

nka 25 qm. f. Schau
Halle,

ſtellung, Möbvelunter,
ſtellen ufw zum t. 2
Näheres 2. Eſage

Laden
zu verm'eten.
Halle, Mittelwache 5., pt.

Großes, freundliches

ſehr dehaaliches, möbl.
neu hergerichteres

Vorderzimm.
elektr. Licht Kacheoſen.
ſofort an gebtide e, be
jufstätige Dame oder
He rn zu verm. Halle,

Reilaße 223
Gut

möbliertes Zimmer

evenitl. ma voller Penſion

zu vermiteien
Halle. Cröllwitzer Str.

Nr. 26 li.
Zill möül Zimmer

n gutem Hauſe an
Dame zu verm'eten
22 Mk., Kackelofen,
Hoppeifenſter, el. L cht)
Halle Wetnner St 23 o

Möbl. Zimm.
el. Licht, Klav er, an
Herrn zu verm. Halle,
Biandenberger St. 2. v.

Werkſtatt
35 qm, elektr. Licht,
evtl. min Lagerraum, zu
vermieten. Zu erſrar en

Halle. Lerchenfeld
ſtraße 3, 1 Tr. l.

Mietgeſuche

WVohnnngstauſch!

Biete 3 Zimmer. Küche,
Nähe Bahnhof.

Suche desagleich 1. bis
2 Etage Off unter
M 5993 an d. Exp.
d. Zig.

Wer würde kinderloſem
Eh paar

2 leere Zimmer
abireten Anſdla. Arttk
er eKaferne bevor ugt)
Gefl. Offerten m Preis
argabe unter J 5411
an die Erped. d Zig.

1-2 leere Zimmer
mit Kochge egenheit ſof.
geſucht. Off umer M
22321 an die Exped.
dieſer Zeitung.

geſucht!
Offerten unter J 22319 an die Expedition dieſer Zeitung

Zeitung in Halle Neue
e e

h

e

Großes Ladenlokgl
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von Halle von großem Unternehmen
gegen zeitgemäße Miete für ſofort oder ſpäter
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Rieſenprozeß gegen 27 Fuckerſchieber
18 Verteidiger, 122 Jeugen.

zehnmal vor! lterHeuſer. Nach der Anklage ſind etwa 700 000 Ztr.
Zucker verſchoben worden, wodurch dem Reiche
ein Schaden von ſiehen Millionen Mark
entſtanden iſt. Die größte Anzahl der Ange
klagten rekrutiert ſich aus Zoll beamten.

das Eldorado der Glücksritter.

Auf der Südſeeinſel Neuguinea iſt eine
neue reiche Gold grube entdeckt worden, die
das Eldorado der Glücksritter unſeres Jahrhun-
derts werden dürfte. Fünf Meilen von der Küſte
entfernt liegt das Goldfeld, auf das mit einem
Schlage die hoffnungsvollen Blicke aller Aben-
teurer der Welt gerichtet ſind. Die Nachricht von
dem neuen gelbſtaubigen Lande brachte kürzlich
ein. Dampfer, der aus dieſer Gegend in London
eintraf. Jm Nu verbreitete ſich der Ruf nach dem
Glücksland. Als Schiffsarbeiter und Heizer ließen
ſich viele anwerben, denen das Glück in der Hei-
mat nicht die Hand bot. Unter kundiger Führung
ging es zu den Goldfeldern, die nur einige Meilen
von der Küſte entfernt liegen. Faſt unüberbrück-
bare Hinderniſſe ſtellten ſich aber den kühnen
Abenteurern in den Weg. Die Eingeborenen
dieſes Küſtenſtriches, die keine Ahnung haben von
dem Wert der feinen gelben Körner, empfingen
die Fremden mit einem Hagel von ver-
gifteten Pfeilen und konnten erſt durch die
Feuerantworten der neuzeitlichen Waffen in die
Flucht getrieben werden.

Keue Unglücksfälle in den Flpen.
Wie die Morgenblätter aus München

melden, hat bei einer Skipartie auf die Schnce-
alpe bayriſche Alpen) ein Teilnehmer aus
Graz einen wächeanfall erlitten. Auf dem
Transport zur a n iſt der Kranke
verſtorben. Vei Delaß (Bludenz) wurde der
25jährige Gemeindevorſteherſohn Rudolf Fritz
von einer Lawine über einen 15 Meter hohen
Felſen geſchleudert. Er erlitt einen Genickbruch
und war ſofort tot.

Eine Seilſchwebebahn im bayeriſchen

Wie aus Füſſen (Allgäu) gemeldet wird, wi
ſich eine Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz in Ehr-
wald bilden, um auf den 1700 Meter hohen
Seeben von Ehrwald aus eine Seilſchwebe-
bahn zu bauen. Die Bahn wird ohne jede Stütze
eine 1450 km lange Traſſe überqueren. Man
rechnet mit einer Bauzeit von Jahren. Die
Koſten einſchl. des zu erbauenden Hotels werden
auf 600 000 Mark veranſchlagt.

Für 50 000 Mark Pelzwaren geſtohlen.
Jn die Berliner Filiale einer Dripſiger Pelz

warengroßhandlung wurde in der Nacht zum
Dienstag ein Einbruch verübt. Die Diebe er-
brachen eine Kellertür und Aen ten ſo in den
unter den Geſchäftsräumen liegenden Keller des
Hauſes. Sie durchbrachen dann das Gewölbe,
dag eine Stärke von 1 Meter hat, und ſtiegen
in vie Lagerräume ein. Hier fielen ihnen
Perſianer- Und Nutriagfelle, Füchſe, Hermeline
und Nerzfelle in die Hände. Der Wert der z
ſtohlenen Pelze beträgt mehr als 50000
Märk. Die Diebe ſind mit ihrer Beute un
erkannt entkommen. Dieſelbe Pelzfirma iſt vor
ungefähr zwei Monaten ſchon von einer Diebes-
bande heimgeſucht worden. die damals eine Beute
von ebenfalls 50 000 Mark machte. Der Schaden
von nunmehr über 100 000 Mark iſt durch
ſiche rung gedeckt,

e r

Kordoſtſturm bricht die Dämme am Friſchen Haf.
Große Ueberſchwemmungsgefahr für die Danziger Weichſelniederungen.

Aus Dan zig wird berichtet: Der ſtarke Nord
oſtſturm der letzten Tage hat beſonders in den auf
Danziger Gebiet gelegenen Haffkampen der
Weichſel arg gehauſt und großen Schaden ange
richtet. Infolge des plötzlich eingetretenen Tau
wetters war die Eisdecke des Friſchen Haffs
mürbe geworden. Der orkanartige RNordoſt der
letzten Rächte ſetzte die Eisſchollen in Vewegung
und trieb ſie gegen die neuen Deiche auf der Dan-
ziger Seite. Durch den fortgeſetzten Anprall gaben
die Dämme trotz ihrer ſtarken und modernen
Bauart nach. Sie wurden in Rordhaken in
einer Länge von 300 Meter vollſtän-
dig durchbrochen. Der Bruch war ſo ſtark,
daß ſogar eine große Anzahl von Bäumen ent-
wurzelt und in den Damm hineingepreßt wurden.
Auch auf einer anderen Stelle erfolgte ein Durch

bruch, der etwa 50 Meter lang iſt. Man ver
ſuchte anfänglich, durch die verſchiedenſten Ab
ſperrungsmaßnahmen das Unglück zu verhindern,
doch erwieſen ſich alle Bemühungen dem toben
den Element gegenüber als zwecklos. Für
die Haffkampenbewohner beſteht die Gefahr, daß
bei einem erneuten Nordoſtſturm das Waſſer des
Haffs bei den Durchbruchſtellen übertritt und
das ganze Deichgebiet überſchwemmt.
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Hunderte von Todesopfern der Ueberſchwem
mung auf Malakka. Bei den Ueberſchwemmungen
auf der Halbinſel Malakka (Oſtaſien) haben nach
japaniſchen Meldungen einige hundert Menſchen
ihr Leben verloren. Die japaniſche Regierung
hat Hilfsexpeditionen entſandt.

Der ſprechenöe Berg.
„Klopfgeiſter“

Aus Wien wird der „D. A. Z.“ c
Die Bewohner der beiden in der Nähe von
Dürnſtein am Ausgang der Wachau entzückend
gelegenen öſterreichiſchen Städte Stein und
Krems wurden vor einigen Tagen durch un
gewöhnliche Vorkommniſſe in größte Erregung
verſetzt: Aus dem Jnnern des Schloßberges, zu
deſſen Füßen ſich die beiden Städte der Donau
entlang hinziehen, wurden in ſtiller Nachtſtunde
dumpfes röhnen, Gepolter undSchläge von ſeltener Heftigkeit ver-
nommen. Die Bewohner wurden aus den Betten
geſcheucht und wagten aus Angſt vor einembrohenden Bergſturz nicht, wieder in ihre
Wohnungen zurückzukehren, ſondern verbrachten
zu Hunderten die Nacht im Freien oder in ent-
fernten Gaſthäuſern.

Am nächſten Tage wurden Polizei,a ſowie die Garniſon von
rems aufgeboten, um den geheimnis-

an der Arbeit.
vollen Geräuſchen auf die Spur zu kommen, doch
blieben alle Nachforſchungen bisher ergebnislos.
Jn der Bevölkerung ſind die wildeſtenGerüchte über Urſache und Natur des auch
von amtlichen Stellen beobachteten rätſelhaften
Lärmes in Umlauf; es wird u. a. von Schatz

t geſprochen, die in dem Berge ihr
eſen treiben. mit Maſchinen arbeiten und

Sprenzungen ſollen.Von naturwiſſenſchaftlicher Seite wird als
das Wahrſcheinlichſte angeſehen, daß es ſich dabei
um abbröckelndes Geſtein handelt, das
in den Hohlräumen des Berges niederſtürzt, doch
wird auch die Möglichkeit irgendeines groben
Unfuges nicht ganz für ausgeſchloſſen gehalten.
Dieſe Annahme liegt um ſo näher, als der
„Klopfgeiſt“ im Steiner Schloßberg für ſeine
mitunter bis zu rin und mehr Schlägen
gehende Tätigkeit die Nachtzeit liebt, ohne ſich
übrigens dabei an beſtimmte Stunden zu binden.

Bee
Feierliche Jnbetriebnahme des

Fernkabels Wien- Nürnberg.
Hindenburg an H niſch.

Geſtern vormittag wurde die neuerbaute Fern-
kabellinie Wien-Nürnberg durch einen
feierlichen Feſtakt im Zeremonienſaal der Hof-
burg in Wien eröffnet. Während der Feier rich-
tete der öſterreichiſche Bundespräſident Hainiſch
an den Reichspräſidenten von Hindenburg unter
Benutzung des neuen Fernkabels die nachſtehende
telephoniſche Begrüßungsanſprache

„Herr Reichspräſident! Jch eröffne die Be
nutzung der neuerbauten Fernkabellinie Wien
Nürnberg mit dem Ausdruck meiner perſönlichen
Verehrung und den beſten Wünſchen für Jhr
Wohlergehen. Jch ſpreche meine aufrichtige Be
friedigung über die glückliche Vollendung dieſes
gemeinſamen Werkes unſerer Verwaltungen aus
und erwarte mit uverſicht, daß der neue Verkehrs-
weg ſeine Aufgabe, den Fernſprechverkehr zwiſchen
Oeſterreich und Deutſchland zu verbeſſern, und
neue Sprechbeziehungen mit anderen Staaten zu
ermöglichen, in vollem Maße erfüllen wird.“

Der Reichspräſident erwiderte:
„Herr Bundespräſident! Für die freundliche

Begrüßung bei der Eröffnung der neuerbauten
Fernkabellinie Wien--Nürnberg und für die mei-
ner Perſon geltenden guten Wünſche danke ich
verbindlichſt und erwi dere ſie auf das herzlichſte.
Es darf uns und unſere Verwaltungen mit be-
ſonderer Freude erfüllen, daß das Jahr 1927,
welches uns das 50jährige Jubiläum der Ein-
führung des Fernſprechers in Europa bringt, mit
der Vollendung dieſes wichtigen Verkehrsweges
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich beginnt.
Möge das neue Kabel dazu dienen, den geiſtigen

Das ganze Zwiſchenſpiel hatte nur ſo lange
gedauert, wie die unmerkliche Pauſe zwiſchen
zwei Atemzügen.

Lus Kopf ſank vornüber und ſchlug hart auf
Wegeners Bruſt. Jhre Arme ſanken ſchlaff
herah. Der ganze Körper ſank in ſich zuſammen.

Entſetzt ſah Wegener in das totblaſſe Geſicht.
Regungslos lag ſie in ſeinen Armen. Angſt
griff hart nach ſeinem Herzen: Lu war geſtorben.
Die übermenſchliche Erregung hatte ſie getötet.

Faſt beſinnungslos bettete er ſie auf den
Divan und ſchrie nach der Dienerſchaft.

Der Schuß war gehört worden. Mit erſchreck
ten Augen ſtand die geſamte Dienerſchaft ſchon
draußen auf dem Korridor.

Ein Arzt! Dr. Klaſen!“ rief Wegener den
Leuten zu.

Dann ſtürzte er zurück zu Lu. Er lockert ihr
in wilder Haſt die Kleidung, beſprengte ihr Ge
ſicht und Schläfen mit kaltem Waſſer.

Schneller als Wegener gehofft hatte, langte
Klaſen an. Er beugte ſich, angeſtrengt horchend,
üher die leblos Daliegende. Seine umwölkte
Stirn hellte ſich um ein Geringes auf. Gott ſei
Dank! Das Herz ſchlug noch.

„Eine tiefe Ohnmacht,“ ſagte er leiſe, „aber
ich fürchte, das Rervenfieber kommt hinterher.“

Er ordnete die vorläufige Behandlung der
Kranken an, die ſofort zu Bett gebracht wurde,
ſandte zur Apotheke und ſchickte den Chauffeur
fort, mit der Weiſung, zuerſt den Spezialarzt für
Nervenleidende, Profeſſor Dr. Zimmer, her zu
bitten, und dann aus dem ſtädtiſchen Kranken-
hauſe eine Berufsſchweſter zur Pflege zu holen.

Der Dienerſchaft befahl er, unter Drohung ſo
fortiger Entlaſſung, keinen Laut über die Vor-
kommniſſe in die Oeffentlichkeit gelangen zu

laſſen. Dann hatte er eine lange, eindringliche
Unterredung mit ſeinem Freunde Wegener.

Je

Klaſen behielt recht. Lu lag an einem
ſchweren Nervenfieber danieder. Schon über
eine Woche lag ſie, ohne daß eine Wendung zum
Guten oder Schlimmen eingetreten war. Außer
Dr. Zimmer war noch einer der bedeutendſten
Fachärzte aus einer Nachbarſtadt hinzugezogen
worden.

Jhr Urteil ſtimmte mit dem Klaſens überein,
daß es nur an der Lebenskraft der Kxanken liege,
ob ſie die Krankheit überſtehe, oder ob der Tod
unabwendbar ſei. Jhre Kunſt war in dieſem
Falle vergebens.

Wegner wich die ganze Zeit über kaum vom
Lager der Kranken. Seine Seele war zerriſſen
von der bitteren Selbſtanklage: Das iſt dein
Werk!

Jetzt, da er mit dem Tod um Lu rang, jetzt
wußte er, daß er ſie liebte. Die Stimme des
Herzens, die ſo oft heimlich in ihm geſprochen,
die er mit Gewalt zum Schweigen gebracht hatte,
die ſprach jetzt laut und unverhalten.

Er wehrte ihr nicht mehr. Die Hoffnung, du
kannſt noch gut machen, was du bisher verfehlt
haſt, hielt ihn aufrecht. Lu war in der ganzen
Zeit noch nicht wieder zur vollen Beſinnung er-
wacht. Oft lag ſie ſtill. Dann wieder warf ſie
ſich in wilden Fieberphantaſien in den Kiſſen hin
und her. Jn ſolchen Augenblicken war er an
ihrer Seite und beruhigte ſie mit zärtlichen, liebe-
vollen Worten. Doch es war vergebens, ſie hörte
nicht und wußte nicht wer um ſie war.

Es war am achten Tage der Krankheit. Gegen
Abend kam Klaſen. Lus Zuſtand ſchien ihm be-
denklicher als je.

m ſchied er, „wenn nicht alle Anzeichen trügen, tritt

„Jch werde dieſe Nacht hier bleiben,“ ent

das
und wirtſchaftlichen Zuſammenhang zwiſchen un
ſeren Völkern noch enger zu geſtalten und möge
es ſich zu einem wichtigen Zwiſchenglied für den
europäiſchen Geſamtverkehr entwickeln.“

Sven Hedin rüſtet eine neue RAſien-
Expedition.

Aus Stockholm verlautet: Der berühmte Aſien
forſcher Sven Hedin, der in China weilt, hat
von der Pekinger Regierung die r ueiner neuen Expedition in das innerafſiat de
Wüſtengebiet erhalten. Sven Hedin wird von
einem wiſſenſchaftlichen Stab begleitet, dem der
bekannte junge Forſcher Norin und die beiden
chineſiſchen Geologen Wang und Schao angehören.

Die Peſt in der Mongolei.
Aus Charbin wird gemeldet: Die ſeit

einiger Zeit in der Mongolei wütende Peſt greift
weiter um ſich. Bisher ſind an Tieren allein
4000 Pferde der Peſt erlegen. Die Ausfuhr
von Fleiſch aus der Mongolei über Rußland nach
England iſt verboten. Nach Urga iſt eine neue
Kommiſſion aus ruſſiſchen und chineſiſchen Aerzten
geſandt worden.

Beim Sektgelage verhaftet.
Seit dem 2. Januar war der Poſtſekretär Alfr.

Köhn nach Unterſchlagung von 82000 M. aus
Dortmund flüchtig. Auf ſeine Ergreifung und
Wiederherbeiſchaffung der unterſchlagenen Summe
hatte die Poſtverwaltung eine Belohnung von
dreitauſend Mark ausgeſetzt.

Geſtern abend iſt der Flüchtige in einem
Berliner Lokal beim Sektgelage verhaftet
worden. Jn ſeinem Beſitze wurden noch 80 000
Mark vorgefunden.

Gri

Von Schmugglern ermordet.
Jn der Nähe von Kattowitz (Oberſchleſien)

wurde ein Kraftwagenfühter namens Siervn
ermordet. Sein Auto lag, umgeſtürzt in einemChauſſeegraben. Der ha ffeur wurde mit

zerſchnittenem Geſicht und einer
tödlichen Schußwunde im Kopf aufge

funden. ch mule rn ermordet, die in ihm einen Mitwiſſer

ſeitigen wollten. e t
Drei Feuerwehrleute bei einem Mühlen Großfeuer

ſchwer verlezt
Regierungsbezirk AachenAus i imverlautet: Die Jchenberger Lohmühle

wurde durch ein Feuer vernichtet. Drei
euerwehrleute wurden ſchwerver-etzt. Das Vieh wurde gerettet. Der Schaden

wird auf mindeſtens eine halbeMillion Mark geſchätzt.

Grippeepidemte in Frankreich.
Nach einer Meldung der Morgenblätter aus

Paris hat in Paris und in der Provinz die
epidemie einen recht ernſten Cha-

rakter angenommen. Jn Montpellier ſind
bereits 32 Todesfälle zu verzeichnen.

1,61 Millionen Fremde in Berlin. Nach den
vom Statiſtiſchen Amt in Berlin veröffentlichten
Zahlen über den Fremdenbeſuch in Berlin imJahre 1926 kann Küneten werden, daß mehr
als 1,61 Millionen Fremde 1926 in Berliner Gaſt
höfen gemeldet waren.

indenburg als Ehrenpate. err Reichs
präſident hat bei einer Winzerfamilie in Cröv
an der Moſel die Ehrenpatenſchaft bei dem
achten Kind übernommen und für den Täufling
eine Ehrengabe von 20 Mark überwieſen.

Das Polarflugzeug von Dentſchlind zurück
gekauft. Wie die Morgenblätter aus Oslo
melden, hat Deutſchland das Dornier-Wal-
Flugboot, mit dem Amundſen 1925 ſeinen
Polflug unternahm, von Norwegen zurückge-
kauft. Das Flugboot ſoll in den Fiugdienſt
England Deutſchland eingeſtellt werden.

Ein Bauerngehöft niedergebrannt. Jn dem
Dorfe Jeetzel bei Lüchow (Mecklenburg) brannte

Anweſen des Landwirtes Oltermann völlig
nieder. Durch die Geiſtesgegenwart des Beſitzers
gelang es, den größten Teil des wertvollen
Mobilars zu retten. Die Feuerwehren der Um-
egend konnten nur die umliegenden Häuſer
chützen. Der große Schaden iſt nur zum Teil

durch Verſicherung gedeckt. Man vermutet Brand-
ſtiftung.

Neuſchnee im deutſchen Mittelgebirge. Nach
ettermeldungen aus denden neueſten amtlichen

deutſchen Bergen iſt in verſchiedenen Teilen
Deutſchlands Neuſchnee gefallen, ſo im Harz,

im c Wald Werwal d. ie Temperatur liegt ei z Grunter dem Gefrierpunkt. t See
Jn der Dunkelheit veriert und erttünken. Aus

Schneidemühl wird gemeldet; Geſtern verfehlte
ein Landwirt in Schönfeld auf der nächtlichen
ar kehe n und ſtürzte in den Glumia-
luß. Der Ertrunkene hinterläßt Frau und

Kinder.
Vlutige Familientragödie. Jn Deutſch-Libau

bei Olmütz (Tſchechoſlowakei) erwürgte der
52jähtige Weber K ner ſeine Frau und
ſemnen 15jährigen Sohn und erſchoß dann
ſeinen 17jährigen Sohn. Darauf hing er ſich
ſelbſt auf und ſchoß ſich, in der Schlinge
hängend, eine Revoöloerkugel in den Kopf.

Wiever ein e der Fremdenlegton?! Wie
aus Heide (Holſtein) gemeldet wird, teilte der
Schloſſer Schwedder aus Haremärchen in
Saida ſie mit, er ſei Werbern für die
ſae che Fremdenlegion in die Hände Se-al en. Der Brief erreichte den Heimatsort
einen Tag nach dem Tode ſeiner Mutter.

100 Jahre franzöſiſche Eiſenbahn. Die Stadt
St. Etienne feiert im Februar das 100jährige
Beſtehen der erſten franzöſiſchen Eiſenbahn.

Vulkanausbruch in Mexiko. Nach Meldungen
aus dem mexikaniſchen Erdbebengebiete iſt der an
der mexikaniſchen Grenze liegende Vulkan Black
Butto ausgebrochen. Es iſt noch unbekannt,
wieviel Menſchen umgekommen ſind.

die Kriſis ein.“
Mit bleierner Schwere laſteten die ſchleichen-

den Stunden der Racht auf den Gemütern. Das
Fieber der Kranken ſtieg. Lu wurde von Stunde
zu Stunde unruhiger. Jmmer wieder verſuchte
ſie aufzuſpringen und das Bett zu verlaſſen. Sie
ſprach von einem ſchwarzen Tier, das die Sonne
verſchlungen hätte und nun auch ſie verſchlingen
wollte.

Wegener hockte in einem Seſſel am Fenſter
und ſtarrte hinaus in die Nacht. Er konnte den
furchtbaren Kampf mit dem Tode nicht mit an-
ſehen. Oft preßte er unwillkürlich die Hände an
die Ohren, um das Schreien der Kranken nicht
mit anhören zu müſſen.

Klaſen griff zu Beruhigungsmitteln. Die
Kranke wurde für eine Weile ſtiller. Endlos

'ſchlichen die Stunden. Schon graute der Morgen
langſam durch die Scheiben.

Plötzlich richtete ſich Lu hoch in den Kiſſen
auf. Ohne jedes Anzeichen war die Bewegung
ganz unvermittelt erfolgt. Mit weit geöffneten
Augen ſtarrte ſie verſtändnislos ihre Um-
gebung an.

„Wo iſt die Sonne?“ ſchrie ſie auf. „Die
Sonne! Laßt mich die Sonne ſehen!“

Lus Hände ſtreckten ſich weit vor, ihre Finger
ſpreizten ſich und ſchloſſen ſich wieder, als haſche
ſie nach einem entfliehenden, fernen Gegenſtande.
Ein furchtbarer Schrei ſchrillte durch das
Zimmer. Kraftlos ſank der Körper zurück in die
Kiſſen.

Wegener war aufgeſprungen und beugte ſich
mit den anderen über das Bett. Ein Zittern
überlief die feinen Glieder, ein Strecken ging
durch den Körper, ein Aufatmen wie eine Er
löſung von ſchwerer Pein

Da fühlte ſich Wegener derb an der Schulter
gepackt. Klaſſen beugte ſich zu ihm und flüſterte
ihm zu: „Geh! Hier iſt kein Platz für dich!“

Mit ſchleppenden Schritten wankte er ge
brochen hinaus. Jm Vorzimmer ſank er
auf einem Seſſel zuſammen. Das Blut ſauſte
ihm in den Schläfen. Es hämmerte in ſeinem
Kopfe: Sie ſtirbt, ſtirbt, ſtirbt! Du biſt ihr
Mörder!“

Jrgendwo in der Ferne bellte ein Hund.
Drinnen hörte man Flüſtern und leiſes Gehen.
Er dachte: Run zünden ſie die Kerzen an, die
Totenkerzen.

Es war vorbei, das Drama ausgeſpielt.
Eine gleichgültige Stumpfheit machte der

Verzweiflung Platz.
Dann ſtand Klaſen vor ihm. Verſtört fuhr

Wegener empor.
„Sie iſt tot!“ ſchrie er. Eine (etzte ver

zweifelte Hoffnung klang durch ſeine Worte.
Klaſen antwortete nicht, aber in ſeinen Augen
r Wegener die Bejahung ſeiner Frage zu
eſen.

Da ſank er in den Seſſel zurück und ſchlug die
Hände vor das Geſicht. An den Erſchütterungen
ſeines Körpers ſah man: er weinte.

Klaſen ließ ihn gewähren. Die Tränen
waren heilſam. Ein ſtilles Leuchten trat in ſeine
Augen. Nun hatte er die Gewißheit, die er haben
wollte. Der Mann, der da gebrochen vor ihm in
dem Se lag, weinte um ſein verlorenes Glück,

Da kegte er dem Freunde die Hand auf die
Schulter und rüttelte ihn: „Werner, ſie lebt!“

Ungläubig ſtarrte Wegener ihn an. Er ver
mochte den Sinn ſeiner Worte nicht zu faſſen.

„Sie iſt gerettet!“ wiederholte Klaſen
langſam.

Schluß folat.)

Er iſt wahrſcheinlich von Schmug
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Vorſtandswahl.
Von den r und den Verſicherten ſind

nur je eine Vorſchlagsliſte t Auf denVorſchlagsliſten ſtehen nur ſoviel Bewerber benannt
wie Vertreter zu wäh'en ſind.

Gemäß 10, 26 der Wahlordnung gelten die
Vorgeſchlagenen daher als gewählt. Die Wahl-
handlung findet aus dieſem Grunde nicht ſtatt.

Demnach ſind nachbenannte Herren als Vertreter
für den Borſtand gewählt worden

A. Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber
1. Irar Köppmann, Tiſchiermeiſter
2. Karl Heidrich, Tiſchlermeiſter
3. Alwin Freiberger, Bäckermeiſter
4. Max Hotzler, Hotelier.

Erſatzmänner:
1. Karl Weber, Ingenieur
2. Karl Maygatt, Gärtnereibeſitzer
3. Reinhold Scheibe, Tiſchermeiſter
4. Otto Meiſter, Schloſſermeiſter
5. Ernſt Hildebrandt, Schneidermeiſter
6. Richard Förſter, Schuhmachermeiſter
7. Auguſt Schelle fun., Schornſteinfegermeiſter
8. Paul Ritz; Uhrmachermeiſter.

B. Aus dem Kreiſe der Verſicherten:
1. Wilhelm Pommer, M chaniker
2. Johannes Hennig, Former3. Hermann Epheſer, Zimmerer

ermann Gelhaaft, Geſchäftsführer

6
ohann Bonk, Maſchinen Führer

Otto Zehle, Dreher
7. Emil Rienecker, Maler
8. Franz Heſſelbarth, Zimmerer.

Erſatzmänner:
1. ar Mögel, Tiſchler

Paul Lange, Geſchäftstührer
Bruno Scholz, Lederarbeiter
Karl Mundry, Buchdrucker
de Förtſch, Brauer

B. S S

riedrich Wenſcheck, Maurer
Louis Babucke, Lagerarbeiter

8. Albert Kießßler, Bürovorſteher
9. Bernhardt Schenkt, Bäcker

10. Artur Voigtländer, Schloſſer
11. Fritz Schulze, Buchdrucker
12. Karl Kämmer, Dreher

in unserem

sind besonders tief herabgesetzt die noch vorhan

Kinder-Mänteln und Kinder-Kleiciern i alen G. öben

Ganz außergewöhnlich niedrig ein grober Posten
h n nvorgezeichneter, halbfertiger und
[-——ä—Z2

Besuchen Sie uns zur Besichtigung der Bestände, am
weil nachmittags der Andrang ein sehr grober ist

DOBKOVITZOTTO
Merseburg

e n

t e arM S

Wintermänteln, Kostümen, Kleicern, Röcken
denen Bestände in schönen warmen

fertiger Handarbeiten

besten in den Vormittagsstunden,

Entenplan

13. Paul Hildebrandt, Angeſtellter 9000009000000000006800000600000
14. Franz Schmidt, Dreher
15. Guſtav Gregler, Tiſchler
16. Paul Rißland, Angeſtellter.

Merſeburg, den 4. Januar 1927.
Der Vorſtand.

Hans Hennig, Vorſitzender.

Haus u. Grunpbeſtterverein
R öcht n Lmndireis Reyſebure

Freitag, den 7. Januar 1927, abds. 8 Uhr
im „Tivoli“

außerordentliche
Mitgliederverſammlung
Landtagsabgeordneter Dr. Neumann- Berlin

ſpricht üvere

Haus zinsſteuerfragen
Vollzähliges Erſcheinen ber Mitglieder iſt Pflicht.

Der Vorſtand.
9080000

e

Oelhedes Keglerheims

„FPunkenburg“u. üründungskegeln d. Lokalverbandes Merseburg u. Img.

Sonnadend, den 8. Jinuar, abends 8 Uhr

I ommers
Sonntag, den 9. Januar, vorm. II Uhr

Debergabe u. Weihe der Sporthalle
Nach der Weihe Beginn des Kegelns auf allen sechs Bahnen

Wertvolle Ehrenpreise
Die Preise sind im Schaufenster der Firma Dobkowitz ausgestellt

Gekegelt wird v. O. 16. Januar von fräh 10 Uhr bis abds. 11 Uhr

Sonntag nachmittag Konzert und Ball
Zu diesen Veranstaltungen sind alle Einwohner und Sportfreunde

herzlich eingel- den.

Der Wirt B. Knoche. Der Vorstand des Lokalverbandes.

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl
bei

h, öchnee Nuchfl,
A. und F. Ebermann

halle g. 5. lär. 3teinſtraße B.

f. alle Plätze geſuch

und Proviſion. Offerten unter U. 548 an Ala
Berlin S. W. 19.

c

ne

T a

0040080000008000000000000000000000
a dc hä T T 7er er Be e

m

Uenn Sie u
Sers woschen brouere

Se heine Se
S einmo aus

Jers u en. Fs h einen 50
hohen FSehol! on

bes er See ooss

es eroch er See z
nehmen. Jers,] l u
on seme valſe s
u wen es ger
noeh Vor un
ohne Jeden u

genomme

e i
F W

e e Je s Sh v e ae 1

5 a e

9 v e l S. e e

r 5 c9 eher c
8 r F R h j dw v m

We 7

e du
e
v

z h

3 h
r 3 W

e e 3 I.n 3Tee t s t hreBoe e u ee e r r v7 e 27 er aW e n e 9 viar 2u en We S 1 7 uo e höreS u rC e ehe e

h e ee S SW e v S 8 i c
R x

Zum es a verihr man womer einige Honoro
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eb-73immerwoßnung
mit reich'ichem Zubehör. in quter Lage, ohne Tauſch,
per ſofort geſucht. noebote unter N. Z. 60 an

Invalidendank Leipzig.
Wir juchen zum Vertrieb unſeres führenden

Staubſaugers einen tüchtigen

Vertretergegen Fixum und Proviſion. Herren, welche übe
Büro und Telefon verfügen erhalten den Vorzu
Off. rten unter E. D. 26 420 an Rudolf Moſſe,
Hannover.

T S

belriebsleiter,
Eine größere Manometerfabrik (Spezialwerk) Mittel-
deutſchlands ſucht für ſofortigen Antritt einen
tüchtigen Techniker mit abgeſchloſſener Fach chu
vildung oder auch Jngenieur, der beſte Kenntniſſe
er Manometerbranche beſitzt Veſonder r Wert iſ
auf langfährige praktiſche Tätiokeit auf dem Gebiei
des Manomelerbaues gelegt. Die Poſition iſt durch
aus ſelbſtändig und beſtens honoriert. Ausführliche
Ungebote mit Lebenslauf evtl unter Beifügung eines
Lichtbildes ſind unter 457 21 erwünſcht. Gegebenen-

falls werden Reiſeſpeſen veroütet.

Fornmareſſen. Garde

t Sonnabend, d. 8. Jan.chTagebuchbogen General Verſammlunç
an dedeſthet

un u. Abmeldeſchein
im Reichskanzler.

ſteuer-Voranmeldunger
Umſatz u. Ein ommen

Unjallanzeigen wFrachidrieſe Für Vereine!
L wer Saal noch einigeſSonn-

tage frei. im gefl. eſowie Zahlungsbefeh nutzung bittet. Max Schiele.

mp fiehlt die Gaſthaus Trebnitz.
Kerſeburger Oruch u.
Verlagsanſall L. van Rehrere 100 Ztr.

h 4oTbweiden
zu verkaufen.

Scum dr, Ziegelei,
Werſeburg, Leip igerſtratze

Billige Obſthäume,

Gelegenyheit!
Sän liche Arten von

Obſtbäumen, Roſen
uſw. prima Ware. Be-
kannt für Sortenechtheit
Verl. Sie meinen Baum

ſchulenkaſa og frei.
Georg Frank,

Baum und Rojfſenſchulen
Ge r. 190

Markranſtädt.

Uecentennl t

viete eine glänzende Ver
dienſtmöglichkeit Verkau

m an Private) Kiel, Haup'

Butter
billige billiger
Meinergeſch. Kundſch.

gefl. Kenntnisn., daß
ſich die Preiſe f. Butter
zeſenkt haben. Ich
viete heute an:
prima Tafelbwiter gar.
friſch Pid. Mk. 1.65 75
Landbulter, vorz. geeign.
zum Kochen und Backen

p. Pfo. Mk. 1.30
Tilſit. Käſe. garant Voll
fett 45 47 Feitgeh.

P. Mk. 1.05
Käſe in Laiben v. 7-9
Pid Butter in Poſtpaß.

von G und 9 Pfo.

Paul Raa ch,
Tuſſit (Oſtpr.)

Alteſte Butter und
Käſegroßhandlung

Rordoſtpr.
Gegründet 1892.

Geſtorben: Franz Knuttel,
79 Jaure, We ßenfels;

Kurt Schleicher, 34 Jahre,
Saalecrk.

Die Verlegung der

der Warzenbieche, ſowie

(480 m) für die Saale-
rücke bei Röſſen ſoll
vergeben werden. Ver
dingungsunterlagen wer
den, ſoweit Vorrat reicht,
jegen porio und beſtell
eldtreie Bareinſendung

oon 1.10 R. gelie ert.
Eröffnun tag Sonn

abend, den 22. Jan.
1927, vorm. 11 Uhr.
Deutſche Reichsbahn-Geſellſch.

Eiſenbahn Betriebsamt 1
Halle G. Delitz cherſtr. 92.

Von gebild., jq., kinder
oſem Ehepaar wird
möbl. Wohnung

(auch tei'w. möbl. mit oder
ohne Kochgelegenheit zu
mieten geſucht. Angebote
unter 460 27 a. die Exped.

d. Bl erbeten.

Jl möbl. Ammel
in gutem Haufe von Herrn
zu ſofort geſucht. An

Jnventur
Ausverkauf
Gute Waren ſind enorm

zurückageſetzt.

Auf alle nicht zurück
geſetzte Waren

10 Rabatt
außer Faden. und

Marke nartikel.

A. Henckel,
Oelgrube 29.

Woll, Wirk, Gtrumpf,
Weiß, Kurzwaren,

Hetrenartik., Wäſcheuſw.

9peisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
küchen und

inzelnellöbel jeder

Art
mpfiehlt in grober Aas

zsechalble

Möbelkabrik
Halle9.,Gr. Märkersir. 260

e a W
Größte

Feuerverſicherung
ucht Fachleute (am liebt

ehem. Sozietätsbeamte) für
induſtrielle Gebäude. Ang.
erb. u. A. 7303. Karl
Rummert, Auz.-Vermittl.,
Halberſtadt.

Aelterer Mann.
ſucht Stellung als
Ka ſierer uſw. Kaution
kann geſtelli werden. An
gebote unſer 459/27 an
die Exped. d. Bl.

Jüngeren
Rechamber Gehilfen
(möglichſt auf Waagen ein
earbeitet) ſtellt ſofort ein,

ebenſo

kaufmänn. Lehrling
mit guter Schulbildung
oon ehrbaren Eltern ſtellt
per 1 April d. Js. ein

A. Dresdner,
Waagenfahr., Weiße Mauer 19

Suche für meine Wirt
ſchaſt eine tücht. zuverläſſig.

Wirtſchaſterin
die auch das Melken mit
übernimmt.

Erich Haertel,
G uispächſer.

Niedermöllern bei Bad Köſen.

Mädchen
8 Jahre, für 2- Perſonen

haushalt zum 1. Februar
re ucht.
Frau Inſpektor Knibbe,

Deliß am Berge

Autoverdeghüe

Beuna--Frankleben wer
loren. Aprzugeben bei

225

poſtamt, Schließfach 166. Guſtav Engel Söhne:

Familiennachrichten

Brücken u. Streichvalken,

die Lieferung und Ver
le ung des Bohlenbelags

gebote unter 461,27 an
die Exped. d. Bl.

e

miniſ
polit:
men
einen
ſei.

D

6 hei
abſch
garni

D

wong
ruſſif
einzit

in P

gebre
Teil


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






